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Einleitung. 
Seitdem lI. Henking in öeinem 1929 erschienenen t~'c.rk 
iiber die deutsche Ostseefischerei ('16) ein ganzes Kapitel 
a.er Boschreibu:as cta:..:; ri2cl:d\s.11gG s an der schleswic;-holstei= 
nif:chen ;)stkU.st~ widmete, ist keine Z\.tSDJ'ilDenh.l:i.neende Abband= 
lun.g "i.i.ber diese '.i:hema 1:1ehr erschienen, obgleich die Verein= 
derung des Fischbestandes und die technische Bntwick:lung 
eini;:.;e ~raile von Hen}dngs Arbrü t urunodern werden ließen. 
Di0 Folgejahre des zwei·ten 1.7eltkrieges mit ihren 
1
•;rnijhrun3sschwie!'igk:ei ten schufen aus cler ,alten K:istenhei= 
met mit; ihrer eingesessenen ]'ischerbevölkerung1( aus den 
teilweise samt ihren Kut ;:;ern eingewanderten Fltichtlinffß = 
fischer~und auch den schnelle hiazugebauten oder -gecharter= 
ten Fr,:hrzeugen eine völlig neue Fischerei 1 die sich von der 
des (Jahres 1929 w,~sentlich unt;erscb.eidet;. Nachdem diese Vic:ndc 
lung he,ut;e bis zu einem gewissen Grs.de abgeschlossen ist, 
soll die vorliegenrie A.rbel t; ein Bild von df~m nug~nblicklichen 
f tl'..:nd unserer schle swig-holst;einischon Ostseefischerei ver= 
mitteln. 
'f!.·1·"'T'Zl" ·1·· d' ~ ~e't vo..-. t "" •• 1• l t V' l •t• 
·- "'- .... wi .L .1.e .ü!."D 1 ·-· suci1e-n, =OG ic is 1.e sei ie; 
zu sein. und alle die li'ischerei beeinfluscenden Faktoren zu 
erfassen und, soweit möglich,- deren Größe durch verläß= 
liehe Zahlenangaben zu belegen. Gnnz besonders rsoll sieh die 
fbha:ndlimg mit den Brtägen dS!l' verschiedenen Fischereibetriebr;::: 
e.rti:-m. der hart um ihre Existenz ringenden Klein- und Küsten::: 
fischerei befasnon,d& die wirtE.:clmf'tlicb.e :Bedeutu..--i.g dieser 
iüteingesessenen .8erufczw3i1:5e bislang exv.ktr: Unterlage feh= 
len. ~ olclv:~ Detriebsorten sind zum Beispiel rlie J,ngi::lfischerei, 
die 'r;üeni'iE;chereü, die t'dl lep,r,netzfischorei und D.nder,~ met~. 
Lediglich über di1~ l.eiotungen der größeren Hochseekutter sinü 
letztens einige kurze .A.bhandlun5en veröffmtil:.icht worden. So 
~Jfill diese Arbeit auch den Anta il nufdecken, den die vielen 
kleinen, oft un:oegelm.äHig fischenden Betriebe am Gesnmtfane; 
ru1.nerer Ostoeefischerei halJen. 
Uber die Größe dieoes. LnteiJ..es fehlten ·;Jissenncho.ft und 
r:irti--icha:ft biohe_r_ · (;ennue .Angaben, da die amtlichen Fischerei= 
r-;tatistiken einmal sich mit der Ostseefiocherei sovdeso nur em 
H.ancle beschfii'tigen und da diese Statistiken Z\1eitans die Ostsee= 
erträge lediglich herkun~smlißig unterteilen in Fänge aus dem 
Kattegat, aus der westlichen, aus der mittleren und der ös·cli= 
chen Ostsee. - Und diese Aufgi:iederung ist auch erst neueren 
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Datums! - Auch die laufenden Aufzeiebnu.ngen des Fiseherei= 
amtes Oetsee geben keinen \":•.:i tnrn Aufcchluß über das Zu= 
ste.ndekommen der F1schereiertrbige. 
Der Grund dnfür, d~B die Statistik der Ostseefisch.er~i 
so lUck~nhc:if'te }.us1:::unft r;ibt, lieGt dnrin, daß einmal nur 
die Gesamtanlandungen der Flotte erfaßt werden, aber nicht 
die von jedem Betriebe getütigten I?änee einzeln ausgrfwertet 
werden. Zum ander~n ist die Strulctur der Ostseefischerei 
so kompliziertr und elastisch, daß nur ein in die lok:ale Pro:: 
xi s Eingev1-aihter d,1:n o.n einem bestim:::1ten Tnge notierten 
welche Fischereibetrieboart:;ihn brachte • 
Go erkennt; ein außone,teb.nder ]'ischerei:fachmann aus der ein= 
fachen statistiscaen Aussage, beispielsweise sein in Eckern= 
:f0r<liJ 1 t He:r:ing; aus d\:r '!Tee blichen Ostsee am 1.4. gelandot 
worden, nicht, ob diese Tmnne von den Vvaden-, Ringwaden-, 
lifetz- oder Schleppn.etzfisch~rn 6efang~:n vmrde. 
Um dieses beurteilen zu können, muß man erstens 
die !!;enge wissen, die jeder cin.zeln.c Kutter gebracht hat, 
und muE man zweitens die jeweiligen Arbeitsweisen eines jeden 
dies~r Fnh1-zeuge kennen. 
Das 'Srstere läßt sich c.llcin aus den schriftlichen 
I.br(e:clmu.cgen ersehen, die die Fischanr1ah1neorgo.ne den Fische;:'n 
ouostellen. :te Durchschriften dieser Abrechnungen verblei=· 
ben bei den Lnnnhi'nestellen. Das Zweite läßt sich nur mit 
senDuer Kenr.d;;nis deD 11ccho:::·eibetriebes beurteilen, welche 
ml:,-r.1. arn l)EH:ten durch Erkundigung brd dem Fischer selbst er= 
hEl t. lteist li:önnen nbe r euch d:te Fischmeist3r und Genossen= 
schnftc;Gnscctelltcn l„U:3kunft geben. 
Um 
1. <lie Struktur der li1i.scherei rmfzudecle n, um 
2. d:.e d.t1rchrrnhni ttlichen Rrtäg:: der einzelnen 
Betriebsarten zu errechne·n und. um 
3. die Anteile festzustellen, die die einzelnen 
Betriebsarten. run Ge::;;::mtfr.mc; c1er schleswig• 
holoteininchcn Pi.sche1„ai hattc:n, 
vturden unter Beriicks1-,chtic;un(; der. oben, dv.rGelegten Gesichts= 
punkte alle Abreennungen, die die !l'ischergenosnen3chaften br.w. 
die privaten J?ischgroßhändler im L::iufe des Jnhres 1950, des 
erwählten·ntichje.hres 1 ihren Fischern e.usgcstellt hatten, nach 
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Art und Menge der gefangenen Fische und. nach Art des Fis= 
chereibetriebes augschlüsselt (näheres siehe Methodik). 
Um nicht nur eine Stichprobe, cond9rn. ein gutes Gesnritbild 
zu erh.nlten, wurden n,lle erreichbE" ..ren Abrechnungen, rund 
60 OGQ nn d~r 7,e.hl, verarbeitet. 
Dei Beginn dieser Arbeit im April 1950 war noch nicht 
zu ereehen, daß erstmalig für das Jshr 1950 das Ministerium 
ftir BrnJlhrw::1g;, Landwirtschaft und Forsten des Lc:i,ndes Schleswig• 
Hostein einen uinfe.esend.en Jnhresbericht h~rausgeben wtirde. 
:r:;r ercchien Mitte "1951 und enthült u.n. zwei für den hier be::: 
handelten Gegenstand beBonders wichtige Arbeiten:"Die Fisdlerei 
im Ostseegebiet0 von Regierungsfischereirat l>r. Ernst Neu= 
hnus und t1Die Kriegsfischkutter11 von Regierungsfischereirat 
i .R. Dr. G. Ma.rquard. Die Folge davon vmr, daß die Eachbear= 
beiter, insbesondere Herr Dr. Heuho.us, ,riele Einzelheiten 
tmd Dnten bri::tohten 1 auf die auch in den folgenden .Ausf'Uh;::: 
runcen ein&~ r;e.ngen w~rden muß, da jn clieser Ar!-tbei t wie denen 
auo cle:.1 GI"tVtihnten Jahresbericht dasselbe Quellenmaterial zu 
Grunde liegt. 
8ntsprechend der wirtst1ha.ftlich gerechtfertigten 
Gepflogenheiten der Fiscb.ereistntistiker wird in dieser Arbeit 
das Knttegt'.lt als ein 11Ail der Ostsee behandelt, \Venn dieses 
am h, ozeanogra.:phisch gesehen, unberechtigt ist. 
Ich danke Herrn Tie5iorungsf'iBchereirat Dr. Ernst Heu= 
hnus und seinen Mitarbeitern vom Fischereiamt Ostsee an diese1• 
Btelle dafür, daß sie mir deis zahll.'eiche, von ihnen gesammel= 
te Znhlenmaterial in mb verständnisvoller W~ise zugänglich 
mochten. ::Jbenfalls danke i~h ~en Fischergenossenschaften 
Ma.ßsholm, Eclcer.nförde, Kiel, Möl·tenort, Heilisenha fen, Burg= 
staal:cm, lfoustadt, Travemünde und Schlutup und den Firmen 
Wiedema.nn (rCappeln), Kieler Beefischmarkt G.m.b.H. (Kiel) 
und Berni tt (Ueusta.d.t) und den an dP-r KUste stationierten 
rir.:::ch.rnei.stern für ihr f'reunclliches 11:nte;egenlrnmmen und ihre 
;.athilfe. Herrn Dr. Dr. N!artin L11hz.'Ilann dr-illke ich für zahl= 
reiche v;ertvolle Ar..rogungen. c:lein ganz besondem r Dank 
jedoch gilt Rer.t--n Prof'. Dr. Ieiindler, der die -~\rbeit verständ= 
ninvoll überwachte und sie ständig durch seinen Rnt förderte, 
so1Jie der Deutschen "lJissensehaftlichen Kommission für Meeres= 
forschung, die durch die Zurverftigungstellung von Gelc1mitteln 
mir das ständige Bereisen der Fischereihäfen unserer KiJ.ste 
ermöglichte. 
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Dlatt eines Aberechnungsblockes • 
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Uethc;,d.ik • 
Die folgenden Ausführungen gründen sich auf die Bearhei= 
tung und J,.fschlüscDlung von insgesamt (;O ooo täglichen 
Abrechnungen der Fisdl.ergenossensch&ften bzw. der Fisch= 
großhändler entlang der Küste von 'Flensburg bis 8chlutup 
ffber die bei ihnen im J&hre 1950 f;emach~n Fischanlnnclungen. 
Kede einzelne Anschreibung wurde wert-, mengen- und arten= 
mlißig G.usgewertet. Go.mit beziehen sich alle erreehnten Da= 
ten npeziell auf das Jahr 1950, das a.be:t• im groHen und gun= 
zen ein DLtrchsclmittsjahr vmr (nähe1">0S siehe weiter hinten) 1 
so daß die Zt:..hlen, wenn nicht anders betont, verallgemeinert 
Vff!rden können. 
Die AufsehlUsselung sei an ein.am. Beispiel erklärt: 
!)er obere Teil cler• l,bb:i.lclun.g 1 stellt r.dne Origino.lanschrei= 
bung d.er Kieler E.eefischma.t'kt G. m. b. H. füu .... In der ersten 
C J t ' d ., • ·,r„ .c> " "' .L .r. "' .. 'h-t' • ~ 
,;,J,fa. ·e sin nie ht1.u.1..er ueL' '.,nrenposven au.i.:ge:r.tw..u: -, 1.n aer 
zv1ei t;en die ve:i:.•kD.uften Pie charten (un e.nderen Landeplätzen 
~ • 1 1 . d' ~· 1-. b ) . 'l 1.veroen me.1.s.::: nuc 1 nocn 1e µQJ: 1.11erw1.gen engei.;n en , in uer 
6rj:t t;en die verlrauften ];Iengen in J)fund, in der vierten 
di.e Pfundpr{jise in Dpfg. Uber cUeser Auf'stellung sind c1ie !rut~e: 
krmnzeichen imcl das Datum notiert. 
Der untere Teil der Abbildung zeigt die auf'~ schlUs= 
Gelten Zahlen. Der Kut;ter stei 10 ist ein Kleinfischerei= 
betrieb, d.er um. diE~se Zeit vorzugsv1eise mit Angeln gefischt 
hat, weshalb sein Feng aus dem fÜ.l" die Erträge d0r J.ngel= 
fischer bestim:nten Blatt angegeben wird!!. In getrennten 
!Jpe.l ten v.rerden die an diesem ·re.ge von Stei 10 inse9 srunt 
gelnndeter: .. Doreche und r1uttfische aufgeführt. Die Werten= 
gaben vreraen in Dd :::;emncht, die Ffennige werden verro chU.'is= 
9igt. 
Die lrbeit wurde durch die Uneinheitlichkeit d.er 
Jnschreibur1gen sehr erschwert. Jede Fischergenossenschaft 
hat o.nde:r:e Gepflogenheiten. Die meisten setzen statt der 
Fnhrzeut:kennzeici::J.en den :Namen des jetzigen oder eines 
- ? -
früheren Betriensinhabers in den Rechnungskopf. Da an der 
ganzen Ktiste immer wieder dieselben Nomen vorkommen, oben: 
drein noch die Genossenschaftsnngestellten zuweilen recht 
ausgeschriebene He.nd.schriften hc.ben, ist die richtige '!llin= 
ord.nung der Daten oft sehr schwierige 
Folg,:?nde Genosnenschc.ften stellten mir ihre ge.sam= 
ten /.nsdl reibungen von Je.hre 1950 zur Verfügung: Maasholm, 
·Eckernförde, Kiel, 1.föl~enort, TravemUna.e uncl Gchlutup (au= 
ßer denen d.er Zeie;stelle Neustadt). Von dec Flensbur.• ger 
GenossenscLfift stnnd.en mim~ t:tlle J,brec},..nungen mit Ausnehme 
der i.ibEn.~ die 1iusche lanlandungen zur Verfüguns. Aus Heiligen= 
ho.f'en hnbe ich nur die mach dem 1 .6 .1950 - dem Grttndungs= 
tage de:r neuen Genossencchaft - -tlber die Landungen a.~r Klein= 
fischer gemc,chten Ansd:. reibungen gehabt, aus Neustadt alle 
nach dem 12 .4. ·1950 geschriebenen .lbrechnungen. Die Notie= 
rungen der Firma Wiedemann in Kappeln hebe ich alle ein~::: 
sehen, die der li'inuo. Eerni tt in r,;eustndt zu einem nur sehr 
unbedeutenden 1.i:eil. 
Auf diese Vie:.i.se ließen sich die Mengen- un(l •::ert= 
ar1teile feststellen, die die gesamten Fahrzeuge einer be= 
stimmten Betriebart (wie z.B. Binzelschleppnetzfis~rei, 
PartienncJlle:ppnetz:fincherei, ~·;e.tlel).f'ischerei usw.) an der 
Gescratmenge eines :Platzes hatten, was aus der amtlichen 
Statistik nicht hervmrgeht. 
Die iiand~l9.t,stµnf5 (LL) gibt die bei einer Lrndu..'l'lg+) 
abgelieferte :r,~ent:e in kg und ihren Wert in DM e.n. Die mittc: 
lere L::mdeleistung wird c,rmittelt 1 indem die innerhalb eines 
Zeitraumes abgelieferte Fischmenge bzw. ihr Wert durch die · 
Anzahl der Lnndungen geteilt wird. Die LL hat also die 
Def'lnition 1 (=Landeertrag) oder~ (=i.andeerlös)++). 
+J;:,t;.t·t des in der DHmpfe:r- und kleinen Hm-rchseefischel:'ei 
üblicl:.eon Ausdruckes 11 Reise" ist für die Kti.stanfischerei die 
.Bezeichnung nLendung", a.bgekürzt ld, verwandt Wj rden, um 
nicht die hier meistneteils unberchtigte Vorstellung eines 
tae;elangen E'ernbleibens zu er-wecken, die ja a.n sich mit dem 
Besrifr dDr Reise verbunden ist. 
++)ld . d = Linn ung. 
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Die ~andefreguenz gibt die Anzahl _der Landungen an, die 
ein Fa.hrzeu[; ( fzg) durchschnittlich in ein.em gew'isnen Zei tre.um. 
hatte,und trägt die Definition monl~ Fzg = (=lf)+) oder 
ld (==LF) • Jahr • I!'zg 
Zur Brm.iilung der mittleren lf wurd.en di~ Landefrequenzen 
nur der Fahrzeuge herangezogen, die während des ganzen 1;"onats 
stündig an clenselben :Flatz kamen und stämdlig derselben :&'isd1erei= 
betriebs~rt angehörten, so daß zum Beispiel die Lsndungen eines 
Einzelschlep:pnetzfischers, der an sich jeden Tr-lg bis jeä~n zwei= 
ten Tag zum Markt kam, zwischendw.•ch i1ber eine mehrtägige Rese 
ins E:attegf:1t unternr1hm, - somit also von der Grupi,e der K:.isten= 
fischer zu der der Hochaeafischar++) überwechselte,- nicht mit 
berüeknichtig·t wurde. Wohl abe1." trugen seine als Einzelsch leppentz== 
:f'ischei• c;e-landeten Produkte zur Errechnugg cler Landeleistung 
fti.r seine Betriebsart bei. LL • lf ereab die Monatileistung mit 
k ,.,,. D"t d D fi · t · .. h d '"'· er e ni ion mon • :B'zg o er mon • li'zg • 
Dieses Verfrui..ren verhindert, de.ß m.i ttlerc Monatsleiatung 
und mittlere Mofillts Lnndefrequenz infolge vereinzelter, unateti= 
ger lrl"H':!its"v"leisen unnatürlich niedrige Werte annehmen, was gesche= 
hen v.rUrde, wen.."'.!... man die beiden einfach nachndon folgenden, näher= 
liegenden J!or:neln berechnen würde: 
~.~ ""ot lAiet n. =,,im Mgp.at 5.e_l::3ndete. Men_f5! fü.o .......... s ·· ""' u . .g J;..n.zuhl der 1''ahrzeuge • 
Le..ndef"'"'e. uenz = r~nzahl der iiµ, ~:io,12..~~. f?e!'1achten Landuns!?P. • 
- ... q Anzahl der . t!'a.t1rzeuge 
Die j!i.hrliche wnd~frequ.enz LF ist die SUIJ1J.."le der monat= 
liehen Landefrequ.enzen, also LF = l:fi • Konnte die Surn.::,1e statt aus 
12 nur aus weniger Werten gebildet worden, so wuro.e das Ergebnis 
entsprechend erweitert. Die LF ist also ein theoretische.r 'Wer.t, d~r 
Angibt, wiev:i.ele Landungen ein Fahrzeug im Jr<llre gehabt hä.tte, 
wenn ns <..1ie r;nnze Zeit iiber die gleiche Betriebsart geführt hüt-ae. 
In der r.r2-t hci.ben e.bcir die meisten Kutter im .Le.ufe de.s Jahres 
ihre Arbeit;syreise r;ewechsel t. 
+)m.on = 1lon..t1.t 
++)tlber die genaue Definition der Betriebsarten siehe weiter unten. 
.. 
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Die Reisen der Hochseefahrer sind entweder nuf die schnel 
le Brbeutung von leichter verderblichen Blnnkfischen oder auf 
den lo.ngwiorigeren Fang von haltbareren Dorschen absestimmt. 
Einige Hochneef·ahrer fischen a.uoh auf Lachs. Dementsprechend 
dauern die Reisen wenige Tage bis drei Wochen; ein Hochseefah: 
rer kommt also minatlich ein bis fünfmal ar.iien Markt, je nach 
sei~er Arebeisweise. Bei diesen Schwank~ngen wär~ eine Derech= 
nung~ der durchschnittlichen Landefrequenz zur Ermittlung der 
moni::,tlichen. und jiihrliche.n Leistungen fel nm .Plat:ze. 
20 wurde bei den Hochseekuttern die :mittlere Tng~slei= 
stung errechnet;, indem jeder Landeertrag und -erlös durch dio 
Anzahl der Tage geteilt wurde, die zwischen der betrachteten 
Landun~mcl der nächst vor.h:."? rgenhenden lagen. V'lenn auch der 
Kutter diese ganze Zeit nicht zur Seereise nutzte, sondern, 
während eines 'Teiles im Hafen lag, so dient doch diese Lanfu!= 
zeit mit Ausrüstung und Brholung ebenso d~rn Fischfang wie die 
Seezeit. 
Die Multiplikation der mittleren Tngesleistungen 
mit 3o bzw. 3·1 - entsprechend dem jeweiligen :Monat - ergab die 
mit;·tlere Monatsleistuns, die Addition von 12 dieser J1ono.tsleic 
stungcn die JahresleiAtung. 
Da grundsätzlich alle Landungen des Stichjl hres 1950 
mit Aun.n.ahn1.e der Landungen auf Fehmarn, in Hetligenhafen unct 
der bei. einigen privP-,ten Hündlern an Plätzen mit einer Fis eher= 
genossenschaft gemachten ausgewertet wurden, geben die gewon= 
nen.e:ri Durchschni t'te reelle \;Terte an und. stellen ~ nicht 
die Durchschnittswerte einefl statistischen Teilkomplexes dnr, 
aus denen erst unter Berücksichtigung der statistischenUnge= 
na.uigkeit Ruf die Durchschni ttsv,erte des Gesamt.id:-lcomplexes 
geschlossen werden könntao 
Um die Gewässer, die Landeplä.tze und die Arbeitsweir.: 
sen kennen zu lernen, bereiBte ich stönd.ig die Kiisten orte und 
nahm a.n den Lufsichtsfollrten der Pischmeister uncl an den 
Fanr~f~ihrten der Fischer teil. 
Das Vorhandensein eines statistisch gesicherten 
ZuBam,:1enhnn3~s zwischen zwei Gegebenheiten, wie zum Beispiel 
- 10 -
r ~~~z-A~ __ ? 
\)~·1'\i:~i):l~r: ~-- ur.:c1 ";/ 4.;1 u;~:~ B.2c~1ü }'::1.l :r; n1. ts1ntl 1·r; 
,.. 
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Der Verlauf der Fischerei im Jahre 1950. 
1 • 
Das Wetter. 
"Ein guteä ist die erste Voraussetzung für einen gün= 
stigen Fischfang. Unbilden wie Stur~, Nebel, Schneetreiben und 
Eisbildung, den9n die Boote d.er -~ngol- una. m~tzfischer a.m we:: 
nigsten gewappnet sind, können die Schiffahrt völlig lahmlegen. 
Im allgemminennstellen die kleinen. Fahrzeuge die Fische= 
rei bei ·win.dstärke 4-5 Beaufort ein, die Hochaekhtter bei Windn: 
stärke 6, evtl. 7• Bei welchem Wellengang noch gefischt wird• 
entscheidet aber im Einzelfalle neben der Beschaffenheit des 
Fahrzeuges, neben der Motorenstärke, der Lagex des Fangpiatzes 
und den Stromverhältnissen die :persönliche ·ainstellung der Besat= 
zung. 
Um die Fangergebnisse des Jahres 1950 richtig beurtei= 
len zu können., sind in dem Folgenden die Wetterverhältnisse des 
Jahres und die de.mit verbundenen hauptsäGhlich angewandten 
Betriebsweisen, die vorwießend befahrenen Fangplätze, sowie die 
hauptsächlich eingebrachten l?ischarten kurz aufgeführt. Hier= 
zu verwandte ich die monatlichen Fischro.eisterbe~ichte an das 
Fischereiamt Ostsee, die tä~lichen Wetterberidl te des Meteoro= 
logit1chen Amtes für Mordwestdeutschland und meine eigenen Be= 
obachutngen. Da sieh die folgen Angaben ti.uf den gesamten Kü.i 
stenstreifen von Flensburg bis Schlutup beziehen sollen,,ist 
es immer mÖ$lich, daß in einem Teilgebiet ab und on abweichende 
Bedingungen geher~scht haben. 
I 
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1.1. - 16.1. 
Außergewöhnlich 
mildes Wetter, vor= 
wiegend westliche Win= 
de, nicht stärker als 
5 Beaufort, nut einmal 
über 6. Häufig Nieder= 
schläge. 
Schleppnetzfischerei fand 
keine ergiebigen Fanggrn.nde. 
Rinwaden-, Wade-, Angel-
und Netzfischerei hatten Erfolge 
17.1. - 3.2. 
Meist Frost von um 
-5°, die kleinen Häfen 
froren allmählich zu. 
Immer C)stliche Winde, 
die in der ersten Hälfte 
des Abschnittes nicht 
über Stärke 4 gingen, 
in den zweiten aber um 
6 heflum lagen. 
Schleppnetzfisei.~erei mach-mn in 
der mittleren Ostsee gute He= 
rßm.gsfänge in der westlichen 
Ostsee fingen sie hauptsächlich 
Sekundahering. Kattegatfischerei 
meist unrentabel. Ringwaden- und 
Wadenfänge waren meist gut. Der 
Einsatz der Kleinfischer war 




liehe Winde tun stärke 4. 
Tauwetter, die Häfen 
wurden eisfrei. Nieder= 
schläge. 
Vorwiegend Frost und 
Schnee. 
i~Iec:tmelndes Wetter, 
das der Fischerei weder 
genützt r10Gh geschadet 





Recht stürmische West= 
winde. 
Schleppnetzfänge auf Hering 
besonders unterhalb der Insel 
!rö, auf Dorsch vor der Fle ns= 
buTger Förde und in der Hohwach= 
ter Bucht. Waden- und Ringwaden= 
fänge überall unbefriedigend. 
Angelfischerei brachte gute 
Dorschf'änge • 
2.3. 
Die Arbeit der kleinen und 
großen Fahrzeuge wurde stark 
gehemmt. 
31.3 „ 
Schlcp:pn8·tzfahrzeuge fisdl ten 
besonders in der mittleren Ost= 
see zwischen Rügen und Südschwe= 
den und in der.westlichen Ostsoe 
vor der Flensburger Förde auf 
. Hering. Wadenfischerei überall 
crfolgr8ich. Ringwadensaison 
ging zu Ende. Angelfischerei 
war gut. 
12 .Lt • 
Alle Betriebsarten, besonders 
aber die Kleinfischereien,wurden 
stark behindert. 
13.4. - 27.4. 
Meist östliche Winde 
bis etwa stärke 4, ver= 
einzelt auch Nord- und 
Sü.d·winde • 
Alle Betriebsarten konnten er= 
folgreich fischen. Schleppnetz= 
f'änge auf Hering besonders süd= 
lieh von :fstadt und vor Born= 
· holm. An der gese.mten Kiiste, be• 
sonders aber.vor den Holte= 





wärmen werdende west= 
1 -; 1"'he ~I~ na.'"n .,.; e ·~T" -·...,u-
-v •~- -, u~ -w -u -
:fe der Ze~.t von etwa 
Stärke 6 auf s·tärke O 
abflauten. 
Vor dem 1.5. wurde kaum gelan= 
det, dunach beteiligten sich 
alle Betriebsartenrun Fsng. 
- 27.5. 
Windrichtuns tm.d 
-stärke v1echselten häufig, 




Wetter vorwiegend west= 
liehe Winde mtt fort= 
schreitender Zeit wurde 
es durchschnittlich wär= 
mer und beständiger. 
15.s. 
Nach zwei etwas stür= 
mischen, kälteren Tagen 
leichte Winde Winde aus ver= 
schiedenen Rinhtungen, 




mischen, oft ldihles Wet= 




lage, die Luftbewegun~ 
gen bis Stärke? brachte. 
Mehrmals Kälteeinbrüche. 
Alle Fahrzc-ugtypen konnten 
laufend fischon. Gute Herings= 
fünge mit dem Schleppnetz zwi= 
sehen Bornholm und Schwaden, .l)ie 
kleineren Schleppnetzfahrzeuge 
brachten aus der westlichen Ost= 
see vorwiregend Hering III und IV. 
In der Kieler Förde gute Netz= 
heringsfänge. Waden- und Fingel= 
fischer stellten sich auf den 
Aalfang um. 
- 14.ß. 
Alle Be,triebsarten konnten 
uneingeschränkt arbeiten. Die 
Schleppnetzfischer fingen in der 
westlichen und mittleren Ostsee 
Hering. Die Kleinfischer stell= 
ten dem A~l mit Angel und Wade 
und der Makrele mit Angel, 
Scb. leppangel, Wagä und Metz nach. 
- 29.a. 
Durch das Wetter begünstigt, 
konnten alle Betriebsarten un= 
behindert fischen. Schleppnetz= 
fang in der ,vestlichen Ostsee 
und vorwiegend in der mittleren 
Ostsee. Mit Wade und Angel wurde 
am ganzen Küstenotreifen auf 
Aa.l und Makrele gefischt. 
21-.r16. 
Die Schleppnetzfiscnrei in 
der westlichen Ostsee auf Hering 
war anfangs recht ergiebig, Ließ 
nachher jedoch immer mehr nach. 
In der mittleren Ostsee ergaben 
sich jedoch nur unterdurch= 
scbnittliche Fnnggelegmheiten. 
Die gesamte Kleinfischerei stell= 
te sich mit zunehmnder Abküh= 
lung vom Aal- und Makrelenfa.ng 
auf Hering und Dcr.sch um. 
- 6.11-.r 
Die Fischerei wurde durch 
Sturmtage behindert, sonst im 
ganzen keine Änderung. 
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7.11. 
Meist westliche Winde, 
nur zeimal Sturm bis 
Windstärke 8~9 aus Güd= 
östen. 
Obgleich das un be= 
ständige Wetter mit 
3.12. 
meist westlichen Winden 
häuf'ig Frost, Schnee 
und Eis brachte, war es, 
- ausgenommen einige 
sturm tage , - nich.t un= 
günstig :für die Fischerei. 
- 2.12. D ,.. t as ue ter behindert, die g•= 
samte Fischerei. Schleppnetzfänge 
in der westlichen Ostsee waren gee 
ring. klJ. ß'nde des Zeitabschnittes 
besserten sich die Fänge unter 
Xrö. In der mittleren Ostsee wurde 
vorwiegend bei Jktßer Ort ge= 
:fischt. Die Angelfischerei ar an= 
fan;s gut, ließ dannnaber nach. 
Die Muschelfischerei in der Flens:fJ 
burger Förde lohnte gut. 
- 31.12 
Die Schlep:pn.etzfänge in der 
westlichen Ostsee waren gering, 
gut jedoch die Sprottfänge im Kat• 
tegat. Die An.gel:fir:;cherei auf 
Dorsch urul die Muschelfischerei 
lohnten sich gut. Die übrigen Klein 
:fisdhereien hatten wenig Erfolg, 
trotz der Muschelwerbung. 
Wenn auch 1950 im ganzen gesehen fU.r die Fischerei in 
der westlichen Ontsee ein Durchschnittsjahr war, sb blieben 
doch der milde Winter und der kühle Sommer nicht ohne Ein= 
fluß. 
Der Fischmeister der Flensburger Förde stellte fe~t, 
deJJ. 1950 die Fischerei an 120 Tagen dv.rch Wind und Sturm und 
e.n 28 Tagen durch Nebel behindert wurde, so daß 21~ uneinge= 
schr&nkte Fischtage übrigblieben. FÜr ein normales Jahr rechnet 
man in. dieser Gegend 18o-2oo Fischi1age. Wenn am·h über die 
andern Fischmeisterbezirke keine solchen Feststelllungen vor= 
liegen, so kann man diese Zahl doch etwa auf die gesamte schlese 
wig-holsteinische Ostseeküste beziehen. 
Eine weitere, Z\iar nicht Wetter bedingte :Besonderheit 
des Jahres 1950 war die intensive Muschlewerbung, die infolge 
des Ausfalles der holländischen Muschlebänke und der damit ver= 
bundenen großen Nachfrage auf den ausländischen Märkten schon 
am 9. 9. begann, währen.d sie gewöhnlich erst Ende September 
bis Mitte Oktober aufgenommen wird. Ausnahm.weise beteili~n sich 
au eh mehrere große Fahrzeuge, hin und wieder sogar KFK, 
an diesem GeVv"erbe. In der Flensburger Förde, dem Zentrum dieser 
Fischerei, wurden na~h-Neuhaus (4o) allein im Kalenderjahr 1950 
2 870-t geerntet. Das ist der hier absolut höehste,Ertrag. 
--... 
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Es traten 1950 nur zeimal - im Januar undFebruar -
!curze Frostperioden e.uf, die durch ihre Eisbildung die Fischer 
von der Arbeit fernhielten. Das feuchtkalte Wetter des späten 
Frühjahrs und frühen Sommers ent+ockte den Aal nur langsam und 
&pät seinem. Winterquartier. Entsp:i:·echend brachten Dij Aalfän= 
ge der Angel- und Netzfischer und die der Wadenfischer nur Er= 
löse, die unter dem Durchschnittserlös dieser Betriebsarten 
lagen, wie in Kapitel IV noch gezeigt wi:d. 
Entgegen den Vorjahren bereisten heuer nur wenige 
große Kutter dns Kattegat und Skagerrak, da die hier 1949 ge= 
machten Erfahrungen sie vorwiegend zur Fahrt in die mittlere 
Ostsee bewogen. Besonders die Skagenfischerei versagte, die 
von den größten Fahrzeugen betrieben wurde. Mehrere mittlere 
Kutter hatten beim Sprott- und Heringsfang in dem südöstlichen 
Kattegat mehr Erfolg. 
In der mittleren Ostsee bescherte nur der Frühling 
des Untersuchungsjahres gute Fänge, die bis zur ostpommerschen 
Küste getätigt wurden. Sommer, Herbst und Winter brachten un= 
günstiges Wet-t;er mit sich, so daß viele Schidi'.fe, die vorher die 
rügenschen Gewässer befuhren, zeitweise in dar westlichen Ost= 
see fingen. 
Die Lachsangel«ischerei in'der östlichen Ostsee (Dan= 
zlger Bucht) wurde von nur wenigen erfolgreichen Kuttern be= 
trieben. Die oben beschriebenen schlechten Fänge in der mitt= 
leren Ostsee veranlaßten melueere größere Kutter, sich im Spät= 
sommer und Herbst an der Beringsfischerei in der Nordsee zu be= 





Sortierung und Preisgestaltung. 
Für die Ostseewaren gelten folgende Sortierungen, an 
die sich alle Fischer mehr oder weniger streng halten, wenn 
sie an Bord den Fang nach Augenmaß einteilen: ,,. 
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Tabelle 11. 
Die Sortierungen der wichtigsten Ostseefische 
na.ch dem Stückgewicht. 
(in kg) 
Sorte I Sorten Sorte III 
Dörsch über 1,0 o,5 - 1,o o,25 - o,5 (Ke.beljau) lt 4,o 1 15 - 4,o ~er 1,5 
Aal lt o,25 o,125 - o,25 II o,125 
Scholle tl o,25 o,125 - c,25 tl o,125 
1nunder lt o,25 o,125 - o,25 II o,125 
Kli~sc~, ., o,25 unter o,25 
Hering tt 1/13 1/14 1/21 1/22-1/33 
Der Nordseehering weisn nicht so große Gewichtsunter= 
schiede aut, daß es angebracht wäre, ihn in Sorten zu unter= 
teilen. Von d.en 1950 durch die Kutter.f:i:mdm:r und Dampfer gelande;: 
ten Nordseeheringe gingen durchweg 5,5 - 61 5 Stück auf ein Ki= 
logramm. Von August bis Oktober 1950 brachten viele Ostsee= 
kutter ihre in der Nordsee gefangenen Fisch~ nach Kiel. 1951 
dagegen landeten diese Betriebe alle in den Häfen der Nordsee= 
küste oder der Elbe. 
Der Hering. 
Entgegen den Nordsee- und l1bhäfen führen die L'3.n.de= 
häfen derOstsaeküste zu jeder Z~it frische Hering~, deren Er= 
lös in jede~ M&nat die Haupteinnahme der Fischergenossen= 
schaften und der Fischaufkäufer bildet. 
Wie die Tabelle 12 zeigt, wurde der Hering der mittleren 
Ostsee, obgleich er doch niemals so frisch an deh Markt gebrac3t 
werden konnte wie der der westlichen Ostsee, im Gesa.mtdurch= 
schnitt am besten bezahlt. Die Nordseeware~ dagegen, die 
zwar niemals ganz frisch gelandet werden konnte, die aber 
wegen der beträchtlichen Ind.iViduengröße einen wesentlich 
kleineren Prozentsatz Abfall garantierte, erzielte einenge= 
ringsten Preis (21,7 ~E!S), was einmal an ihrem nicht so 
0 hohen geschmacklichen Wert lag l).n.d zum anderen aber auch 
daran, daß sie ausschließlich in der Zeit der Schwemme ge== 
löscht wurde, als der Heringspreis relativ niedrig stand1 
+)Die Heringssortierungen geben an., wievi·e1e Tiere auf ein 
Kilogramm geheh. Kommen über 33 Stück auf 1 kg, so spich~ man 
von '"Sekunda". 
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Laut Tabelle 13 brach-mn die Kutter 55 % der 1950 überhaupt 
gelandeten Kutterhochseeheringe allein im August,d em Monat also, 
der den weitaus geringsten Heringsprl~is bot. 
Tabelle 12. +) 
Preise und Sortierungen der Heringe der ver:: 
schiedenen Fanggebiete. 
Fang= Bor= Gew.-% Wert-% Durohschni tts= gebiet tierung r·eis in D f 
-·--
I 23,3 36,6 4o,4 
II ,..,r: 8 28,7 27,6 c.o, 
Ke.ttega.t III 32,5 27,o 21,3 
Sekunda 1 5 11 1 
Gesani!i..: 622 t zu 25 5 
I 71,o 34,7-
westliche II 15,9 26,7 
Ostsee III 1,9 22,1 Sekunda 11 1 1 
Gesamt, zu 281 000 DM 2 
I 7o,8 78,6 33,5 
Mittlere II 19,5 15,9 24,7 · 
Ostsee sit&ida 3,1 2,2 21,2 6 6 3 2 1418 
Gesemt : 11 058 t zu 3340 000 DM 3<b,3 
Den niedrigen Preis der Kattega.tware erklärt die Tabelle 12 
m.it dem geringen Anteil von gut bezahltem Hering I, dem hohen 
von schlecht bezahltem Hering III und sekunda. 
In der westlichen und vor allen in der mittleren Ost= 
se macht die Sorte Iden größten Fanganteil aus. Entsprechend 
liegen auch die Durchschnittspreise dieser Gebiete an der Spit= 
ze. 
Der niedrige Sekundaa.nteil am Fang aus der mittleren 
Ostsee kommt einmal dadureh zu Stande, de.ß die kleinen Fische, 
deren Qualität unter der wangen Reise leiden würde, ~on den 
Fischern meistens erst gar nicht mitgenommen werden. Zum an= 
deren wird in der westlichen Ostsee im Winter direkt auf 
+)Bei dieser, wio bei den folgenden entsprechenden Tabelle, 
wurde die Fischmehlware ltK nicht mit berücksichtigt. 
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Sekunde. gefischt. Die frische Ware der westlichen Ostsee wird 
von der Industrie gern verarbeitet. 
Die gleichen Sortierungen der verschiedenen Ostseeherin= 
ge werden im großen und ganzen gle±ah hoch bewertet. Nur die 
erste Sorte des Kattegatherings erfreute sich 1950 eines be= 
sonders guten Zuspruches. 
Näli.ere Aufschlüsse über die Preisbildung gibt die 
folgende Tabelle: 
Tabelle 13. 
Herin~ I-III, die Verteilung des Jahresertrages 
auf die einzelnen Monate (in%) und die dazuge= 
hörigen Durchschnittspreise (in Dpfg pro kg). 
























































44 1 · -
1o 331 t 
- 899 
- 1 o9? 
- 3,440 
- 2 695 
- 2 217 
- 2 008 
16*4 1 444 




18 639 t 
Naß.h diesen Daten wurde 1950 nur wenig im Kattegat ge= 
fischt auf Hering (verglä.che Seite 49).,die Hauptzeit lag hier 
im Januar und März. Die westliche Ostsee brachte d:E besten 
Ertäge einmal in den Monaten März - Mai und zum zweiten im Juli 
und August, in welchen fünf Monaten zusammen 65,? % aller im 
Untersuchungsjahr aus der westlichen Ostsee angebrchteri.Heringe 
,,-· 
gefischt wurden. Die Hauptfangsaison der mittleren.Ostsee 
erstreckte sich duchgehend von März bis Juli, nach welcher 
Zeit plötzlich die Kutterfischerei in der Nodsee einsetzte, die 
n:x von den Hoehseefe..hrzeugen betrieben wurde, die vorher in der" 
mittleren Ostsee gearbeitet hatten und jetzt nur noch geringe 
Reiseerträge erzielten, so daß sie gezwungen waren, andere 
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Die Bewegung der monatlichen Durchschnittspreise ver= 
lief während des Jahres .für die Heringe I-III aus dem Kattegat, 
der westlichen und der mittleren Ostsee im allgemeinen paral= 
lel. Nur der Januarpreis für die Kat·t;ega.t,.7are vrar ausnahns= 
weise niedrig. Die nebenstehehden Zeichnungen beweisen, daß 
d:ie se Heringspreise von der Menge der überhaupt an der Ktiste 
gelandeten Menge abhängen. Als Beispiel wurde der Preis flir 
die ~.·:nren der westlichen Ostsee gewählt. Wee;en der paralle= 
len Bewegun.g der Preise hätte auch genau so gu:b der Hering 
der mittleren Ostsee genommen werden können. 
Ein Vergelcih der Abbil~ungen 21 und 22 zeigt, daß der 
Preis f'Ur den Hering aus der westlichen Ostsee nicht allein von 
der hierbgefa.ngenen Menge abhängt, sondern mit der überhaupt 
an unserer Kiiste gelP...ndeten Heringsmenge t gleichgültig welcher 
Herkunft, korreliertt. 
Die dargelegte negative Korrelation zwischen Her:i.ngs= 
preis und angelandeter Menge wird noch verstärkt dadureh, 
daH die größten Fänge zur Laiehzeit gemacht werdent und wenn 
ein Teil der Heringe schon abgelaich. t hat, weshalb die Tiere 
dann einen relativ geringen Fettgehalt von nu:.c 3-5 % aufweisen 
(na.ch einer noch unveröffentlichten Arbeit von M. Uilime.nn). 
Dementsprechend werden die Heringe dann vom Ve.t~brnucher nicht 
so hoch gesehlitzt. Während des Vlinters errd.ehen diese meist 
im Frühje.hr und Sommer laichenden Heringe einen Fettgehalt 
von durchschnittlich 15 % •. Der vorwiegend im Herbst laichende 
nordseehering hat im Sommer etwa 2o-25 7~ Fett. 
Sehr nach.teilig haben sich die Dam1;:feranlandungen auf 
den Preis ausgewirkt, die im Juli einsetzten, im August aber 
erst zur volln Höhe anwuchsen, in welchem Mannt der H9 ring für 
die Kutterfiseherei katastrophal schlecht bezahlt wurde. 
Erst die Landsalzungsaktion+), die im September anlief, schaffte 
wieder bessere Preise, die im ?rovember und Dezember sogar etwas 
überhöht waren. 
Der mittlere Heringspreis wnr 1950 an allen Anlande= 
Plätzen etwa gleich hoch., wie aus der Tabelle 14 erischtlich ist. 
+) Landsalzungsaktion: Dje Fischgerarbei tungsbetriebe konnten 
aus öffentlichen Mittel Kredite bekommen, um die pampferhe= 
ringe aus der Nordsee aufkaufen und an Land einsalzen zu können. 
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In der Kieler ..&'örde wurde der Sekundahering ausnahmsweise gut 
bezahlt, da die hiesige Industrie ihn sehr gut verwerten ltann. 
In Flensburg gab man wenig far Sekunda. 
Tabelle 1'1-. 
Die mittleren Heringspreise (jahresdrucbschnitt) 
in den verschiedenen AnlP-ndegabieten in Dpf'g pro kg. 
Hering !-III 
Seku.m1a 
Flens= Untere Eckern= Fehmarn,· Ltibecker 
burger ~. ·ch1_..,.1 :förde, Heiligen= n 1 :t Förde - ~ Kiel hafen ~ucl 
3o,8 · 3o,7 31,4 2G,9 32,9 
8,7 16,2 22,8 13,8~ 16,4 
Der Dorsch. 
Laut Tabelle 15 wurde 1950 der Dorsch des Katte.ga.ts 
am besten von alle~ Ostseedorschen bezahlt, wns verrru.nderlieh 
erscheinen mag, da er weder einer größeren Sortierung ic 
Durchschnitt angehörte (wie ans derselben Tabelle hervorgeht), 
noch besonders frisch zum Markte gelangte. Bei einem Blich 
e.uf Tabelle 16 findet man den Grund. dieses Geheimnir;ses darin, 
de'lß im Kattega.t vorzugsweise zur fü:dt des hohen Dorachpreises 
gefischt wurde: Im Januar, Februar, März und Oktober und De~ 
zember. In den Sommermonaten Juni t.md Juli wurde dieses Ge= 
biet von der achlesvn.g-holsteinischen Küste aus gar nicht be= 
fahren. 
So:ilte II des Katte.g,.tdorsches erhielt im Jahresd.ureh= 
schnitt; einen Prais, der sowohl über d.em für R:attegatdorsch I, 
wie auch höher als der das übrigen Dorsch II lag. Von den 1o t 
Dörsch II aus dem Kattegat wurden allein im November, also 
in einem Mtnat, in dem der Dorsch sehr gern auf dem Markte ge= 
sehen wird, 8,3 t (83 %) gelandet, die den ausnahmweise hohen 
Durchschnittspreis von 28, 9 ,!g erreichten „ DafUr bescherte 
aber der November den Ka.tte.gatfahrern gar keinen Dorsch I fast. 
Alle Sortierungen des Dorsches der v1estlichen Ostsee mirden 
nntilrlicherweise besser bezahlt als die der mittleren;· die ja 
nicht so frisch zum Markt kommen konnten. So erreicht& der 
VIest;liche!'Ostsee-Dorsch auch im ,'.Ta.hresdruchschni tt für 'alle 
Sorten zusammen einen höheren }>reis o.ls d.e.r der östlichen Os'b= 
see. Dieses konnte selbst der hohe Prozentsatz an sdl lecht 
bezahltem Dorsch III aus der westlichen Ostsee nicht verhindern. 
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Tabelle 15. 





















reis in D i 1<: 
71,5 23,4 
24,9 26,4 
3 6 1o o 
I S6,4 65,o 21 ,9 
II 22,9 23,7 1996 
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Die quantitati~e Sorten.zusa.m.menaetzung der Dorsch= 
landungen war etwa in der gesamten Ostsee gleich, nur die westc 
liehe Ostsee lieferte einen rund dreimal so großen Dorsch-I!I-
Anteil wie die übrigen Ostseegebiete. Der kleine Dorsch ist 
naämlich nur dann noch einigermaßen gut abzusetzen, wenn erfrieoh 
ist. Der Dorsch aus der mittlerea Ostsee oder dem Kattagat, 
der ja erst nach einer längeren Fahrt an den Verkaufsplatz ge= 
langt, wird nur zu einem kleinen Teil mitgebracht. Die meisten 
Tiere dieser GrUße werden von den Fischern glei.eh nach dem 
Fang v,icder über Bord gem,rfen. 
Die Bedeutung, die der relativ hohe Anteil an Dorsch 
III für den Fischbestand hat, wird ersichtlich, wenn man nach 
der Tnbelle 15 die Anzahl der gefangenen Individuen schlitzt. 
Rechn~t man als Durchschnittsgewicht für einen Dorsch der 
Sorte I 1 200 g, für einen der Sorte II oder III ?5o oder 375g9 
so uurden 1950 2 090 ooo Tiere der Sorte I, 1 356 000 Tiere 
der Sorte II und 2 460 ooo Tiere der Sorte III in der westc 
liehen Ostsee gefangen. Bedenkt amn, daß außer der hier auf= 
gefU.hr'l;en Sorte III noch viele Der sch der gleichen Größe 
von der Statistik unter »Fiachmehl0 geführt wurden und daß 
außerdem noch ganz erhebliche Mengen an untermaßigen 
Fischen ebsifalls als Abfall verarbeitet wurden, so stellt 
man fest, daß nt)r die wenigsten Der sehe in einem. Alter 
-8$ -
gefangen werden, in dem sie schon lmm.mum lohnende Konsumware 
(Sorte'! und II) darstellen. 
Die wenigen Kabeljaus, die die Ostseekutter hier lan= 
deten aus der Nordsee, enthielten keine Sorte III und erziel= 
ten für Sorte I und II einen wsentlich höheren Preis als die 
entsprechenden Ostseewaren, offenbar eine Folge der unterschie= 
lichgn Eortierungsmru1e der Fische beider Meere (Tabelle 11). 
Der recht große Kabeljau I hat ~eitweise nicht si festes Fleisch 
wie der Kabeljau II, der dan lieber gekauft wirde So ist der 
sonderbare I'r?isunterscb. ied zwischen Sorte I und II in der 
Tabelle 15 zu erklären. 
Da Sorte I die vorherrschende Sortierung war, nollen 
durch sie im J.i'olgenden die monatlichen :Preisbewegungen charak=· 
terisiart werden: 
Tabelle 16. 
~orsch I, die Verteilung des Jahresertrages 

























































5;, jPreis .:;orte I-!II in t 
13,8 2o 1E 95;5 
'~ 11,5 16, ..... 7o2 
B,9 18,? 591 
9,1 15,7 487 
9,9 14 4 32? 
' 8,3 16,g 290 
7,9 11,9 357 2,? 18,? 297 
3,3 27,8 l!A7 
11,2 2?,o 773 
7,o 29,8 722 
6.3 25.9 ?21 
1 573 
Wenn auch die Preise beim Dorsch :für die gleichen Sor= 
tieru.ngen, aber ,teredl iedener Herkunft einigem.aßen pE.;ra.lle= 
le Bew1egungen. auefiihllen, so waren doch diese Beziehungen längst 
nicht so stramm wie beim Hering (Tabelle '13). Besond.ers die 
Fische des Kattesats fielen häufig aus der ReiEh':l, wa.s an ihrer 
geringen .Menge gelegen haben mag, die somit keine Gewälr für 
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Die Dorechpreiae standen WDhrand der Sommermonate, 
in denen ganz allgeme.n dieser Fisch nicht so gern gegessen 
wird, niedriger als im Winter. Die Fischer trugen dem Rechnung 
unc stellten sich auf allen Plätzen auf andere Fangobjekte um. 
So wurde zur Zeit der großen Dorschnachfrage auch viel ge= 
landet and umgekehrt. Die Korrelation des Dorschprei~es mit 
der angebrnchten 1:enge war also eine :positive (Lbbildung 23-24), 
wflh1~end iUe bein Tiering eine negative we.r (Abbildting 21-22). 
D:i.e vier nuf jeder der letzten drel Zeichnungen ab= 
gesonderten Punkte ( ) symbolisi:Jren die Zustiinde wi;.hrend der 
vier letzten r.10 nate des Untersuchungsjahrest in denen, - vr..i.e 
meist zu jener Jahreszeit,- nicht genug Fische an den Markt 
kar:.en, um die gesamte Hueb.frage zu decken. Bntsl)rechend stie= 
gen die :Preise für alle Fischarten, auch :für Dorsch. Die Wer= 
te f~ir Januar 1m bis August gruppieren sich o.lle jedoch. etwa 
um eine Grade, was für eine einigermaßen enge Abhll.ngigkeit 
der Preisbildung von der gefangenen Fisch.menge spricht. 
Während der Monate Januar bis Auguzt haben sich, i.11 
groJ3en. gesehen, die GesamtanlP...ndungen ax.rilnseror Kiiste und 
die durchschni ttlieh gezahlten Preise ständig ·,terringert, 
Ab se1rtembe r stiegen be5.de wieder an • 
.Bis auf Maasholm, das einen äußerst niedrigen Dlhrsehp 
preis zahlte, werteten alle Plätze die Ware etwa gleich. 
tiie gute Bezahlung der nac.llnFlensburg gebrachten Fische mag 
an einem hohen Anteil von Kattegatwnren liegen, die ja durch= 
schnittlio[l einen besseren Frais erzielten (Tabelle 17). 
Tub e lle 17. 
Die mittleren Dorsehpreise (Jahresdurchschnitt) 







Plens= Untere .Eokern== Fehmarn, Lübecker 
burger Schlei f<Srd.e, Heiligen= Bucht 
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Die Sprotten kommen durchsü~nittlicl.l mit einer Länge 
'Von 1o-15 cm an den Ho.rkt und werden xi:ht mehi.1 in verschiedene 
Sortierungen unterteilt. 
Die Sprotten der Vlestliohen Ostsee werden bei weitem 
ru:1. be s-ten beznhl t, was sie ihrer Landefrische zu ,rerdanken ha= 
ben, d~e jn bei einem so kleinen 171isch, der leicht unansehnlitth 
wird, von großer ~ichtigkeit ist. Bedauerlich, daß gerade die 
Sprotten dieser Herkunft den geringsten Anteil am G-ese.mtsprot= 
tenertrv.g haben, und die billigen Sprotten E(US der mittleren 
Orrt;c;ee clas Gros stellen. 
Tabelle 18. 
Sprotte,die Verteilung des Jahresertrages 
au.1· die einzelnen Monate (in%) und dh da.zu= 
gehörigen Durchschnittspreise (in Dpfg pro kg). 
Ka.ttege.t westliche Mittlere 
\ Ostsee Ostsee 
% Preis ,;~ Preis %, Pneis 
Janua.r 7,4 43,3 2,~ 77,o 
-
5o,o 
Februar 4,9 35,9 9,1 7.§,2 o,1 '~5,9 
März 4,4 39,5 2,l 79,5 o,6 11-2, 1 
April 15,9 27,4 1 :;. 66,8 $,8 23,9 
Mai 6,3 19,1 5 ': 37,o 11,2 24,2 
'' Juni 6,o 2o,5 2,f .29,4 35,2 21 ,9 
Juli 
- -
8' 23,8 28,6 25,o , .. 
August o,6 34,1 12,~ 27,1 9,1 R3,9 
se:ptemoe r: 8,7 36,9 4,: 3~,a 1,3 36,!~ 
01.'tober 18,8 4o,5 15,c 46,4 3,9 38.8 
Moven.ber 14·,1 51,o 21,1 55,o 3,6 5o 6 
Dezember 13.o 63„3 13„E 78„6 (h5 56!5 
Gesamtmenm, 912 t 211 t 1 lt25 t 
--Jahresdurchschnitts= 39,9 5116 25,5 preis 
Gesamte 
Ostsee 













2 548 t 
Im Knttegat ist der Sprout das bedeu.tenste Fcnßob~ 
jelrt, das 195C) 5o,8 Gewichts-% und 62 $6 Wert-Qr:, der hier ge= 
landeten rrattegatfänge ausmachte. Der Kattegat- als der größ= 
ta oatseed1)rott wurde durchschnittlich run zweitbesten beze.hlt. 
Die am schlechtesten bezohlte Ware der 10.ittleren Ostsee Wtll:.'ö.e 
meist zv1inchen Rügen und Bornholm. gefischte 
Alle Ostseesprotten wurden in den So~T.ermonaten am 
och lecllteste n bezahlt :Die Sprotten aus dem. Kuttegat von 
-
... -... ,. ""-·-
.. ~t} 
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April bis Juli, die der westlichen Ostsee von Juli bis 
August und. die der mittleren Ostsee von April bia August. 
Jedes Jahr haben die Sprotten zu dieser Zeit etwa abgelticht, 
und ihr dann relativ fettarmes Fleisch wird nicht sm hoch 
gesch!itzt. Außerdem sollen sie nach Aussagen der Räucherer 
zu dieser Na.chlaichzeit so stark mit Nahrung angefiillt sein, 
daß dnvon leicht bitter schmecken. 
Eine strenge Abhängigkeit des Preises von der angebe= 
te.nen niange bestand 1950 nicht, \vie aus den Abbildungen 26 und 
27 hervore;~ht. 
Die bemerkenswerten grollen Differenzen der Preise, 
d ie die einzelnen Häfen im Jahresmittel ftir die Sprotten 
zahlten, sind vor allem eine Folge ihrer verschiedenen Eer= 
kunft (vergleicho letzte Zeile der Tabelle 18): 
Tabelle 19. 
Der örtlich unterschiedliche Sprot~enpreis (in D:pfg pro k:e;) 
in Abhängigkeit von der Herkunft der Ware. 
!m Flens== Untere Eckern= Fehmarn, Ltlbecker Durch= burger 
~ei f'örde • Heiligen= Bucht schnitt lNSrde Kiel hafen I 
l?reis im. 
~2,8 3~2 66 1 0 :;;,1 J'7' 24,8 Je.hresmi ttel ;25;.:l 
Betei= 1ntteor.at39.'l ?6.4 5„1 5o.4 2?.9 -lig~'llg VJestl.. 51 6 15,4 51,o 2,9 24,5 7 ,.3 d. ~ang stsee • 
plätze Mitllere25 7 8,;, 43,9 46,6 47,5 92,? in f, Ostsee ' 
Von der Lübecker Bucht bis zu Schleimündung nahm der 
Spro·ttonpreis ununterbrochen zu „ Der niedri@ Yl ertbder im 
SUden gelandeten Waren v.rurde durch den hohen Anteil von Arkona= 
sprotten verschuldet, die laut ~abelle 18 am schlechtesten 
bezahlt wurden. Logiacherwei.se nußte also das Anlandcgebiet 
'\"On Heiligell..t'lafen tmd Fehmarn, das statt des groHen .Arkona= 
an.teil.es etwa je ein Viertel seiner Sprot·ten aus der westlichen 
Ostsee und aus dem t:attegat bezog, einen hGheren Durchschnitts~ 
preis zeigen. nach demselben Geschtspunkt urteilend, erwarten 
man für das Kieler Gebiet einen niedrigeren :Preis, d.en aber 
die Kieler Räucher- und Konservenindustrie nicht aufkommen 
ließ. Ma~sholm (tmtare Schlei) hätte auf Grund der Werte der 
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Tabelle 18 und ä. er herkunftsmäBigen Fangzusammensetzung sei= 
ner Sprott~n alloin niemals eijen solchen beträohtlich9n Preis 
zahlen können, vielmehr sollen nach den Aussagen der Fisch= 
meister die :Ma.e.sholmer Sprotten stets rein sortiert oein, wäh= 
rend an den übrigen Plätzen vielfach unsortierte Sprottenfän= 
ge gelandete werden• denen noch kleine Heringe beigemengt sind. 
Je nach der Qrö.ß0 des Heringsanteiles richtet sich dadn d.er l?reio, 
der als Gprottpreis in die Statistik eingeht. Flensburg nahm. zu 
3/4· Kn ttega ts:protten ein und zahlte nach Mansholm den besten 
Preis. 
Der J..al. 
Während bei den vorbesprochenen Massenrifisehen die 
Wegli:inge vom Fangplatz zum Verkaufsort den Preis stark beein= 
flußte, hat sie auf den Aalpreis fast keinen ~influß, da die= 
ser Fisch bis auf wenige Auaha.hmefälle an Bord gehältert und 
dann lebend gelandet wird. Die Tabelle 2o gibt sogar an, daß d.ie 
Aale der weiter entfei"n.ten mittleren Ostsee im Jahresdurch= 
schnitt insgemunt beträchtlich höher bezahlt werden als d.ie der 
westlichen, was aber offenbar an dem höheren Anteil von großen 
Fischen lag, die die mittlere Ostsee lie~erte. 
Tabelle 20. 
Preise und Sortierungen der Aale der ver= 
va:- sdl. iedenen Gebiete. 
Fnag= 
ebiet 
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Wenn die Sortierun.gen I und II der mittleren Ostsee 
hö11e r gewertet wurden an:s die der westlichen, so ist das 
damit begründet, daß der Aal der mit'l;leren Ostsee vc!lrzugs= 
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Sorte I ihren Höhepunkt hatten. Die Ilnuptanlo.ndezeit des Aales 
aus der westlichen Ostsee lag im August, nln für Sorte I im 
Durchschnitt nur .392 D~ geboten WU!!den (Tabelle 21). Ganz 
'"O 
netsprcchend lagen die Verhältnisse bei Aal II. Zur selben Zeit 
wurde die Aale beider Fanggebiete etwa gleich hoch geschätzt. 
Entgegen den anderen Nutzfischen zeigt der Aal nur sehr 
wenig Preinschwa..~kungen im Laufe des Jahres. Lediglich der Ju= 
~ lipreic hob sieh mit 442, bzw. 467 uk; hervor. 
Tabelle 21. 
Aal I, die Verteilung des Jahresertrages 
nui' die einzelnen Monate (in ~,) und die d.azu= 
gehörigen Durchschru.ttspreise (in Dpfg pro kg). 
Waetliehe Mittlere Gesamte Ostsee 
Ostsee Ostsee Sorte I-III 
f, Preis (l_'f ./,) r>reis t % 
Januar 1,1 354 
- -
1 ,LJ. o,5 
Februnr 1,0 336 
- -
1,6 o,6 
März 2 7 335 
- -
3,1 1,2 _,;, 
April 1,7 394 - - 3,8 1 ei ...... Mni 12,9 351 3,4· 317 21,1 8,3 
Juni 18,1 373 18,o 400 l4J.5,? 113,6 
Juli 18,1 442 2r- 467 51.9 2o,2 ,.:,,o 
.August 24,4 392 1?,o 389 65,8 25,8 
September 9,8 366 4,2 363 30,1 11,8 
Oktober 7,8 368 19,4 377 20,8 8,1 
l'iovember 1,8 355 12,1 385 7,6 2,9 
De~er 1„1 360 .. 
-
1.6 o.6 
Geso.mtmenge 79 t 29 t 255,5 t Aal I-II Aal I I 
Dem.den ger~ngen Preisunterschieden, die die Tabelle 21 
zeigt, können sich auch keine Zusammenhänge zwischen der gelöoch= 
ten J,.,al.m.enge und dem ertielten Frais ere;ehen, was die Abbil== 
dung 28 bestätigt. 
Verständlicherweise herrscht ebenso eine ileichmäßig= 
keit zwischen den Durchschnittspreisen, die für den Aal an den 
verschiedenen Kilstenorten bezahlt tvarden. Leider wurden zur 
damaligen Zeit am Kieler Seefischmarkt die einzelnen Sortieru.n= 
gen statistisch nicht getrennt erfaßt, doch läßt der Gesam.tdurchc 
schnitt der Bovten I - III darauf sch+ießene daß Kiel im all= 
semeinen nicht viel bessere Aalpreise zohlte als die anderen 
Fischlandeplätze. Nur im Gäbiet der Schlei wurde der Aal I 
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Tabelle 22. 
Die mittleren Aalpreise (Ja.hresdurchochnitt) 
in den verschiedenen Anlendegebieten (in Dpfg pro kg). 
Flens= Eckern= F·ehznarnp Lübecker burger Schlei förde 1 Heillgenh 
Förde Kiel hafen Bucht 
l.el .,. 4·o5 !65 408 4o1 ,.!. 
Ae.l II 241 241 338 2?3 25'4 
.Anl III 135 131 } 132 146 •r . ' • .II 
Aal I - III 315 252 us 322 3o2 
Der Lachs. 
Wie der Aal ist auch der Lachs als Delilmtessftsch an= 
zusehen iÜl Gegensatz zu den weiter oben diskutierten Xonsu.i~fie 
sehen. Entsprechend wird auch er hoch bezahlt. 
Der Handel unterscheidet streng zwischen dem in der west~ · 
liehen Osts&e gefangenen Lachs, der im Du.rchschni tt nur 1-3 kg 
schwer ist, und dem. aus der mittleren oder·.rös:blichen Ostsee 
stammenden Lachs, der rund dreimal so viel Wiegt (siehe Seite 19). 
Während ersterer das sqnze Jahr übe,,,r zu relativ gerine;en Uen= 
gen e.n der gesamten Küste gelandet und vorwiegond zum sofor= 
tigen Verbrecuh abgesetzt wird, findet sich der Lachs der mitt= 
leren und der östlichen Ostsee nur während der kalten Jahres= 
zeit auf d.em .Markte und geht hauptsächlich an die Fischverar= 
beitungsinclustrie. In den nördlichen Häfen wird nur der Lachs 
aus ö.er vmstlichen Osteee'gele.ndet. Hauptumschlagplatz fiir den 
anderen Lachs ist Kial. Nach ihm kommen Heiligenhafen, Burgsto.n= 
ken und die Häfen der Lübecker Bucht. Von den letzteren lngen 
leider nicht genügend Unterlagen zur Preisberechnung vor. 
Eine aortenmäßige Unterteilung führte die Statistik 
1950 bis auf einige Ausnahmen nicht durch. 
Wie die Tabelle 2, zeigt, unterscheiden sich die beiden 
Lt:tchse (cter a~ der westlichen Ostsee einerseits der aus der 
li].ittleren und östlichen Ostsee andererseits) preislich sehr 
stark voneinander: 
1. Der Preis des Lachses der westlichen Ostsee ist zu jeder 
Zeit etwa gleich hoch un.d wird von der gelandeten Menge 
n:f.cht beeinflußt. Der Preis des übrigen Lachses jedoch 
zeigt eine einge Abhängigkeit von den gelandeten 1.rien= 
gen (Abbildung 29). 
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2. Der M.chs der \Ventlichon Ostsee wird im Jahresmittel 
weit nchlechter beznhlt als der auo der mittleren oder 
östlichen Ostsee. 
Die Lachse der mittleren und der östlichen Ostseezei= 
gen l:tt keine preislichen Unterscheidungsmerkmale. 
Tabelle 23. 
La.chs,die Verteilung des Jahresertrages 
auf die einzelnen Mona§e (in%) und die dazuge= 
hö.bigen Durchschnittspreise (in Dpf'g pro kg). 
Westliche 
Ostsee 
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Daß der !>reis des Lachses der westlichen Ostsee von 
der gelandeten Menge unabhänig ist,i; beruht affenba.r darauf, dru.3 
diese Vf t:ire nie im tiber:maß vorhanden ist. Der Lachs der östlichen 
Ostsee bedeutet ftir sie wegen seines vorwiegend anderen Ver= 
wendungszwecke s keine Konkurrenz. Der Lachs der westlichen Oste 
seo zeigt also hinsichtlich der Preishöhe unddder Preisschwan= 
la:mgen dieselben eigenaschften wie der Aal, der andeee Deli= 
ka.teesfisch unserer Küste. Der Lachs der übrigen Ostsee hat zwar 
einen ghohen Preis, der jedoch starken Schwankungen unte!'W'or= 
fen ist, ebenso wie die Preise der Konsum.fische. 
Efoenso wie für den Aal I zahlen auch für den Lachs die 
Aufnahmegeb.hte der Flensburger Förde den höchsten Preis (Ta= 
belle 24, flabelle 22), ihnen folgen Heildgenhden und Fehmarn. 
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Die nittleren Lachspreise (Jahresdurchschnitt) 
in den verschiedenen Anlandegebieten (in Dpfg pro kg). 
Flens= Untere Eckern== Fehmarn, bttre;er Schlei förd9 Heiligen= Förde Kiel hafon 
La.ehe der 3o5 232 278 ~99 westlichen O. 
Lachs der 31lt 336 östl. Ostsee 






Die nebenstehenden Kurven dar Abbilduns ;o stellen 
den Preisverlauf für Hering und Dorsch an den verschiedenen 
Landeplätzen dar. Es wurden der Arbeit nur die Kurven für 
zwei Stichmonate, April und Mai, beigefügt, da sie zur Brläu= 
terung des nachfolgenden Textes genügen, der sieh aber auf das 
ganze Jahr bezieht. 
Als Beispiel wurde die Häfen Maasholm, Kiel, Trave:nünde tl.'l'ldt 
Schlutup gewilhlt. Der geplante Vergleich der Preisbewegungen 
gn. den benachbarten Hafen wurde erschwert durch die untersclu.ed= 
liehen Sortierungsweisen: So wurden für Maasholm die Preise des 
Dorsch I ve~nandt, v1elche Bezeichnung offen läßt, ob der Fisch 
lebend oder geachla.ehtet gelandet wurde. In Kiel habe ich die 
Daten für Dorsch I lebend verwandt, womit der frische Küsten= 
dorsch der westlichen Ostsee gemeint ist. Die Travemünder Zah= 
len beziehen sich auf Dorsch Ia (a hei.ßt ausgenommen) und die 
) Sehlutuper Zahlen wieder a.uf Dorsch I. Die angegebenen Herings:: 
preise gelten fUr Hering I, in Kiel für den Arkonahering I. 
In Hamburg, das - als Konkurrent unserer L-.:"l!ldeplätze -
in die folgenden Betrachtungen mit einbezogen werden muß, 
wurde zu dieser Zeit nur vereinzelt Hering gelo..ndet 1 so daß ein 
1 Vergleich der Hamburger Heringspreise mit den unserigen nicht 
möglich vmr. . J 
wegen der geschilderten nur relativen Bedeutung der 
eingezeichneten werte ist ee nicht möglich, aus ihnen absoln.te 
Freidifferenzen von Hafen zu Hafen ersehen zu wollen. 
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Die Preise an den kleinen Landplätzen stellen Tages= , 
1 
preis dar, die den li"'ischern nachträglich von den Genossenschaf= 1 
ten ausgezahlt wurden. Da die beispielsweise in Sehlutup am 
?i!ontag gelandeten und notierten Waren erst am Dienstag tt in 
Kiel oder Hamburg verauktioniert werden, müssen die Tagespri:Jise 
der kleinBn Häfen mit den Auktionspreisen von Hamburg oder Kiel 
des folgenden Tages vergliehan werden. 
An jedem. der untersuchten Plätze sind die Dorsch.preise 
stiirkeren fichnankungen unterworfen als die l!eringspreise. Die 
täglichen Freiobewegu.n.gen benachbarter Häfen scheinen zumeist 
keine Abhängigkeit voaeinander zu haben mit Ausnahme von Schlu= 
tup und Trnvemünde. Auch nach. der Zusammehfa.ssung der Tagesprci= 
se zu Woohendurohschnittspreisen ergaben sich keine annähernd 
parallelen Kurven. 
Auch die Dorsch- und Kabeljaupreise auf den beiden 
großen r.förkten Hainburg und Kiel bilden sich offenbar recht un= 
abhängig voneinander: Eine Rechnung ergab einen Korrelations~ 
koeffizienten von r = 0,085+), was bei ~7 Wertepaaren eine Un= 
ablilingigkei t sehr wahrscheinlich macht. 
Die Dorschpreise in Maashcim und die in Kiel lanaen eben= 1. 
falls lttaine Korrelation erkennän (r = 0 114 bei 38 Wertepaaren). 
Die Travemünde und Schlutup verbundenen Häfen haben die 
gleichen l'reisbewegungen wie diese, so daß die gesamten Tages= 
preise in der uübecker Bucht, einander stark angeglichen sind. 
Als Repräsentant dieses Gebietes nehm ich Schlutup, 
dessen TaGespreise ich mit den He.mburger und Kieler Auktions= 
preisen korrelierte, ohne mit Sicherheit eine Korrelation zu 
finden. Eine solche besteht jedochbzwischen den Schlutuper 
Preisen unddden Preisen u, deren Verlauf während der Monate April 
und Mai. in der J\.bbi+dung 3o dargestellt iat. Bei 25 Wertepa2,ren 
ergab tich r = o,434, was mit etwa der Wahrscheinlichkeit von 
o,97 des Vorhandenstin einer Korrelation ausdrückt. 
+)über die Bedeutung des Korrelationskoeffizienten r siehe 
unter Methodik. 
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Der Berechnugn des Preises u liegt der Gadnnke zu 
Grunde, dnß 1. die Sälutuper (die Tre.vemünder natürlich ent= 
sprechend), die ihre VJe.ren z • T auf auswi-irtigen }Jiirkten veraul:= 
tionie:ren lassen mttssen, diese dahin· brlnc;en werden, wo die be= 
ste .Bezahlung zu erwarten ist. 2. ist bei der Bereehnunz von u 
berücksichtigt worden, daß sich die in Kiel angegebonen Preise 
auf Dorsch I beziehen, die in HambuI."3 notierten aber auf' Kabel= 
jau I, welche beisen Waren preismäßig nicht ohne weiteres mit= 
einander zu ver5ldchan sind. 
Um beiäe Sortenpreise dennoch auf einen gleichen Nenner 
zu bekommen, wurden ihre ;jeweiligen P.bweichhngen vom eigenen 
Mittelwert miteinander verglichent 
Der Durchschnittspreis fiir Dorsch I in Kiel war fUr die 
beisen. Monate dk • 1.5 ~ i :~i)Durchschr-.'1.i ttspreia für !{abr,l== 
ja.u I in Ha.mbu.rg dh = 12, 1 ~~ • 
Der tägliche Kieler Dorschpreis sei pk' der tägliche 
Hamburger Kabelji1upreis sei Ph• 
Auf 1. und 2. eingehend ist drum 
u = Pk : die• wenn Pk : ~ ~ Ph : ~· 
u • ph I dh, wenn Ph : ~ ~ Pk : dit • 
Wenn also eine Korrelation zwischen den Schlutupcr :Prci~ 
sen und den Preisen u besteht, ao ist selbstverständlich e.uch eine 
Korrelation z~~schen den Schlutuper Preisen und den Kielern 
ein::nal, den Schlutuper und den Hamburger Preisen zum o.nderen 
Mal vorhanden. Daß diese beiden zuletzt genannten Korrelni;ior1en 
zu schwach sind, um sich bei dem vorliegenden .Material einzeln 
nachweisen zu lassen, ist eine andere Suche. 
Wenn auch, wie oben angezeigt wurd.e, die Tagespreise der 
Landeplätze keinen oder nur einen selll' g~ringen ZuS6-''llI'Jenhang 
miteina.Il(ler haben, so ist doch d.ie l"reisbewegung;, über das ganze 
Jahrbatrnchtot, iiberall dieselbe: Die Dorsch-t bzw. die Kabel= 
.jaupreise hielten sich an allen Landepllitzen bis etwu Mai 1950, 
fielen dnnn den Sommer über ab und nahmen mit Septemberbeginn 
wieder zu und wahrten dann während des Jahresrestes eimn sehr 
hohen stand. Die sehr stark variierenden 1Ieringspreise hatte 
allgemein im August einen Tiestand ini'olge der eri.vfümten Dnmpfer= 
heringssaison und stiegen dann ab etwa 1. 9. bis zum Jt-<hrcrnencle 
laufend an. 





























0 0 0 
0 0 0 0t'.G 0 
e 








Zu,ammuh.\115 2wi,,~11 de1n tiglidien Mllheri•t~• 
preis ,!111 5etfiti.hmark 1u Kiel ~nd der hier gelude • 




,, 10 u 1\ 
0 





1, u ~o l1 
(\ 
n )!, 31 
1· 
\ ' 







Nach den übereinstimmenden Aussagen der Kleinfincher 
bot der Kieler Seefischmarkt höhere Aal- und ~ohspreis~, als 
äe die Fischer beim Direktverkru f an den Värbraucher in den um= 
liegenden Dörfern erzielen konnten. 
Eine Preisbeeinflussung durch die Wochentage ließ sich 
nicht nachweisen. 
Bei einem Versuch, die Faktoren, die den täglichen 
n~ringsauktionspreis in Kiel bilden, art- und größenm..~ßig an~ 
nähernd zu bestimmen, wurden die Preise für den ttetzhe:L-ing 
in den Monaten April und Mo.i 1950 verwandt. lUimlich ger.ad die 
Netzheringsfänge zeigen eine größere Homogenität als irgendandora 
Fänge, und ihre Beschaffenheit ändert sich im Laufe der anse ge= 
benen Monate nicht wesentlich. 
Aps der Abbildung ,1 läßt sich rein optisch nicht fest= 
stellen, ob tatsä.chlieh eine Abhängigkai t zwischen dem t~igliohen 
.Netzheringspreis und der täglich gelandeten Menge besteht. 
Deshalb wurde der Korrelationkoeffizient errechnet. Es err;ab 
sich r = -o,306. Bei den 52 verwandten Wertepaaren besagt 
diese Zahl, daß mit einer Wehrscheinliohkeit von o,97, - die 
wohl ala Sicherheit 'bezeichnet werden dart - eine negative 
Korrelation zwischen Netzheringspreia und der gelandetem r~cn= 
ge besteht, also: Mit zu.nehmender Netzheringsm.enge abnehmender 
Preis, - eine Tatsache, die aus der erwähnten Zeichnung nicht 
mit Sicherheit hervorgeht. 
Mit einer Wahrscheinlichkeit von ebenfalls o,97 fand 
ich eine negative Korrelation zwischen Metzherings preis und d~:t· 
gesa.,nten r:Ienge der in Kiel gelf:l.D.deten Kutterwaren (die Bdel:f'i;,,; 
sehe a.us der östlichen Ostsee wurden nicht mit einbezogen). Filr 
de.s Bestehen einer Korrelation zwischen Netzheringspreis und 
Heringsauktionspreis tn !Irunburg, fand ich eine Wahrscheinlich1i:e:i.t 




1. ', ( ,. . 
Die Küstenfischerei. 
W. Schnakenbeck schrieb 1947 ( 48) : '1Die Küstenfischerei 1 ! 
ist die Fischerei, die ihren Fang in den Küatengewässe:crJ. un<l Fluß= . 
mündungen mit kleinen Fahrzeugen ausübb, wobei diese, soweit sie 
i~'.den a_eegewäaeern fischen, in der Regel nicht länger als 
' . -· .. 
24-Stuncten -~hre Fahrt ausdehnen." Diese Definition, die an sich 
auf di~:~6r'deeeverbältnisse abgestimmt war, trifft für die Ost= 
·see--nioht zu. Ihre Fischerei reihte die Statistik: immer 1.lnts.r 
Küstenfischerei ein, was früher, als die mittlere Ostsee von :Pom.;1ie 
rn und Ostpreußen aus befischt wurde, ;ja auch berechtigt war, 11 
Tatsächlich ist aber die moderne Bornholm- und Rügenfischa::rei" 
bei der die Fahrzeuge, z. T. sehr große Kutter wie z.B. die 
KFK, in der Regel mehrere Tage oder sogar Wochen unterwegs sind., 
eine Hochseefischerei. Darum soll im Folgenden die obige Dofi:. 
nition auch auf die Ostseefischerei angewandt werden. Ich ho.= 
be den so umrissenen Komplex der KUstenfischerei noch unter~ 
teilt in 
A Kleinfischerit, 





Da diese Bezeichnungen nur angeben, mit welchen Geräten die 
betreffenden Betriebe vorwiegend arbeiten, läßt sich keine e;ß= 
nnue Grenze zwischen den einzelnen Betriebsarten ziehen. Viel= 
mehr sind die meisten Betriebe po eine:,richtet, daß sie je 
:nach den Gegebenheiten die eine oder die andere Fischereibe= 
treiben können. Am anpassungsfähigsten sind. die Angel- und Hetz= 
fiecher, die fast imnler mJlt Angeln und Netzen, oft auch noch 
außaedem mit der Via.de, dem Aalatecheisen und neusen ausgerüstet 
sind. 
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lng:el- und .ae tzfischarei. 
D.~e l.ntr;el- und fü}tzf.ischei~e:t v1ircl 'fion ch-1n kleinsten 
Bet.l'iebcn nrn:: geführt, 1ron rua.hh. ein 'l'eil nur.• während der 
HerinEs- und 1~alsnison arbeitet, in der Zwischenzeit aber einer 
Gelegenl:i.ei tsb0(;ch~.iftie;ung nGchgeht oder ,",rbeitslosenuntsrnti.it= 
zunc; c11pfiing;.;. V:üx:J?en d.ie Eischerltse, die die Anc;el- und iie tiz= 
fi2ch0r bei. füJn ordentlichen Ablit,fer.u~sstellen erziel·ten, 
die einzieJ.: Er1üüu1U11gequelle dieser J:.'iscuer, sb könnten sie nach 
meimn.1 :~ech::.,.11.ng;9n u.1."1Ii1Öglicn ihren Betrieb erhHl ten und. sich uncl 
''t 
ihre .Fnmilio orr1ühren. + rv ielfacb. -oet;eiligen sich auch .dentner, 
für d.ie der gi':ri:i.1(ie :,;rlös ;1ur elne zus::itzliche Erwerbsquelle 
bildet. 
::.ie B'lotte dar tng~l- und t~etzfischer bef::;teht sowohl 
aus itu.derboots:m, v;ie aucL aus li'MI.'i.C:'4;pn von 7-9 m L,;;i.nge mit 
1o- bis c?o-Iß-r1,otoren. ;Aotoren von ;;o-Go :;:-s sind J. usmü1mene 
Jedes 1.;ah.rzeug wird vor„ zwei ivl&:rint üel·tiener vor ... d.rei t besetzt, 
Grun,Jsü.tzlich legen di,3 Tische.c im Herbst und Viint;er Dorschl~ine:nt 
fsnc;<:.r1 t-1tw1:; danri in 6.~'.:jr1 ;i:on~;ten l<pril 1 11.&i, Juni mit rtell-
uncl \i:.l.',;::ibne t;2,en den ... .-icrine:;. und ntellen i.w Bommer .und fierbat 
bis etrm ü~ctober mit ö .... ~r Lc:nsleine dem AAl nach. 
Die .l.n~ lfi5c1·.erei rrircl mit der ~anc;leine11 , auch 1'Crundsch 
nur.: f;ennrmt, · r.JJJJ:igBLil.;.rt, einer otv:::t 200 m lo.ngen !.:chnur, 
an tif',r dis, ctwr„ o,5 m le.nß;?n 11Vor.t:'ächcr1' mit je eir.:.em .3.e.ken be= 
festict f;inu. ;·,;E:hrere ;,:,clm.ü:r:e ·,vsrd.en cmeinand.er.·gersiht zu ei= 
ner ..w~;n6e von 3-5 km, IT,it der n.ötif;en Baschwcrung vcrEehe.n 
und &,r., d.en Locler... vernenkt. Der HctkE::nabst::md liegt zwis chen 
ein l>ic z·::ei iJ~eter. tas Gine oc.er uuch b0i<1c Sntlen de:.: .Leine 
werden d.urch Boje oder Xorkcclmim:.r.er en de...:· 01Jerfläche fectge= 
he.lter., ~o fü:ill m.o.u jederzeit dctf.: Fangg;erf~t wieder leicht nufc 
heben kann. Zmveilen mGcht noch ein rotes .B'ühnchon der... Gchwim= 
mer, cwr wi t den Insignien dt:ls Fim:hcrs vo rschen iB~i.i, Weithin 
p sichtbar. 
+) tJber die gena.uan Angaben der Erträge und der Unkosten siehe 
'l':".,.~-i t:oT> nn+:ain. 
- ?O -
M f!r:.n :...,Bclr11.ct, 
Haken ni t WiJr:n11rn 
und :·~1~chE>lfif.~clJ.(,r, - 1J1 (}Jll _r;,ro 1"'1'.t~ }cE.nn tt [:~lieh ~t~rr- :'5oo 
bin :.<>.J::l ::r:k~1\ aus, c1-~ch lesse11 c1.e sich 'beim Bestecken von den 
Kind P.:C :n, :".:.' ::n~.n u.a/l ,a t:ern :w lfen. 
Jj_,::: 3rcf:te :-:-eh1'iieri~~kci t 1)-?r'"i tPt die l!'nhl und B eschaf'= 
f'unr; de~ Ködr?rs. Znm '.f!or~ch-. und J)J.attf'ischfm1g i.1:1 '<':'inter, wie auch 
zum \ ~" 1 f'"nS im So:rrrmer wercbn ?..~genv.-tir:i:i.er, ·;'attwUrmer (Arenicole.) 11 
Sc'!.-,-r.,.c1.n n ·.-,.~ur:-,..beln ('r.-,...n°1~·v: ".'!,r;no1s::,'C".l+) 1n~ 'l..-1,,.... e rr ..... . LU,.1.~ .c,.; , ,-· -,..., -'··• ) .;10 .. '• ., ... ~,, · .. -- ~-.. l. (!. L>. ,;;l_!l l,e .... 1.nge 
vor1:iegc:>~.d v~r',;rr;n.dt. Ar:i.' liebsten n·lm:-,t mrn ~rett:-wut>m otler s~ma::e: 
aal, r..J.och sind üic renclr:ro.le nut"' im forr,1"1~n· fln cr::1:tlsr:(?onE: Gtellen 
zu :f['TI:.-ßn - meist mit de!-" :11esteck~;:nd:.:; ,- unu die t~:ntt,v'.i:rm~r 
können fmt,;;;;.<::der nurHiei Bbl.~.nclif;J'El '·'Jincle huf d.nn frei i.:;et';orde= 
nen :.-:i. torGlzonen g~gr,1.r.;en. weT'r'ien~ od.nr si~ n:kii-:rnn für 1o D?! :pro 
1000 · tüc·;c voh der ·,,!"!8tkifr1t;c 11E<ZO[:A,~1 v"7A1."flen. Tn der Flennbure:~r 
Föra,::. 
mohi: z-;.ls 1 ;:;,oo \·,:c.rmer ei.nzu};,:aufßn, ttn.<1 k<jnYJfm E1011i t; bei ,_iur:mbo= 
ködE·.::i;.:-:.c; ihr:: Gerz:te nicL!.:: voll r,ur;nui;non. Geteilte ·,r1ürmer 
sterbEm :':<!1,1:,511 ab und ho1.>en dnn.n keiuo .t.nziehun~;r;kraft mehr 
Ji1rir..t-,obeGteck eizn:'.:!t r:.ic :. fi1.r a~n ß.al:frnr; n:l.cht so 
gut, "' es !,ehr ochriell ;:..l,stirbt und drum df'ln sehr wühleri= 
b .... ruc·>: , .. ..,;i,...,c.~1~c11 .,-''-1:·r.,i,nccr:··,".\n ~,:,"'·1·+- k-~,'nn ,,,...:.trr1't.i-e.,..ur.r-,.·d.-..rn""' ..... " .-···- ,_:,--'· ,.1.;J. ,~.-- . ..:.lJ,,,;,.<ln , ,.•~. $ U.,.•l!i ,, ,, •. ._, .tu .... ,., i• v -~ ,1.J.t;,; "-"-· <.;,.;.~ 
hnflc t. Icl.1 Ct'.h Eiticber :-uf d~:;." t;nte :ctr~7Ve, d.ie sieb. aus 
diese1,1 Gru:n6o wi'Jh.L'c.,n.d d·')S Dasteckcnr::, nach j~del!i J: feifostop:fe:n 
die : i.lr:.o im1. f,'luliw2Gr~er ·:mr:1cben. Dior,f: Bmpfi:ndlichkei t cles 
Feinr•eh;r.oc;rn:;::,s r el, d0r nicht nur (:inon gut e;0tlecliten, son== 
dern Guch oin>:>n o.h,::ochoeli.1nr;s.reich0n 1.)}iech J.iel)t;, zwingt fü~n 
neuen 
+) Am.r:1od:;rten tobinnus 
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Köders läßt sich aber nicht voraussagen.. Sie muß jedesmal er= 
probt werden. Png-eblich sollen di"= Ifährtie~e besoneder cute 
Köder sein, die ;nomzntr-.n. in dem hetr!?f:fenden Fnn~5ebiet nicht 
vorkom:,,en, Auf ;;'urm 1:wü liL1.rch~l :::;ill vor·:d.~cr.m:1 der fpi tzkop:f= 
aal bei.Den, euf Sprott der Beril;kor,f; auf ::r~.bb n r;oll mcn kloi= 
nere l r,.l 
flachen. 
Di'" Anf:ß 1 h:::hen u.ntor den Kleinficcb.ern "'1ohl (3.ie hf..r= 
teste !rbeit: Uo.chrriiti;eigs bi8 ebends lee;en si'? ihre J\n~;: ln aus, 
..:,,a • " • l" . . b a . a . n :1 u.Lf? nie oPnn r.1orgcns im. 1oc.:rnom,ne1. . r; ,re.1 or c~ vier Ln.·, wieuer 
einholen, UIJ;l flie 1'rr,re frtfü.zei tig zur G0ncPs-s-nschnf't od('.?r zum 
Markte ,::u bringen. ßnschlieflend fc1n;:ß n. sie Ki:.iderfische, wenn sie 
welche kaufen oder vu:?lch';') von den ·J:nck~eener..f.i schcrn r;rrtir; 
bekom . er:, • Zum 
fris~ham r.:r5der, so lnnf;o bi::i ,lit~ ~eit zur f:_:u;fahrt wieder no.he= 
ger~ickt ist" I'ie 1'nv lhr.ken vrerden (jene ·:,och :3;efcilt, demit d~r 
Fisch nicht ein~n. stumpfen HfikAn verhi.egt uncl Eich snndl li~Bend 
wie(10r locbe-iBen kenn. 
Ver(~ir,zelt wird di.e Anc~lfischerci von d·cin i'1:!;/len- änd 
Bchleprnetzf'isct.ern aneeeriffü n s WE-:il c11'"'i l nf';eln e;roße, mc unter= 
maßlr;e :Firrnhe vrahllos hinwee;fangen. 
Zur Herinf,;sfischor~:i. v~rv,r~nd.f1n die Motor1)oote je 18-t?L.i-
Netze, fö.e Ruderboote 8-12+). Die Herinr;snetze r:d.nc1 meist 1::0-150 
Mor;chrm tief, von denen jP-de Mesch0 ?1-?L~ mr1. (von Knoten zu 
Knoten gemessen) weit ist, im111er der GröHe c"?or. erw0rteten fle:::, 
ringn enc;emesr.~n~ Die Ne-t:,:,länc;e b('.?triie;t im 1·:E-·'.s~;e:b e~wa 35 n. 
Die 5.nnerhrüb der ;:-~chl9i verwttndte-n N,~t7.E' lrnbe:n jodoch eine- Tie== 
fe von 65 bio hunt1.f:rt iqanchtm. 
·r,5.e netze worden Hm DpµtnPchmi.ttne:; ous[~l".'r.t.·tz--t und mo1'= 
genr; frLi.h ,·Jiede.r eingeholt, c.o da.ß die :/e.nnschr-ften, wenn sie 
nicht 1:ülzuvrei t voo Heimnthnfen ent:f P.rnt fe.nc;en, <1:i c. rfocht zu 
HDUSf' verbringen kön-een. 
____ -,: _____ _,__., _______ ··---·---·----------=------.... -----
+)Untor 11lJ 1:tz't sind ina.ieser /,.bho.ndlung en'Gcprechend der Aus== 
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Zum Dorsch- und Plattfischfang nimmt man di0 Spiegel= 
netze, hier vielfach auch "Takel" genannt. Bs sincl "Dreiwancl= 
ga.rne'1 , clia ":.us. (~rei C.icbt n 1:;b2:nai:i.ancler hi.in6enden tTaschen= 
wänden bentehen, von denen.die mittlere losex eingestellt und 
engmaschig; ist, wäl.u•enc... die beiden l:..DÖ..•3 ren. stre-fi'cr häncen 
una ""Uc .,..,,.Ch~· c-r„o~"' .... :.-·,~..-,c1-~.,... d,.,..., ::-1-3'o,-,-,,.1-a""""h 0 n n-eknot""t ,....·nr,:i L , .... 1,.J J.\.-. ;,.i.Lt Li'"' J..,l"~J .~._;..__c -l";.. ' 1;,·,1._ .. t _..' .. ..._.Ö"'· ,,"\t..11": l.,'Vt.-. 'I ~,; ~-"" c;- ~J. ~J·• 
Ein geßen ds.s netz schwi:m';lendP.r .Fisch ·beutelt das innere Garn 
aus S -'-0""1'~t ec a" U.t'Cil
0 /He ur,:,.; :,.. c.n ! ,,. ~-,, :-,.,-y. '; a."'.,.. ;:- ' ! ,.., Le ...... ,.,., ("'.- i' '" '"'.> 1--· ..... 
, t., , .. ,.., ~ n- .... 11~ .;..{<.,.,.;n.,, .... ,~-·-. >:"i.:.,l.l..L.u\J.,.,_., >-• .f., -6<::, t:.,.J.-1.::: 
nes und verwickelt sich in dc:t1 Uctznyr;te':1. 
Die Treibn-;tze, de ... ~n Gebr2,uch lr.ne;e nicht so ve.rbreitet 
ist wie der dBr Ste:ülnetzc und clic von :\:s.i .bi~ Jugust 1Citwn ein= 
ge~et;zt; we:c6.en, bil...:ien. .zu 1o-2o eine 1,1~·i.:;e !letzvmnd. die, am 
FDhrzeG.g l>efeE:tigt, mit clcm l~ise.r~cntrone treibt. Die vervm.ndten 
FrhL'Z':;U;_,,e sind teilB gi·öLc.:rc Boott• at:.:: c:e :."' :1cin.fi::..ch~rai, teils 
kleien.:re SchlcpJ,ne tzi"ahrzeuge. RX!X 1'ie .l.'reibnetze, die unge= 
ff.ihr von den f;leicren .hlahen aind t'iic die S t;ellnetze, haben ihnen 
gegentiber abe:r.· den Vo:trtcil, clcht Yon. der- Rt:-ömuns ::iinwegge= 
rissen und nicht mi-t; Q,uallen ve:t?otopft zu. wei•den. Auch d.ie Treib= 
net~~i'ischerei ist; eim Diichtlicho ii.rbeit. 
Stellnetze werd.f~n im gan~~n Rfistengebiet Osts,~hlaswig-
Holsteins ausgesetzt ( sie.i1e Ko..r:;e) .. Die i'reibnetzfiscr;:1 r ver:-:: 
la.ssen hä.t1fig dat, hr;;imisc! . .:c i(Ustengebiet. Gie fischen z. n. von 
HeilibenhE,f'en aus vor uer 6.änisc:~en J:G1st'.::! 1'lder vor Rrie;en, von 
wo aus sie den il'ang in. BaLlnitz abliefern oJ.er ihn einem heim= 
fahren.den. · Sohle.pvnetzfischer mitgeben. In <len ?J,onaten J;pril 
und i,;ai ziehen stellnetzfiscmr aus .Fehma.cn, IIeiligen.hafe.n 
und .Neustadt in die :Kieler JYörde • wo sie dann oft mi·t ihren 
Fo.Inilien vwchenlang auf den JJ'ahrzeu@ n hausen. 
b 
Waden:fischerai. 
In Gegensa:t;;:; zur llori±::see, wo::rn.fach W. Cchne.kenbeck (l.17) 
din ·nadenfischerei nur eine gnnz untergeordnete Rolle spielt 1 
iat sie an der Ostseeküste recht hi:iu.fi;.; vertreten. Die ist wie 
die Ingel- und Hetzfischert)i auf' den Fr;1.1g \"On H~ring, Dl.Drsch 
und 1~0.l absestiral!lt, dio drei fiir unsere Küstenfischerei bezeich= 
nenden J?ische: :rm Winter Hering~a.n&, im Somr:-ier AalfE'-.ng; läßt 
sich ,keiner von den beiden lohnE>nd auGfiihren, so wird der un= 
' 




~cdcnfischor bei der 
Ausfnhr·t 
( I,'len; 1mr?,er Fü:> de) 
Abbildur1g ;:.5-36 • 
. Elnholi:n der· !:..alwad.e 
auf der Untertrave 
Abbildung 37 • · ' 
,Aus::ichi;pfen d~::c Anlwude 
von beiden Boot~'!'l trns 
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V'ährencl cli r: t ns"'-1- und Eetzfi f.:chcrei entlimc des 
ganzrm Kifstenstr~if'f:!ns bP,tr5.l'?'b~n "7i -r.d, liegen die!!'..'.' r.denzHgc n 
• ,,:i -n1 1 ·~·· 1 ~ , .n•• ., t .. nur in \;,(.>r r ':"nS)tu:•:-:er "C'!.'(..~, ·~c·~0 rn.1.or<J,'?'.I:' Buch , Kieler :l!'orde, 
vor Hi::dlis~nhnfen,in rler N~ust5cl.t~r Bucht und nn öor Iriiote v.:m 
Ha:f'fJc:rug hi r, ~L'rt:Ycmün.de unc! in de .r u~.te rla·8ve hi s G-otbm:..mcl 
(oieh1:: Kcrte). ~7nclenzuc ist eine vom Fiscl10rei2.mt r;en1:1 u ebsc== 
grenzte, ftir ~ine ~:!r:de r,edr.:chtn ''.1f~s,.,.,erfliicht:'. Di" 1;i2.denzüge were 
den von d~Y.1 ö:r:tI.iche:c Pischerorcr...n.im..:.tionon den einzelnon Fi= 
i;clrnrn t;_lc;;li eh zueeteilt. ~~hr 0rtrr:c;reich':' Zi.ir;c werden zuwei= 
len auch w,.~hrend einer Nacht von zwei Waden r:i'bwechselr1c1 gefischt 
(VJ,..chr:;?lzUge). l1uf den onerkru-mten Herinr:Evmdenziie;en ist vo.m 
1. 9. - 31. 5. der Pnns mit ond~ren Gcri5t~n verboten (f'chlr~s= 
\"1ig-Hol11teinit:-'chc-? Pirich,3 ~:i.ordnun[! i."Otl ::e. 4. 195J, r 't6, lbs,2.). 
Yo:r.·w-.i.esencI 'frhr~n n:i.e }""ls~1wr Pvtf hnlbsedcc1'::ten, 7-"lo m 
lm1c~n, rnit 5-20 ?S stark-:m Motorer1 auegt:1rListeten sogenmmten 1 1 
Waden:a:iotorbooten, c1ie ~J.s Zt:"ei.tes Boot einen offenen, :meict; 
motorlonen K'Pchn von 5-9 m Ii5nge 'bei sich fUhren. Oft haben <lle 
VJadern1ot;orb0ote t?ine ~rot;orwinc!e, de.mit sie bei Gel~genhei t; auch 
• t ~ r. ' 1 t" b . t• k"' • f' . .. u 11 h -i. '" mi c,""m , cn eprrv:: z u.r -e1. $'!:l . e;nr:i~n. 1,U · Jeaen .... ti . n.uen ,,io= 
torboot vnd IC::ihn je ~l:ne hölzerne, von Hand bet.r:i 1 bene :::inde 
zum ''inziehen der 18:.:i<Je. Laut öer fchleswig-Holsteinischen Pi:.: 
schereiord:nnnrr,€1.arf irmerh:Jlb der Dreiseemeilenzone kein 1'ietz 
mit r::oi1or•kr0ft eingeholt vn.rdcn. Der Handbetrieb schont na~.h 
1ngr:be df'r rische.r ot.1ch die Netze nehr, d.v man so:fort fiililt, 
K'eJ:mcn bt>triebcn, von denen mindestens einer ei~ n !-.fotor hat. 
Die ~eh lutu.r:icr und C-othraur:rc1.cr veI"0'cnden durchweg solche von 8 m. 
üingc nn:1 5-10 :r:'G (1:1i0b.c fbl:ild.ur..c; 311-, 35, 35 UT.i.d. 37) .Form und 
grciße eint ctYm die Gleicb.,::n .. ,d.c die in P.bbild.lli"'lG 9 gezeigten 
l.fan:/holnf>r- fnf;c>l- un~l i~etzficch,:,rfrihrzeuge si~ hs.ben. 
Liegen clio t;;Ec~1enzügc vor.1 Heimathafen wei tor ~ntfer.nt, 
so foh:-er1 die I!'.is eher mit einem ?:!otorboot hirn1ur:;, auf de11. sie 
dann U1rnrnochten kf5nnen, tmd fischen mit den kleinen Kii.hnen. 
Die 1'.:rwse dex.• vernchieden.en Vf aden sind nicht nur an 
den einzelnen liilf::itenstrec:kcn v~rschietlen, sori:~,ern auch jtJdar 
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Fischer hat wiede::.' o!ld.ere .,.,-:)me:.,su.n;un bei S8inen Ger~;ten. 
Die folsenden Daten 6eben alsv ,nur ein;; ge.nz ß!'obe .Richtlinie 
an, der LinzelfGll ka.nn. recht weit hier-von vbweicher1. 
Masc ;0rnvei=} vorn 
te in :mm hinten im Sack 
Flt1gellänge in Fn<len 
Mnschentiefe in de:r.J. 



















!\,jaschenwei ta i At der kürzeste Abstand von r3nschenk:no= 
ten zu M'äs"c'fu nknÖten • 
~5!hent:iefe gibt dio ti.n.za.hl dar ic:üsc.b n an, d.ie zwischen 
dem ol1~r- und Untor:irsimm llet;')n. 
min Faden, etwa 1,85 m, ist das landläufige Lönge.nmt:t.ß 
der Ifischer. 
l us5;esproche.c.e 1'1;:, ttflschwc: de.n., deren frla2,chenwoi te vorn 
bis zu ;;o mm betrug, werden b.eute nur noch selt~n verenndt, 
ate.1; Li ih:oer ninrn;t liHJ.n heute meist Dorochwadc:n, ·v-7le- überhaupt vie= 
le FL:;c.i:J .. ~r nur eine ,''vf.len~rt b~sitzen, meist die Heringsvrud.e. 
Mit ihr kanL mim auch v.uf D :J1.'8Ch- und J,.'.': lfr,nt; zehen • V:i.e Dem eh= 
wa.d.e :ceicht nicht so tie;t ins '::noser vde die Iler:i.n:;rw,o.de, d.r. 
der Dor·scL. in i'lnchere:ru ·r,.1sr;;er t:ef;:,na;en wird. i.lie At'..lwaden ninc1 
in fallen Ausrr.wßen am kleirmten. 
Die Anzahl üsr li'ir:cher, c.ie 7.Ur .Beö.ienung einer \7ncle 
nötiG ist, i·ichtet sich nHch der FH~gelUinge der \!:nde, do. dies 
GeräJ..; 1.1.i t ,;-wchscnd.er Flügell&nge nchwnrer wird und. somit umstünd= 
licher zu htJnd.hnben ist. Filr Dor c;che oc1er }Ierinssvrvge :mit c.len 
angegebenen ~.:aßen rechnet nmn et-;,a 6-8 Mann (auf jec1mn Boot drei), 
die ii.Hlvwde wird meint von zv;ei bis vier ::;io.nn bodicnt. 
Die 'rodenfischer de.r Fle.nsburger Fö:r:dc ,7erben von Sep= 
tembe1:- bis imrz noch .hiesmuscheln mit !U.l:fe eines 11:usch'.'Ükro.tzers. 
Im Unter.'Buchu:nßsj.:hr ,·rrtr uer 1:ucchelubr,ntz s~hr sut wos:m des 
Mytilicolabefalle&i der holländischen J:iusohelbünke, so daß auch 
Fischer D.US Maasholm und Eckernförde vor 1-'lensburg t':uscheln 
kratzten. :E:benfalls die Wadenfischer der Kieler li'örde versuche 
ten sich in ihrem Gebiet an der 1.ifüechelwarbung, fenden&Ä 
aber nicht die erwartete Abnahmebereitschaft (E. neuhaus ,4o) • 













Gelc~{J?ntJ.ich i:1 d::-:1' 1:1.:ünfiLlch:.::n ... ei anGeW~nrJ.te 
Fr-.ng,,eisen. 
Hierzu hnhe .:i eh allA f, rhe:i.tsweiscn ;~ezi1hl t, d:b neben 
der J\ngelfischerei i dem Netz- oc'ler 1.'>'n<lcn:fnnr; e;~brfiuchlich sind 
un.a ai~ neist dann angewandt werden, vrem1 dio Ht:"-u11tmethoden 
vortn:iergel::.r.oncl nlcht so ren.tc:bcl sind ... Hicht jed.er Kleinfischer 
besitzt; die f'Ur einA solche Fischer~i notwendigen Gerii"te. 
Die Schleppangel. 
Von Aue;;ust bis SepteJnber, oft noch bis in den Oktober 
hi~nein, fahren Schleppnet,~:f'incher und viele Kleinfischer auf 
den ::'&1~elen:fHng mit der Schleppa:nr;e.l. 
Dieses Gedit besteht aus eir:em etwa 5 m lnnflen Jl:ncle 
Silk mit :f Pken, einern Gewicht, meist Biner eiriernen Kettet 
die dann an einer f'.chnur befestigt ist, welche mit dem ::::.chi:t.'f 
verbunclen v1ird (t.hbilrlung 3S).. 
Leist ist in einer ::?n.'{?±"'ern.un; vom ervrU.:i.nteYi. Hs.ken noch 
ein- zwe:i.ter Pns~brr>cht, EO fü1ß beide in ver&chi~c~n~r iJ.:iefen 
\..!! • ... 1 G · .. ..._ 1 .. ;.. li h . ". ,. k 1 
~n[/:n, womi v Ctcif, g::i:nze :re.'C'& .. g:rllnGSu vZ c .. eo vn.e cae NiV. ~rEL.en= 
schlepr,nngel cler iror,rte,::er unc1. Schweden, der 0 dörgt1 , e;ebe.ut lot 
(ne.<111 Fet :1rr.:, l~;·). J ls Köder nimut ma."1 irgendeinen blinkenden 
G +- d •. B 'r,~·, ,:-,•lb ·• • c,,.·•kB· • egenr; ,Am t Wl.e Z • · • O:Ln .~,t,QC.t.: , .. 1 er:pc..pier, e1n ,>vU.C UUC ... l= 
h nut ,.._.;FJ..,, . .,,.. 1",o.,...,-..•ftr•:::•r.,.f"n()•e"rjß"Y\ ·,,ff:::,1,..-.r.,.1e OÜ0 "" 0 11c"h e4"'\e·n C-:1~1'""nn·n Q.. c;.J- t.·.·.__.. '"'°' \,J,-.., . .J.., t'; j,. "")'-J, ..._ (.·~- ,:;;.;.) ·•-\J, ,,.__ .lh- • .Q...J.. •-i V J.. 0,. ..J.....l..h < f ·J:' J.J.. ~ ... _,, J~ • 
. '·.r: ,.r~m Zug, 0.~r: d.:'"r Pisc:1er ~:cuf der 8chn.11f1 fUhlt, 
kann er feststP-llen, ob ~in Fisch angebissen hat. Gewöhnlich 
über;;r:cht; ein Mr.mn zwei solcher Angeln. Die r.uf'enthaltoti~fe 
dec- r:ekr81e lJrnJl"'.'rt sich !rtendic; u:id muß e.n ,jed0m. ?nce wieder 
neu nuf'fiadi r; gemacht werc1e-n. 
Hm Treibctoff zu sparen, arbeiten häufig zwei I?ahrzeuge 
zusBL".nen, indem dar: eine dnn fUldere nclllcp:pt. !)ie S<'..h leprger::chwin= 
digkE:~.i.t b~tragt ntwr:r. d:t•ei Knoten. 
Di0 Spot"tfische1.• ~ne;eln die Uakrelen gorn vom .Ufer aus 
mit einem gewühnlid1 en Hrcndgel"k.i.t, c1a$ mit n~rine;a- oder ttulcre= 
lensti:lcl:::cn beküdert ist. Die .ßBrufs:fischer d00 untersuchten 
B:üatenstrei.fens nrhei t~n eigentlich gnr nicht mit der EenclB.ngel „ 
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l'ilken. 
1:ur i:ün 1:::leirn r Frozantm:tz der in der Kieler Förde 
zu..rn laichen zusem:nengcdri.inc:ten Herinc~ r;;11t den Tilkermr zum 
Opfer, die direkt am Ufor oder vo.n einem kl~in.1?n Eoot uur:: ficchen„ 
}):Js Tilk:.;erät besthe·t mm ein:~r i'lnt;qlrute mit Cchnur, e.n ?l 
deren 1-:nde ein r1rctallgewichtnbe:festigt; ii:::t, in dessen füJhe meh:::: 
rere Hnk0n nngebrncht sind. Oft sitzen nuch noch an der f'chnur 
zwischen Dem Gewicht und der An6elrute Jaken. 
Das G~wicht wird ino ','Jm::ser g:e lassen vnd. rni t Hilfe der 
Rute f:-..uf und ab I?ewegt, eo daß ein in die Nfü1i0 de~ FetE'lll~!J 
geratender Hering sofort von den scha:r.fen HRken erfaßt v:rira .• 
G ·· !!b a "' t h ~ ··~ 1 1 d · .,., · 1·~·· ·· · ,, ~.,. ht · 1 et;,on,_, P.r ~en „1e z er..1.n;.;;en 1:;oen ie .i J •:..11er1.nse c;:n i.,C:!.CL e1 , 
daß sie meiat recht unr-:chc5n~ Verltitzun,ze:n1 zei r~en. t·ie- Haken r9i:: 
ßen <Jen Tier(!n oft den l~allCh cuf t unü d'i.r.? \rAiJ))rme {ltlel1J?n n~c}1 
außen., 
f:o schon ein Ertrog von 25 kg Pilkherir>g pro Tt'G ein 
gutes E.cgebnis ist, lohnt cdch diese l?angrnethod~ nur ftlr den 
sehr schlecht bemittelten, an Notz~n armen Kle infiech~r„ 1),m 
He.u_pt2nteil ntellen dio Spo:i:-tcmp.;t1ler. 
Aols-aechen. 
1?s verstößt gruncleärtzlicl1 ge _,en die St!.hleswig-t!ol= 
steini::.,ch. e Fü:ichereiordnunG; denn es werden auf diese Weise 
auch sehr vlela unterma!Uge Vische ge:fangen,and.ernteils wer= 
den v .:tele Aule tätlich verletzt, ohne in dan JJrHd t?. cles Mon= 
seh0n zu t:;elcn5en, uncl zum dri tt;en äeht mi:m diese ,terbung auch 
alc eine besonders grone Tierqurilerei en. f.nsne!1lagr;~bcnd ist 
abe:r wohl der ·zweite Gasichterunkt. «Für die Zeit d.er 'Gis= 
bildvnr::;" sieht das I'ioch::::reiges~tz ,jedoch Auenn.b..men vor, 
die vom }:ischereiamt f:lr jeden JJ'~ll in jedem ,Jah"t'o einzeln 
genehmic;t Yl'erden mtlssen.So gestattet das Fischereiamt Ostsee 
meist vom 1.11. - 31-3- (häufig schon etwas eher.) den Klein= 
f'ischem der unteren Schlei, in Heil::i.c;enhaf'en und in Neu= 
sta.dtdas J._alstech~m, da diese Fischer sonst zur Zeit erwerbs= 
los würen. Die Brträ5e sind jedoch so gering!?:, d.aß ö.ie Fi= 
SC!le.r oft; gar nicht bei den ordentlichen Ablieferungsctellen 
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Rechbarnchrcft verk:r.ufcn. ·.\cm, ein J,alstecher 21il kg am ·.rage 
erbeutet: ein sutsB 't~r6ebnis, dan er: nur selten 
FiGc~1~rn ö.er untoren Schlei ist jedoch das Stechnn 
währ9nddcs c2nz::iu JH.hrec erlr.:ubt. In ~·,o::r:;ernächten k~1nn rnnn 
hier die rischer "blüsen» ne4en: (n dem Vordersteven der 
fü-.ihne ~'rirc1 j~ ein::~ 7J:cp-~ [;.ufgGh~ngt, .J.ic das 1:, 8.sse1" und den 
Gli0pen. 
Bin 1ic:nn t:cheucht rni t ein..:1r.• sch.r:.eec.caiebernrtigen, 
senkrocht ins '''r.Sf>?r e;ehaltcn-'~n G~rät di-3 :Fische der Ufer= 
ret~ion in di: T:i.ef?. Auf dc11 I'luc::i.twege ft,n~e n sie siJZh in 
der noliepe", einer Art Stacklade, db ein zweiter Fischer 
vom Boot cuo schräg i.ns :·asn~r r~~lt (siehe Abbildung 39). 
Beide Fischer bewogon sich pnrallel zur Uferlinie weiter 
und E:1 t~hen stets in 'J.i.::po0si t;ion zu eine.ncler. 
Dan Gl.e,pen 1Fi:rd von einie;en Kleinfischern aus Kap= 
peln und der !lI von der ObGrschlei betrieben. Gs hat keine 
wirtschaftlich::=: J3ed.-:i.l"i:Ung. 
Kleinreusen. 
Der '.~5.usatz der Kleinreusen, mi"c denen fast ausschließ::: 
licl1 5.~11 .:".~ü nac.!,.gente11·t wirct, ist in unse.mm KHsten[;l:.'biet 
ohn~ c;ro{:',c~ V!icl.1.tivceit. Nur.nin der Schlei arbei·ten einige 
Fisch:."?!' etv:os in·tensiver mit; diesem. Gerät, und im Großenbroder 
J3inncEEH: v:ir(~ zur Ht:u:pts&.che mi·t ihnen gefischt. Kleinfischer, 
die neben ih:x..~en Netzen und Ln§P ln auch noch Heusen besitzen, 
kann man u:oet entlnns der· ganzen Küste antreffen. 
a. 
Di<? lokal beJ".flingten Unterm:hiede der Klein= 
fif:.,che:t>:~ien. 
Die J..bbildung 4o zeigt die liaupti'nngobjekte, -also 
die die Arbeitsweise bestimmenden Fische,- der verschiedenen 
Xleinfisd1l?reien im 1,r3.u:fe des Jahres 1950 und soll hiermit 




Ich hnbe diese Darstellung an Hond der in der r·,1:ethodik be= 
schriebe ·nen Rechnung unter Ber}cksichtiguns der jeweils ge= 
ge benen örtlichen U'ustände nufgc ste 11 t. .Das ?.;ymbol jener Visch= 
e.rt nir:mt hier das gr3.:te J,reel ein, <lic iie Arbeitsweise 
c1e.r Fiscb.er am. s t; ö r ;;, s t e n b e e i.n f.l.u ß t hnt. 
Nicht die M e n g e des g~lem1eter.z. Fh::cher.s wuL•de herE,n= 
saz.ocen, sond·~rn der 'r e 1• t, cJ.a <ler Fiscb!:?r je i:iuch die 
: cns1nethode so tialll t, daß sich ih11 eire n müglichst großen 
'>ei•t sichert. Fische, nuf die kei.".'1 r~gel·recht;er Fring betrie= 
bcn ,;;urde, sondern die nur bei d:-n„ 2r-beutu:og, eines anderen 
Objektes mit in daG Gerät kamen, oind nicht besonclers gef'Uhrt 
·worden. 
Um gleichzeitie; die Dedeutu:ns zu zel3en, die <l. er be::; 
treffende :Fischereizweig in e in-5'1:1 ßeWifü)en }fonDt filr die 
irt~:che.ft hc.tt(7, i.st u.n:t:::r.• jedl?:c hionL,.~ßdvrstellung die Men= 
ge ( in t) und der i:;L'lös (in 1 ooo D!.1) der gelandeten ]'i= 
scll angegeben. Diesen ]rlös cxu:ch e:Lne variierende Areal= 
grc::ß0 zu konrn~oichri.en, schien JiJ.ir· u.nzweckmfHUp;, da dnnx: dle 
T;l" • f,,,:,. • .,..... . 1 .._. ··~ !l • "· t • 
.r:!' HCne ur e1.ne ..,,isc.:nJ.r.;, c..1a 'Jh:...n.renei. z1;1;ei~ r ü:ona e einen 
E,leic1::.bleibQnün st&rl~on -:nnfluß s.u.f die I:'ischerei ,3ohabt 
l.Dt, in beiden f;,onatse_:::rctelluns8n verEcn.ieden gro.G erschci:::: 
nen würda, wenn nicht gerade ausnahmsweise die Gesamtanlnn= 
clu::-,g,en d.er betraf fenden Bet1,iebsart ln d<::n beiden ?Eonnten 
gleich gewesen 11ären. 
Filr die Flensbu1•2;r:r l'crde fehlen mir leider entspre= 
chende I10.te1!1. \vt;hr·~nd d er l.fonate der :.iuochelf'ischem i, d,zt die 
llensburger Renossenscl;j.nft .t:-?inen Einblick in die Aufzeich= 
nungen über die Muschela.nlanaungecn gewährte. 
Die Bckernförder Kleinfischer wage ich nicht uuf die 
t;eschilderte Weise zu charakterisieren, da bei e.e;t> Genonse>n== 
schaft, von der r,llein ich Aufzeichnurigen. eingese1.en habe, 
kein f r,.l gelandet vmrde, der aoch wohl das wichtigs·te I>'ungi 
obj ekt a.er Kle 1.nfischer d.e,rstellt. Uer. J\.::,l eeht fo.st rius= 
nc,.!:1t1los zur Pirma Hoy;:, und I~eese, T:föenf::,11~ Uber~i.ne; ich d.ie 
Orto Neustadt und Heiligenha:ren wegen u.;ivollstiindiger Unter= 
lagen. Dir.i Haffkrüger landeten zu IIaude sehr unregelmäßig, 
·· ... sie liefen höufig Nienüorf oder Travemünde an. Im fo;:u::er sind 









Die die Arbeits weise bestimmenden Fangobjekte 
der Kleinfischer. 
(Nähere Erläulerwngen siehe. Tex~) 
April Mai Juni Juli 
Die Zahkn geben cm 1J die...,,.. d~r betNfftnden Betrtcbaart 
Ordentlich gelandete... 'FiKhmengen i.., 't 
-2.} d•t1 dafWI" ein9~W•n ~eld betra9 in 
1000 DM. 
+) In diue Zahlen 9in9en hicht die. 
k:r&bH ein. 
Okt. Nov. Dez. Si:ißwasserfische Januar Februar März 
{ 
Angel- w. 
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all gleiche!l., ober) b~rt"i t~ benchriobenen Zyklus der .t.ngel-
und ,.,,e,.,,..-r-1· c-ch"'"'e.; "nr1 -lr.,.T' '."·'ad ... .,.,-f'~ ,:,Chf'-r>0 1° Verb1.. ldl1· rh t "'0 . .t.'• VL..l... .... .t. .... -.,.J. • ....._ v . .t. - \....: ,_,..... c.:... ~~..; ............. 1 _. •~-...~ '-"-" ' ._J 
zei-tG sich doch i,u.ch, dnß "Term::hicden beheimatete Kleinfi,,. 
schereien 1)etr~ichtliche f bweicbnue;en von Pi11erider lmbrm, 
c1ie 1:~inen direkten Vergleich ermöglichen. Ge> f5llt die 1~ngel-
unc: nr,t~:fischerei, ! ttie nuch die <:,;&aenfischerei der Ji'lensbur= 
ger Fi:'.rcle durch die ausg-edehnte, schon im fpptember begin:nen= 
a.e :,:ur;chelfischeroi H m dem Rahr:1en. Die rr.aaoholmer Kleinfischer 
f'a:nsen ,;rr~hrEmd d.ee g~nzen. Je.hres A~l, den sie in cler kalten 
~Tnlrt'PSZE':i t stechs n, in der warmen t1.age:en vorwiegend mit <ler 
..tnt';el oc.ler c1en Kleinreu~':) fr:nrßn,vrelchi,~ Gork~t auch e1."lmbli= 
cho r'lcne;en Y')n ntrPnclkr1:1bl,fln (Crrcinus naenan) einbringt, 
di0 nur _zur Fincl:;.,."':1E~hlherotel 1u.ng zn ver'venden sind. Den gro= 
ß'3n Lrheit:::on:fr.:yrincl, den. ö.iese Tiere verursachen, il!l. Get5ensatz 
zu dem kleinen 1it.1.tzent c":.en sie brinsen, ersieht man am best~n 
a.uc cliosnr Auf'stelltmg: 
1
.enl,elle 26. 






Menr.;e -PJert Anteil e,rn Fang 
in t in DM Mengen= VJ~rt-














~ie steiner+)Angle~ beöitzen keine Heri.ngsnetze, 
ihr l{&uptger~r ist; allein die /.n~;el. I!nts,prechend landen sie 
m.1ch zu d e. r Zeit noch Do.r•sch, wenn l,ngp 1- und. Hetzfischer 
Hering zum Markte fc-ü1ren. 
Die W8 den:fiacbe!' cler Kieler füide warben 1950 nur so 
lange Muscheln, wie sie noch keine Heringe :f'r:ngen konnten. 
Die .b!iebdorfer Angel- und Netzfischer landen a.uffali::: 
lond wenig Hering, ihr Hauptf'iach ist Dorsch, a.anebm I.nl und 
Fle.ttfisch, and.ers als die 11ravemiinder, die sich in den Ii'ri.ih= 
jcrJXsmonaten ganz dem lleringsfang \7id.men. 
+)Das Pischerdorf' Stein liegt im Ausgang der Kieler Förde 
am Ostu .. fer. 
r 
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WeJ:mnd die Schlutuper Kleinfischer Hering, Aal 
und Büßasserfische vorw.iecend. r.1i t dr,r ~7ade fancen, fischen 
die Gotbmune.er aen Hering m')iRt rit Stellnetzen. Der Aal wird 
von ihnen jedoch teils mit cfor f,c,l,•.r8.cle, tGils mit c1.er Lang:c:: 
leine erbeutet. Gothmunder. und Schlutuper verwehden c.uch 
Reusen ZUT:'i Aalfang e 
Die Süfü::rasserfisc::ie werden ausschließlich aus der 
Untertra"'le geholt, die iföri5en Pi sehe zun Größten ':ceil, zu.in 
kleineren st~mr.1.en sie aus der Lübeckr;r Bucht. 
B 
Dte Bundgarnf'iscberei. 
Die Umgebung der Bchleimündung ist d~s Zentrum der 
nunc1garnfischerfd, Wenn die F'tschschwB.rme im Frtihjohr und 
ßoruner die Bchlei suchen, schwim111en sie dicht nn den Küsten 
entlang, die sich nördlich und südlich der M:Undung erstrecken, 
wobei sich ein Teil a.er Tiere in den von Flshöft biE in die 
Eckernförd.er Bucht hinein aufg,ef,tellten Bund.garnen fängt. 
Frü.her fand :man nuch an anderen f:. tellen rier KUste noch ver= 
einzelt Buna_garne, so z.B. in dor Eckernförder Bucht, im 
Fehmarn Sund una. in der Lilbecker Bucht. Im J&l.1.re 1950 uaren 
nllein b19i c1er Schlcimü.ndung solche Geräte aufgestellt, doch 
ist der Bau von Bundgarnen in. der lieustädter :Bucht geplant. 
Das Bundgarn, eine Großreuse, besteht nus einer senk= 
recht vorn. Uf'er himvegführenden Netzwand, den;. Lei tga.rn, und 
aus der ebenfalls von .Netzen gebildeten Fangkamm.er, die an 
a.as uferf'erne Ende des LeitgarnP.s anschließt. Das ganze Sy== 
stem wird _von in den Boden geramrnten Pfählen gehalten, 
die ebenso wie die Ne~ze über die Wasseroberflrlche hinaus= 
ragen. Gute Abbildungen hiervon bringt; W. Schnakenbeck (Ll7). 
Die Aufstellung eines Bundgarnes ist genehmigungs= 
pflichtig, da sie von der .Behörde als ~vlasserbauliche Maßnah= 
me n o.ngesehen wird. Auf d:iB se Weise wird verhinder·t;, daß un= 
rentabel viele Bundgarne aufgestellt werden. Die in der 
Schleigegend e;enuu be~timm.ten Bundgarn:plätze werden jährlich 
neu vergeben. 
Da eine solche Großreuse ein erheb+iches_ Ka:pi tal 
darstelJt und zu ihrer Handhabung mehrere .A.rbei tskräftig nötig 
sind, haben sich mehrere Fischer zu Bundgarnkompanien verei= 
r 
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nigt U..'J.d teilen Unkosten, Arbe5.t und Erlös u..."'l.tereinander. 
Auch die Wit-.~1en und die nicht mehr arbei tsfiihi5en J..ltfischer 
b~hn.lten ihbe Rechte in der .Kompanie. 
}:;nd Februar v1erden die erston Gerüte zu ~::o.sser gebri-.cht 
uncl bleiben <lanrJ:)is 3nde rad, Infi:mg Juni draußen, w~h:-cncl -::eic 
eher Zeit sie vorvliegend ilering fanben. E.rst im der zweiten ffül:f 
te des Intervalles gemn auch gröHere Lengen Dorsch ins Gnrn. 
Dl:i.S warme Wcsrmr der So:nnermonate füh.1.1t; den Bundgnrnen kei= 
ne bedeutenden Fänge zu, zersetzt dafür aber sehr schnelle 
dao Hetzmaterial, weshnlb fnst alle Fischer bei Becinn. der 
wurmen Jahreszeit; ihi:e .Bundgurne ubbrechen und. cnscblie= 
ßend Kleinfischerei betreiben. Wenn mich das Wasser Ende 
Se1>tembe.:..:' wieder ab~ kühlt hat, wird das Bundgarn erneut 
herausgebracht, v10 es de.nn bis zur e::i:-sten Eisbildung bleibt. 
In <liesem, seinem zweiten jährlichen Einoatz ft1ngt es in er= 
ster Linie Dorsch. 
Die Zusammensetzung der Bundgarnfänge in. J.hhiingi5== 




Zusam~ensetzung der in ~aasholm gelandeten 
Bundgarnfäng;e„ 
Hering Dorsch Sonstiges 
t 1000 D''' .;.tl. t 1000 DM t 1000 
2,4 1,2 o,2 0,02 
- -56,9 17,9 2,9 o,3 o,1 o,2 
DM 
L11ril 95,4 39,2 14,1 1,9 2,9 
9,5 1 ,'+ i~ ... &.i 11,3 li. 9 7 ,14, o,7 :; ,8 
,;Juni o,3 o,1 o,5 0,08 o,5 o,2 
Ge:,pt. 
- -
1„1 o,3 o,3 o,2 
Okt. 1,2 o,6 3,9 1,2 o,2 o,2 
Eov. 1,1 o,7 3,3 1,2 o,o4 o,o? 
Dez. ,f" o,oli. 2,4 o,9 o,o4 · o,o3 o,o, 
Gesamt 










In den tlonoten Atrd und Juni '195') fingen sich größere 
Wmgan Hornfisch,dia in dar Tabelle unter Sonstiges fallen: 
Im JSei 8,5 t zu 2 680 DM, was 28,2 Gewicbts4, und 28,7 lVert-% 
cntc:p:richt in Bezue; Buf aen ßesamten Bi1ndsarn:fang. Im Juni 




Die günstige Einsatzzeit fiir die Ring-wnden in der Bckern 
fi;.i~der Buhet liegt etwa zvfischen Dezember und April, erstrecket 
sich meist aber nur über zvrei tionate, VJiihrcnd c1er dann gf.inz 
eno1.'me Fänge geti:itigt werden. Fänge von 50 dz pro Ring7mde und 
'IBG sind keine C,eltenhei t. 1950 wurda einmo.l de.s nreifnche er= 
reicht. J:.nft1n5 des Jc-llres Wt3.r der Herirn.;;;ssegen so groß, daß d.ie 
·~ransportfahrzeuge, die die gefsn.genen !niere an Lond zu brin= 
t;:;en haben, c.er .Masse nicht recht Herr werclen konnten und ein 
·11-m-Kutter mit einer l:r:dung; von schätzungsweise 1 ooo Ztr; 
Zur Ringvm.denzeit suchen die Eckernförcter clen llerings=-
schwarm .mi·t ein odeE zwei Booten, die dann die gesrunta Ring=-
vmdenflo-t;te bc1mchrichtigen. J;ei" Hering wird hier auch hru to 
noch, zur Zeit des Echolotes, ruit einem om Draht senkrecht ins 
vrasser gelassenen Blei gelotet. Der von einer \'lade gemachte 
rang v:ird auf Kleinfischerboote geladen und an Land gebracht:, 
wiihrend das G-erl:it wieder ausgefahren wi:r·d. 
Die verwti..ndten :Boote hii.ben 25-80 rs und fischen r„u= 
[Jerlwlb der Ringwedensaison mit d.em Echleppnetz ib der vrcst= 
liehen Ostsee- auf llering und Dorsch. ifJen.'l e.uch diese P~:1.hrzeu::, 
go d.:'i.e meiste Zeit des Jab.l."es mit c1em ßchlem:metz ü:inc;en, 
so ist doch die Ringvmö.e ihr Haupte;erär, das die Lrbeit:sv.'~ise 
bestim::'..it. 
Die :Jckernförder Ri.ngvmden eind alle Jleich gebaut 
(noch mi1ndlicher Auskunft cles ?{etzma.chermeistern H. B.ngel, 
:i.tiel, Seefischmarkt) und haben eine Länge von ?5o m und 
eine 1.riefe von 25 m, Das Fischsttiek, der 'reil der Wade t in dem 
sich während des Ausschöpfens die Fische befinden, ist 5o m 
lnng und aus stärkerem Mnterinl geknotet. Die l1a.schenwei te 
botriigt überall 13 mm. Die T:clternförder haben also weniger 
tiefe, dafür aber längere Ringwaden, als nach den von w. Schna= 
l:enbeck (4?) gegebenen Daten allgamein Ublidl int. 
Diese Geräte werden nur eingesetzt, wenn ein Schwarm 
sicher festgestellt wurde. Es wird also nicht auf Verdacht 
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das linke 14 178 m lang ist. Beide haben je einen 75-pferdigen 
Dieselmotor. 
Die J?ischer verlassen morgens den Hafen so rechtzeiif: 
tig, da2 sie beim Morgengrauen mit der Arbeit auf dem Fahg= 
platz b~ginnen k:önnen. Zv1ischen 16 und 19 Uhr laufen sie wie= 
der in den Hafen ein, wo ihr J!'ang, den sie meist nn Bord. in 
Kisten sortia:t hn.ben, in Tran.sportfahr~euge geladen uncl iiber 
·Nacht an den Auktionsmarkt in Hamburg oder Kie 1 geschafft wird, 
\Venn sich die Ware nicht gerade j_n (ler näheren Umgebung ab= 
netzen läßt. 
Diene Fincher~i, die immer eine Grundschleppnetzfisch~re 
ist, wird einmul als Echerbrettzeesen:fischerei t zun andoren 
als ~uckzeer;enfischerei (Ges:pannzeesen.fiscl1erei) betrieben. 
:Sei der ersten Lrbgi ts.form wi.rd ein 1-letz von einem 
Fahrzeugr~ geschleJ)})t und das .Netzmaul durch zwei Bcherb!'Ai== 
ter:t~, ,:lie i1ber clen Grund schleppen, offen gehelten. Dun 
Hauptfangobjekt ist meist der Dorsch und der I1lattfisc:h. 
Die l.hbildung 42 stallt ein modernes D orschschleppnet;z der. 
Die langen Flügel der früher gebauten Netze sollten ö.ie :Fische 
in den. Netzsack jagen; heute jedoch weiß man, daß d.i,~ a.rei, 
dus Fliigelgerippe bildenden Leinen (Kopftau, Mitteltau, Grunde 
tau, nuch nllein, - ohne mit Masehenstücken miteinander ver= 
bunden zu sein,- die gleiche Wirkung ausiiben. 
Die :Ple.ttfiachzeese ist nicht weyent lieh anders cebe.u.t, 
nur werden hier am Grundtau Gewichte, meist eiserne Ketten, 
angebrc,cht, die den weichen Boden aufwühlen und den im Schlick 
vergrabenen Fisch hochscheuchcn. 
Scherbettzeesen für den Herings- oder Sprottfan.g were 
den hier nicht sohr hiiufig verwandt „ J,uf Ae.l schleppen nur we= 
nige :Fischer der Lübecker, besonders der neustiidter Bucht. 
In Gegensatz zu den Nordsee:fiachern verwenden die I:"'i= 
scher der Ostsee kein Rollentau, das auch auf steinigem Grün;=, 
den ein Arbeiten ermöglichen soll. Sowie der Ku:tterführer 
Hindernisse fühlt, holt er das Gerät auf und wirft es auf wei= 
chem Grund wieder a ue. 
Ein Fahrzeug mit ausgeworfener Dorsch- oder Platt= 
fiscbzeese macht etwa zwei bis drei Knoten Fahrt, Wtwas schnel= 











lle. in dar Osbu verwand 
1n Netu 5ind i1.us ßau111• 
'olle gurbeint. Die Nord-
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Lfaul von den bei den Bchlo,Ppkuttern, den Glaskugeln nn dem Ober: 
nimm. und d<Jn Beschwerungen DJI Untorsirrm offengehalten wird, 
Die Netzöffnung dieser Zeese reicht wie t nach mm oben und a.ur< 
fischt somit auch noch das '1asser in einiger ?Jntfernung vom 
Grunde, wo sich der Hering gern aufhält • 
.Eine moderne Tuclczeese zeigt die Lbbildung 42 • .Beide 
Gnr[~ te unterscheic'tcn sich vorwiegend durch diP Mnschenwei to, 
<1:i.e r;,7nr an den Fl-Ugeln etwa gleich ist, sich jndoch beim 
JJorschnetz nach hinten zu nicht so stark verengt wle beirn 
Heringsnetz. noch engere ?.fascll:l n treten im Steert der Bprot= 
tenzeese äuf', die grund.siitzlicb. vrie dvs Heringsnetz gebaut ist 
Die Gchlep:pnetzfischerei zei(;t örtlich nicl:1 t so ver= 
schiedene .t.rbeitsv!e:5.sen, wie sie °'l'ei der Kleinfisdherei gezeig 
wurden. Je<1er grfißere Irißcbanlandeplotz beherbergt eine gx 
wesentliche Anznhl von Sehe ppnc·tzfischern, die iiberwiegend eu 
Hering tucken und von denen ein nur kleiner, sich stets ändern 
d.er 'reil mit der Scherbrettzeese auf Dorsch und r·lo.ttfioch 
fischt. 
So ist os verständlich, daß der Herings- und der Dorec 
nnteil an clennGasam.tanlandungen der Schleppnetzfischer ttberall 
etvm gleich groß ist, wie aus der Tabelle 28 hervorgeht. 
Dennoch geht ein geringes 2inkcn des Heringsanteiles 
grundsätzlich mit einem Steigen des Dorschanteiles einher. 
Beide An'l:;eile machen .rund 95 9~ a.ur3. In d.er K:bler Fördo lanc1.et€ 
die zee~enfischer nur wenig Heringe relEttiv zu it.i.rem Gem:-,J11t= 
:fe.ng, was daran liegt, daß die Pischer hier häufige:c als an 
anderen Plätzen mit der Scherbrettzeesen e.rbeiten, ,vofilr der 
außerordentlich hohe P1attfischnnteil spbioht. 
Der Sprotta.nteil nahm 1950 von lfarden m1ch Stiden stän• 
ab, nur die Flensburger lförde scheint eine Ausnahme zu mache. 
Während sich die für Dorsch und Hering angegebenen 
L a n d eanteile recht gut mit den F a n g anteilen decw n, 
liegt; doch wahrscheinlich der P1attfischenteil Uber den ge= 




guten J,bsetzbarkeit von df)n Fischern oft unter der Hand verkauf 
werden. Viele Sprotten werden als Beimis<bnung zwisch9n den S~= 
kunclaherinten verl{auft, wenn eine TrennunG beid.ec· 1:!uren nicht 
lohnte, so daß auch dio Sprottfanganteile -J.ber denen der 'l'P.bel= 
le 28 liegon dürften. 
Tabelle 28. 
Beiteiligung der Fischarten am Gesamtfang der 
Echleppnetzfiscb.er. 
(in Gewichts-;',) 
§ H0 rinfl' 
- t-? Dorsch ) S:prott 
Flensburger Förde 67,? ?.8,9 2,02 
Maasholm und Kappeln 62,1 ;So,7 iB6 
'Gck:e rnf örder Bucht 68,9 28t3 2,65 
Kieler J:'örde 53,5 38,6 o,95 
Ltibecker Bueht, 65,9 29,2 o,35 Unterbrave 
E 








Von den in dieser Arbeit erfaßten 26 967 t Ostsee= 
aT1landungen zu 7 790 ooo DM wurden 42 ,8 Gewichts- und l.!-1,? 
1:::1ert-'.':'. von den Kilstenfisdl ern angebracht. An den Gesamtanlnn~ 
d.une;en der Küstenfischerei hatten wiederum die einzelnen :Be= 
tirebsarten folgenden Anteil: 
Tabelle 29. 
Fang- und Erlösonteil der Küstenfischerei= 
betriebsarten. 
Gewichtp4' Wert-f,1 Durchschnittspreis. 
Cchleppnetzfischerei 83 1 ? 










So tritt also die Kleinfischerei (Angel- und lfetz=-
fisclwr.ei + t1Jadenfischerei) nicht nur mengenmUßig, nondarn 
trotz ihrer wertvol.len Aalt'änge auch wertmäßig in den Hinter= 
grun«. ~ie Bchleppnetzfischerei ist weitaus der \'iichtigste 
Bestandteil dar Küstenfischerei. 
Der Durchschnittspreis fUr ein kg Fisch ist jedoch gra,i 
bei den Kleinfischern wesentlich höher als bei den großen, was 
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auf den bereits geschider~en unterschiedlichen artenmUßigen 
F<;).ngzusammensetzungen beruht. 
Der geringe v;ert der fchleppnetzfrlnge ist zu einen 






rung unverkiluflichen W~ren zurückzufübren • .Die. \':adenfischer ver= 1 
dBnken den hohen kilogrrun:r:1preis, d-::r. sie fiir ihre Pkingc erzie= .1 
len, dem Lal und dem wegen seiner Frische so seh.r geschr.itzten . it 
\';Ho:en.hering • 
Die 8chlepp.netzfirscherei trägt zur Lanqu.ng von Herin.c;, 
Dorsch und I'lo.ttfisch en rr·.eis ten bei (siehe Te.belle 43). Hur 
beim Fnng des Aales spielt sie e,im i;grmz untergeordnete Ralle. 
Ihn bringen vorwiegend dle ::;.{lei:ni'ischer, melst die 1\ng,~ 1- und 
1 \1 
Waclehfische.r. Auch den lokal so ,.~:fo hti:;en Bun<15r,;rnen und. :~dnc;r,: , 
,_ ! 1 
wa.den kon:r1tt ftir den llerine.;sfang, e,uf den sie speziell nbp;eoti:r,n1t 
sind, nur sehr wenig Bedeutng zu. 
Tabelle 43.t 
Bet~iligung der Betriebnarten an der G~snmt= 










Hering Dorsch l'la ttfisch 















25,6 · 3o,3 
.A ri.l 
Gew. Wert ,..,... 
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Wenn auch die gasam.te westliche Ostsee ein zusam.:-rien= 
hängender großer Fanggrund ist, der wohl keinen Fleck enthält, 
der nicht mit irgendeinem. Gerät befischt wird, - ws.s, die Ab= 
bilclung 33 erläutern voll,- so giht es dennoch in diesem Gebiet 
Ftingplätze, die von den verschiedenen Fisdlereibetriebsnrten 
:NäM öfü'HJ rs Xl5a1ttirz.ligt:zwäfIJ.iatrYifr.rn.Yäl.tfili zu~e:In:'J?äfil'zs"l'i5'1! 
besonders bevorzugt werden und auf denen auch zeitweise Fnhr= 
+)vergleiche hierzu die Karte der Abbc 33. 
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zeuge aus allen Häfen zusammentreffen. So kann man auch nicht 
von Kuttern eines bestinu~ten Küstenortes angeben, auf welchem 
Fangplatz sie gearbeitet haben~ sondern man kamn ledi5lich 
feststellen, daß diese Fischer ihre Fänge vorwiegend 
aus dem und dem Gewässer holen~ Oft befahren d~Männer während 
einer EintagsreiJenauf der Suche nach dem besten Fischvorkom= 
men zwei bis drei verschiedene Fangplätze! 
Da leut uer Schleswig-Holsteinischen Fischereiordnung 
vom 28.4, 1950, § 2o Abs, 1 (siehe Anhang), innerhalb der 
Dreiseemeilenzone nicht geschleppt werden darf, bildet im all= 
gemeinen die Hoheitsgrenze eine scharfe Trennungslinie zwischei 
den Hauptfanggebieten der Klein- und denen der Schleppnetzfi= 
scherei. Auf Grund des§ 2o Abs~2 derselben Verordnung dürfen 
sich die Zeesenfischetnder Flensburger. Förde, in der Eckerhför 
der Bucht, im Fehmarn Belt und in der Lübecker Bucht statt bis 
zur Dreiseemeilenzone bis zur 2o-m-Tie:fenlinie mit auseewor~ 
:fenem. Gerät dem Lan.de nähern+), Ay.ßer diesen Bestimmungen 
beschränken noch die vielen Steingründe in der westlichen Ost~ 
see, auf' denen die Netze leicht zerr:i.an \Verden, d:i? Schlepp= 
netzfischerei,. Es bleibt nur noch das in der Karte eingezeich= 
nete Gebiet nach. 
Die von den Zeesenfischern nicht genutzten Stellen 
werden von den Anglern befahren, deren Geschirr auf den w~ich= 
gründigän Fangplätzen der Zeesenfischer leicht von den Schlep; 
netzen beschädigt werden könnte, Innerhalb der Dreiseemeilen= 
zone werfen die Angel- und. J:Tetz:fischer überall ihr Gerät aus, 
Wadenfischere,i wird nur an den Ufern der Untertrave, 
c1er Lübecker Bucht von der mecklenburgischen Grenze bis etwa 
nach Ha:ffkrug, vor Heiligenhafen, in der Kieler P&de,, in der 
Eckernförder Bucht und in der Fle nsburger Fürde ausgeübt „ 
Ringwaden werden zur Zeit nur in (ler Ecker.•nförder BucJ 
eingesetzt, Bundgarne in der Schlei tj.nd. beiderseits ihrer :Mün 
dung in der Ostsee. 
Die von den Schleppnetzfischern im Westen der Kieler 
Bucht bevorzugten Fangplätze sind 
+)Der Anhang bringt einen Auszug aus der Schleswig-Holstei= 
nischen Fischereiordnung mit den entsprechenden Kartenskizz, 
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zeuge aus allen Häfen zusammentreffen. So kann man auch nicht 
von Kuttern eines bestimi~ten Küstenortes angeben, auf welchem 
Fangplatz sie gearbeitet haben, sondern man kamn ledi3lich 
feststellen, daß diese Fischer ihre Fänge vorwiegend 
a.us dem und den Gewässer holen~ Oft befahren dB Männer während 
einer Einta.gsreiuenau.:f der Suche nach dem basten :Fis chvorlcom= 
men zwei bis drei verschiedene Fangplätze! 
Du leut der Schleswig-Holsteinischen Fischereiordnung 
vom 28.4, 1950, § 2o Abs, 1 (siehe Anhang), innerhalb der 
Dreiseemeilenzone nicht geschleppt warden darf, bildet im all= 
gemeinen die Hoheitsgrenze eine scharfe Trennungslinie zwischen 
den Hauptfanggebieten der Klein~ und denen der Schleppnetzfi= 
scherei. Auf Grund des§ 2o Abs~2 derselben Verordnung dürfen 
sich die Zeesenfischetnder FlenGburger Förde, in der Eckerhför= 
der Bucht, im Fehmarn Belt und in der Lübecker Bucht statt bis 
zur Dreiseemeilenzone bis zur 2o-m-Tiefenlinie mit auseewor= 
fenem Gerät dem Lan.de nähern+) \0 Al).ßer diesen Besti.mmungen. 
beschränken noch die vielen Steingründe in der westlichen Ost= 
see, auf denen die Netze leicht zerrie1m vterd.en, d:e Schlepp= 
netzfischerei,. Es bleibt nur noch das in der R'.arte eingezeich= 
nete Gebiet nach. 
Die von den Zeesenfischern nicht genutzten Stellen 
werden von den Anglern befahren, deren Geschirr auf den W9ich= 
gründigän Fangplätzen der Zeesenfischer leicht von den Schlepp= 
netzen beschädigt werd.en könnte, Innerhalb der Dreiseemeilen= 
zone werfen die Angel- und Netzfischer üherell ihr Gerät aus, 
Wadenfischerei wird nur an den Ufern der Untertrave, 
c1er Lübecker Bucht von der mecklenburgischen Grenze bis etwa 
nach Haffkrug, vor Heiligenhafen, in der Kieler Förde,, in der 
Eckernförder Bucht und in der Flensburger Fürde ausgeübt~ 
Rine:,"Waden werden zur Zei ~ nur in <ler Ecke1.•nförder Bucht 
eingesetzt, ßundgarne in der Schlei tj.nd beiderseits ihrer !,fün= 
dung in der Ostsee. 
Die von den Schleppnetzfischern im Westen der Kieler 
Bucht bevorzugten Fangplätze sind 
+):Der Anhang bringt einen Auszug aus der Schleswig-Holstei= 
nischen Fischereiordnung mit den entsprechenden Kurtenskizzez 
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die Gegend um .:Flensburg Feuerschiff, 
c'lie EinfP.hrt zum Kleinen Belt, 
Vejsnäsflach und 
das Gebiet vor der Eckerhförder Bucht, 
welche Gewässer besonders von den Häfen Flenf:lburg, Kappeln, 
!f!nasholm und Ec1rnrnförde aus beflseht werden. Die Fe.hrzeu~ o.un 
. Kiel uncl den 't'"leiter östlich gelegenen Häfen befahren hauptsäch= 
lieh die Ge,;-ässer 
vor der Kieler ]'örde (vorwiegend Po.r'l.;ianschlepcnetz= 
fischer), • 
in der liohwachter Bucht (vorwiegend Einzelschleppnetz~ 
f'ischer), 
im Fehmarn Belt und 
in der Lübecker Bucht, 
Die FlensbuFger_ För~ birgt von F'lensburg bis Drei 
ergiebige Muschelbänke, von denen die vrertvollsten ltings d.er 
Uferstrecm von Glücksburg bis Holnis liegen. Die i:11uscheln 
gedeihen hier am besten in einer Wassertiefe von L~-8 m. 
Liegen sie tiefor, so bleiben sie nur relativ klein und ent= 
halten nur v1enig li'leiscij., während die in den oberen Schichten 
aufgewachsenen Exemplare durch Sand und Tange verunreinigt 
werden., was aieb. besonders stark bei bewegtem 11:a.sser bemerk= 
bnr macht. Gute Mu seheln enthalten etwa 1ll, '}:, Fleisch, sch lechtE 
84 7~• 
Langballigau und Flensburg begrenzen df'n Küstenstrei== 
fen der Förde, vor dem besonders viel mir Aslreusen gefischt 
wird. Ansonsten macht man besonders an den Rändern dor M.useh0l::: 
b~nke mit der Angel gute .Aalfänge. Doch in den heißen Dom.me:rn:ut::: 
naten verenden auch hier, ebenso wie in den anderen Duchtenuncl 
Förden clea Küstenstreifens, die geangelten Aale, noch bevor 
sie aufgeholt warden, infolge starker Fäulnisvorgänge, die 
den Se.uerstoffvorrat des Wassers aufgezehrt haben. 
Bntlang der Küste von Holnis bis Langballigau machen 
clie l!'ischer im Frih jahr besonders reiche Heirngsfänge. Eben= 
f'e.lls treffen in der Geltinger Bucht jäb.rlicb:größere Herings= 
schwärm.e ein, die auf Jürgen Schött, einer flachen Stelle 
in der Bucht (in der Karte nicht eingezeichnet), le,ichen sd!l=-
len. 
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Die untere Schlei ist eineinziger, dicht befischt~r 
F::-..ngplatz, nuf dem sowohl Süilwa.sserfische, wie auch einvmnde:r 
de Herince, Flundern und Dorsche neben Hornhechten und Ostsee 
makrelen erbeutet werden.In Ufernähe werden die Bundgarne euf 
g{}stellt und wird mit der Gliepe gearbeitet. ';;'!eiter der i',dttE 
,•;erden Angel und Netze ausgelegt. Der Aal wird hier während o 
g~.nzen Jahres c;estochen (im Som;;1ar durch das sog. 11 Bli.ir,en'1 , 
sieh!::' S~i te 77) • !tuch an den KUsten nördlich und siidlich der 
fchleimündung werö.en die Fische in der gleichen \'lei.so gt:n"lor= 
ben. 
Längs des Mord- und Sfü.luf9rs der F.ck:ernförder Buchi; 
erstrecken sich ~'7adenzüge, auf" denen vorwiegend dem Hering 
nachgeptellt wird. Die Angel- und l::fet~~f'ische:r arbeiten n:b ht 
in der Bckernförd,3r Bucht selbst, sondcrsn befahren rmch die 
Küstengewässer nördlich und eiidlich des Fördeausgnnges. 
Auf don seichten rteJ.len der Bucht fangen di~ Lngelfischcr, 
auch die in der Kieler Förde beheimateten, <1en ßanflaali ouch 
Tobiasfischchan genannt (/:.mmodytes tobianus) ,als Köder. 
Die Eckernfö:rd.er Bucht und das sich nach Norden an~ 
:schließende Gebiet ist die einzige noch in den letzten ,TahreJ 
von Ringwaden be:fischte Stelle der scll leswi.g-holsteinischen 
Ostseektiste. 
Beide Seiten der Bucht und die Westseive der Kieler 
Förde enthalten relativ gute Pla.ttfischgrUnde. 
In der Eckernförder und in der strrmder Eucht 1 die 
sich in das Westufer der Kieler Förde einschmiegt, liegen ei 
nige, nicht sehr ertragreiche Muschlebänke, deren Aut1beute 
1950 von den Vfadenfisohern oh."'l.e großen Hrf'olg versucht murde 
In der Kie1er Förö.e sind die zum Ost und. zum Westufe 
parallelen Wasserstreifen in WagenzUge eingeteilt. In Frilhje 
sammeln sich in der Förde, besonders vor den Schl.eu.sen des 
Nord-Ostsee-Kanales, größere Mengen von .Heringen, die d.c-inn 
in die Hetze der Kleinfischer geraten. 1950 wurden in diese 
Gebiet die stärksten Netzheringsfänge der ganzen Küste getä.e: 
tigt. 
Vor dem Ostufer der Hohwachtar Buoht und vor dem No:;: 
und Westufer Feh,"llarns fangen die Klein- und die Scherbrettze 
sen:f'ischer gern Plattfische. In der Orther Bucht, im BurgeI 
Tdb. 44: 
Die.Bef i.schu ng der beliebtesten Fangplä tz.e. 
Hauptfang= Bemerk ur.= 
objekte gen 
Schlepp neh. Flens. burger förde1 K\einerl}e\t, Vejin:isf lacl H-eri n g I Do r .Sl~ 
Flen5=~--~-1-~~~~~~~~~~~~-+-1m-.-\ef-i-nt_e_r-~-er-,n~~ 
w'cld en z. ü ge der Förde im )om mer A.!.I burger \Jaden i------------'--+-M-u-sc.-h-el-Yl -i-m--+-.---i 
Mus c.h el g r .ü n d~:' der" f örde l+~rbst u. 'winter TM Nu~1.h~\krat.:: 1 förde1------+~~~~~~~~~-;-~~~--,.-~~~, 
Angel u.Nei Förde l+ering,Aa\~or.sc.h 
flens burg Feuerschiff, Kleinerßelt ,Vejs, . 
U t )c.hleppne~nh Flci.c.h,nördlic.h StoHer Grund l+ering,'Dors.c.~Autde.r.5thl,i,, n er-= ·· 
'fäls höft bis· ä u.nere Ec.kernförde.r . 1) be11 mehrere An\1i S,hlei ßuncl9<1.rn 1,uc.ht I Unte.r5c.hle i l+ering I or!>c.h ~erorts,hil.jter 
• A I J) hdc1s"Fisc.hereire,r.: An9el 1 Neh Unter-e Sc.hlei,Küstengebiet 1+,mn9rrrc1., or.sc. 
Etker~ 5thleppne1z Nö"rd I ic.h 5toller Grund, Vej.sn äsf lach l+ering I J)or.sc.h 
RingwacleßLH.ht ,nördlkh.Stoller Grund ~erin9 
förde: w'dden .ßur.ht l+ering 
ßucht Ange\,Neh., ßuc.ht·und Kustenstreife.n li-ering,Aal,]or.sc.h 
Vor der Kieler Förde I ltohwac.hte.r Do rs c. h 1'lc1. tt: 
Schle.ppnel ßutht i \.lrn fehmarri f is~h Nit .Sc.herbrefö 
l<iefer Vor der Kieler 'för~e1um "Fehmarn l+er-ing,'Dor~c.h MitT1.tc.krem 
c-.. d w' d de. n F ö r d e Heri1,9 1Aal .J)orsc.r 
I o r e,-----+---------------+------, 
KielerTördeKüste\!fc.kernjördet bis He.ring1 Aa.1 1 
AnQe~ Neh l+ohUvcl.~hter :ßuc ht Dorsc.h 
.Schleppnetz. H-ohwa.thhrßuc.ht ,um Teh marn1 ltering,]orsc.h, Helige~ Lü beck:er J,ucht 'Plc1ttfisc.h 




b d .ßenac.hba.rtes Kü~tengebiet,rund un tteri11.9 1 Aa.l, ro .e, Angel F 
'Feh= ehma.rn,ttohwdcht-er l)u,ht- 1>or~c.h 
u. Kie~er Förde 14-eri ng Netz 
Neustädter l, uc.ht Aa I 
im f rühjih r 
ma.rn 
i h't 5otn mer 
LübeK Sc.hleµpne\1 Lü be c. ke r .ß u,ht, um Fehmarn tterin9 1])or~ch 
Vor der Küste von Neu!>tadt bi!> Kellenhuse1 Aa. l Mit .Stherbreti ker t----~t--~~~~~~~~~-+-~~~--;~~~ 
Angel, Küste der lübe,ker ßucht Herin9,Ac1~Dor5lh 
ßuch1 N et 1 Neustädter J, uc.ht A a.l ,-tit l(ö•bt II i St„d,1 
..... J A119~ 11 
.Sc.hleppneh. Lübec.ker .E, l..\c.ht ttering ,Dor~c.h In der Unter1 
Un+.elll\.. d .. .. . . . .. e haben r\UI 
t• ,-\v'd. en Jntertrdve1 Kuste v. lravemunde bJlaftkru.9 Hor1ng1Sü1Wä.$}erf. die5c.hlutu.pi 
i-1'" .. .n/o An9e~Nel-t Untertrc1ve, Kii.ste d. Lüb11,ker' :Butht .· ttering,AQl,])orsc.h~othmu~dedr 1,rc1.vemun E 
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Binnensee, i~ Fehmarn Sund und vor Reinligenhafen werden in 
'::Jinter Anle ~eatoch~n. östlich von Heilii;en.hefen liegen eini= 
,.. " •• ...... ~ "n 'l,.,M h di A l " "T t f. h ce ,,.e,aenznge. rtunu um ~,e.unmrn mnc en e i-.nge - unct l.-.e z isc e 
recht ffi.nstige Fänge. Der Großenbroder Binr.cnsee ( siehe !:.b= 
bild ung 13) ist ein GUtor :rlatz ftir Aalreusen, obgleich m.:in 
r'.:asEer a.urch eine benachbarte Fabrik (agrs.rohemie Großenbrode) 
st:v.rk verunreinigt wird. Aue mit dar L-1nE;leine wird hier d0m 
Atocl nnch.sestellt, im Winter mit dem Stecheisen. 
In gesemten ufernahen Gebiet der LUb'.Jcl~ucht wird 
mit t~ngeln und netzen gefischt, im Süden l.egen o.uch Wt::1.denzüge 1 
die VOI"l,,viegend die Schlutuper und Gothmunder besetzen. Vor Hat 
ste.dt wird im Winter der 1' .. a.l gestochon. Auf dem Travemtincle 
vorgelagerten ·~nteinriff"'1 werden gerne l-tetze für :Plattfische 
und Reusen für Aal aufgestellt. 
In der Un.tertra.ve fangen die Gothmunder und Schlutu= 
per-Na.den-, Angel- und Metzfischer vorwiegend Hering und Bti.ß= 
wasserfische. 
Die Sehleppangelei auf Makrelen wird in allen Gewäs= 
sarn des besprochenen Gebietes betrieben. 
Vergleicht man die beigefiigte Karte (Abb~ ,3) mit der 
1948 von R. Kändler (46) angefertigten, so sieht man, daß sie 
clie Fischerei und die Fs.nggründe in der Z\visch.enzei t kaum vs1~ 
ändert; hubeu. Mur ~ Bundgnrne, die 1948 noch in der Neust,Jcl:-; 
ter ßuc~t un.d im Fehmnrn Sund aufßestellt waren, existieren 
heute nieht mehr, doch erwäc~n die Neustädter Fischer, wiede~ 
welche aufzubauen. P0rner überlagern sich seit 1951 die Fange 
grUnde der Schlepr,,netzfischer, wie eingangs er,vähnt, mit der 
Dreiseemeilenzone außer in der Flensburger Förde und Bcker11.= 
förder Bucht heute noch im FE!lbmaim. Bel t und in der Liibeaker 
Bu.cht. 
Eesondere F'ischerei1.~echte bestehen heute noch in. der 
Schlei, wo die Anliegerorte Schleswig, Arnis, Kn:ppeln, !Js.e.sht 
neben kleineren Schleidör:fern da~ Fischereirecht innehaben; 
:ferne:x., in der Bchwentinemündung (Land Schleswig-Holstein); 
Großenbroder Binnesee (Oberfinanzpräoidium); ~uf einer klei= 
nen 1J'lächa vor dem Ueustädter Hai'en (Stadt Heustadt); in und. 
vor äer Untertrave (Stadt L~beck, siehe Karte). Die folgende 
Tabelle 44 soll eine kurze Zuso.mmenfns~ung des vorstehenden 
Abschn.i ttae seini 
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Die Erträge und Erlöse. 
Einmal um die in vorhergehenden Abschnitt aufgozähl= 
ten Fangplätze zu werten, zum anderen, um die Leistungen der 
eingesetzten Kutter zu bestimmen, sind hier die Durchschnitts= 
erträge und -erlöse errechnet worden, die die Kutter der ver= 
schiedenen Anlo.ndeorte und Betriebsarten pro L.'lD.dung während 
des Untersuchungsjahres hatten. 
a 
Schleppnetzfischerei. 
Die nicht direkt der Küste vorgelagerten Fangplätze 
der westlichen Ostsee lassen sich am besten an Hand der Leie: 
stungen de:r Tuckzeesenkutter beurteilen, die hier d:b vorherr~ 
sehen Fahrzeuge sind. 
Tabelle 4;5. 
Landeerträge und -~rlöse eines Tuekzeesen= 






















Die starke Ubereinstimmung der a.uf'ge:führten Zahlen, 
besond.ers die der Landeerlöse, spricht dafür, daß im Jahre 195, 
alle Schleppnetzgrii.nde für di} Ostseefischerei Schleswig-Hol::: 
steins gleichwertig waren. Daß die a.uf Flensburg bezogenen 
Daten etwas aus dem Rä:men fallen, liegt wahrscheinlich an dem 
geringen Zahlenmaterial, das auf Grund der kleinen, im Küsten= 
gebiet arbeitenden Flensburger Schleppnetzflotte zur Ver:tügu.."lg 
sto.nd. 
Sehr übereinstimmend sind aueh die erzielten Dtrch= 
sehnittspreise, ein Zeichen dafür, daß die Fanganteile von 
Hering, Dorsch und Plattfisch am Tuckzeesenfang auf allen 
! 
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Plätzen etwa gleieh waren. Uur die niedrige der t'iausholmer 
deutet einen hohen Lnteil des so schlecht bezahlten Dorsches 
an: 
Tabelle 46. 
Fanganteil der einzelnen Fischarten on 
Gesruntfang der Tuckzeesen 
im Jahresdurchechr..itt 
(in Wert- und Gewichtsprozent). 
li ering Dorsch Plattfisch 
~~~~~~----~~- Ge! • Wert Gew. v:erb Gevr. Viert 
Flensburger Förde 79, 
m1asholr.1 61, 
Eokernförder Bueht 68, 
Kieler Förde 74, 
~u~aü ~, 
0 82,5 18,:; 1t?,o o,1 o,2 
,; ?4,6 34,'t- 14,8 o,7 1 ,L~ .,,, 
8 79,3 28,2 11+-,3 o,1 0,2 
2 81,6 22,1 12,9 o,7 1,3 




0 88,3 18 4 q 9 o,1 o,2 ,_
# ' 2 77,o 3o,> 19,7 o,5 o,7 
6 77,o 26,3 17,4 o,6 o,7 
Die Zahl der Landungen. die durehschni ttlich ein l'ahr.r. 
zeug im Laufe des Jahres hatte, - jährliche Landefrequenz, 
LF,- ließ sich nicht bei allen Häfen errechnen, d.e.. vieler= 
orts die Fahrzeuge, besonders im Sommer, abwecbse1nd nls Kü= 
stenkutter und als Hochseekutter :fischten,Für diP. restlichen 
Orte ergab sich das Rolgende: 
Tabelle 47,. 
Durchschnittliche jährliche Landefrequenz. 
ld. ( Jähr • Fzg) 
LF Ii.LF' 
Maasholm 220 198 
~ckernförde 233 210 
Kiol 14·2 1?8 
Neustadt 144 130 
l~iendorf 174 157 
Die hohe Landefrequenz der Maaaholmer;tm~'.l Eckernför== 
der Kutter entste.hd wahrscheinlich durch di(t geringe Entfer= 
nung der Heimatorte von den Fangplätzen. So können die Maas= 
holmer auch bei bedrohlichem Wetter noch auslaufen, da sie bei 
Wetterverschlechterung immer noch schnell wieder no.ch Uause 
zuriickge langen können, wao den Kielern, die raeist in der Hob.::: 
wachter Bucht oder um Fehmarn herum. fischen, nicht möglich ist. 
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Die eckornförder können nosnr in ihrer m.mlgecchUtzten Ducht 
:noch bei rec1Jt starken ·nestwinücn f'is~h'?no .Den l:'isch0::-n ~·Iien:: 
-c1orfs und Heustnds wnr '1950 nur noc·h ein e13hr sch~~ler Strci= 
f'on innel'halb der Li.ibecker Bucht zu..m Tue1cen Ub~rlnsscn ( t1~r. Go= 
biet mtßerhalb cler Dreise~m.ei lenzone) • ;,_ u.ßcrd.,1r:1 mD-G auch din 
persönliche Einsa.lizfrem1igkei t zu einer hohen LF entscheidend 
1)eig8 tragen haben. 
Da der nufgefifül."ta Wert f1r die jährliche Lc.nd.afre= 
quenz die F:um.me der monn.tliehen Lsndefrequenzen ist, r:;r1hen LD.nd.o 
nusfiille infolge einer längeren Fahrzeugtibe:rholunc; nur unvolJ.e 
11::omr:::en ein, Der...1m sollen zur Berechnung cl~w dlrrchschr.i ttlichen 
Fnnge:::·trages und. -erlösss die Werte LF'' = o,9 LI? ve:"\1a1:1det 
~er(len. iratsäe.hlicll gibt es jedoch ze.hlreibhe Ii'ahrzeuse, die 
das ganze Jahr Hber in der Küs t.enfiseherei getuckt he.be1 1..md 
die die hier aneegebene LF iibertra:fen, 
Ll"' • Reiseertrag ergibt somit den durchzch.riittl:i.ch".'.m 
Joh:r'<9 sertrag, also die Fischmonge, die ein Fohrzeus durchsch11.,1:'üt 
lieh Emgebr::i.eht hi:itte, wenn eo das ganze Jahr über nlts R:1.iatcn:>: 
ihrzeug getu.ckt hätte. 1'Jffek:riV haben die meinten :C:utl;P.r Zt'!ic 
schendurch einige Bornholm.fawten unternommen oder haba"l t>.llein 
reit fü:nn ;:7.cherbrettnetz genrbeitet oc1er Muschel g~krn.t~t. 
Aus do:n 1.l:E,belle 45 und 47 ergibt sich somit: 
Tabelle 48. 




Me::eJ:loln1 94 000 16 600 
1.:;ckernf'örde 71 000 2o 000 
Kiel 47 000 12 500 
i~tHlS to.d t 46 000 12 600 
1denc1orf 53 000 14 800 
Zur Bestätigung dieser Werte seien hier dte D~ton 
f:tr einen !,faasholm.er Tuckzeeseni'isdl e:i:•, der clos ganze K 




Fahrzeuglänge des eigenen f.chiffes 
FahrzeuGlänge des Partnetbootes 
l:J.otorenst~:rk~ a.es eigenen Kutters 
r.iotorenstäite des Pnrtnerfahrzeuges 
Lnz~hl. der Landungen 
Jnhreoortrag eines Fnhrzeuegs 
Jnhre~erlös eines Fcllr~eug~s 
L~.m.deertrer; einc~a Fahrzeugen im Schnitt 
Landeerlös eines Fahrzeuges im Schnit-t 
15 n 
5o r,r~. 




Din 1!:uoltzeesen.ku tter kann also i!:1 Johre Ert,rm 60 t zu 
16 ooo DM. gut einbringen. 
Nach den Te.ballen 45tL:-'7, ltö und. entspreal:wnd 1."la:r. 
bereits von M. LÜJ:ll,1ann (25) ausge"eprochenen Tatsr.cl1e, d.;z.ß 
<lie L-:dstungen u.n.sere;r Ktioten..1rutter ziem.lich sto~ig sind, 
l~ßt sich die Jehr~sl~istung dieser FeJ1rzouge nicht üureh dso 
tufsuchcn ergiebigerer Fanggrfinde steigern, sondern nur ciu„t>cll. 
clie Erhöh1..u1g der Londefreq,uenz, was auf Grund d.erJ vorher l1e:,: 
ne hriebsnen wohl de,dureh am. besten zu maehon web~• daß sieh 
d.i,;) ßct.d.ffe ungünstig gelegener Heimoth.sf'en (wie z.B. Kiel) 
nn rmderen Stellen (z.n„ Eckernförd9 oder Hiiasholm) rrl:;ntion-10~, 
Trotz aller Stetigkoi t weisen die Leistttns;en ;jedoch 
im Lf:1.tlf.'e <lea Jahres erhebliche Unterschiede auf P clic clu~1'!h 
z,rililroicha D'nktoren beding'I.; sind. Lieses soll die Tube lle 
~9 fHr dio :Plotten von beis:piels'!.'Jeise l~ie l und rdaa.nhol::.1 dr\r= 
otollei1, von r1.enen beiden die Dcten f1ir 1950 vollsttinclic; 
,rorl:i.e gen., 
wndeertrE,.g und damit Landeerlös ein.es Fnhrzeur;l:;'s 
:nahm bis Mai et!in.d..i.g o.b, in welchem p,1.onat er gt1t halb so gi1oß 
-,n3.r wi.~ i.m Januar, bzw. im li'ebruar. Lie m&no.tlichen Gencmto.n= 
le.I!rhmc;en am mifenpls.tz änderten sich nicht immer h: glP.ich.r:m 
r:-:inne, ws.s dann au.f einer starken Ve1.~änderung e11t'i"rnc1or der 
dut>chschn:i.ttl:i.ohen monatlichen Landefrequenz cder dor Ges,r.1-mt;:i; 
zr;hl de~ vollbrachten L-::nclu.ngen oder cmf beiden b~rull.ta. Ab 
,Juni nehmen di"': L?.nde~rtrfüz:e und -erlöse wieclor zu. Die Lancle= 
fr·oquenz tler Me.asholrner betx.•ttg im. Juni nur 9,9 J·zg±~~, in1 
!1.1ons.t darauf 23 t 1 Ezg 1~ mon I das int cle.a :?3fo.ehe • 
In ,Tttni we.ren, - wie in den meiEiten J'oJ.i.ran wfü1rer1:i 
ein.es oder zweier Bomm<?rmonate,- die von ;gu.o.sholm ous 
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befahrenen F.ansgrfinde sehr wenig ertrngreich. Zu dioser Zeit 
überholen die ]1:tscher vielfach noote und Geri.ita. 
Tabelle 49. 
rionatliche Daten zur 1.ruckzeesenfischorci c., 
1 Bezogen e.uf die Flotte Bezogen auf~ 
Gesa..rat= Ge samt= Mitt= 
crt;,e ag er lös 




























































































































214 14,8 1 
34·2 i 14,7 
·r J.ian=:: Lan: 
det= de= 
ei'trag arlöo 





























nnts= nnt~= erlös G:!'l:iI'RG 1 000 in t Dl-i 
9,1 1;G 
1o,o "l ,8 
1ti-, 1 ,., 7 
r:. ' 6,5 1„7 
c: c 1 ,'i /J./ 
Lt·,6 '1t2 
"lo,6 2 3 t 
1ot4 1 ,s 
7 3 "" C• t: t ' t'-J 
.l s 9 1,l!· 





2,9 o,s §,9 1 ·~ t ;.) 
3,8 1,0 
lt," 0 o,9 
lt,8 1 f!;. 
4·,8 1 tlj. 
4t1 o,B 
7 7 o,9 .:; t 
3,5 o,9 
4,1 ,'! ~-· # t;, 
5to 1 r'? ";, t 
1:lur relativ wenige l?ahrzeuge fischen in der wer::;tliel1on. 
OBtsee mit der Scherbrettzeese, no daß sich keine ver:3leichf-n1= 
d.en Angaben über die Scherbrettnetzfischerei auf den einzeln~n 
Fangpl&.tzen machen lassen. Hur von der Kieler :Pöt•de nun fnlwan 
race.lmäßig so viele Einzelschleppnetzkut;tert daß sich verlfü~= 
liehe Durch.ser..ni ttsv.rerte errechnen lc.csen, So brachten diese 
rchif'fe, wie ich errechnete, 1950 in 1 458 Lnnfümßen 55B ? 
Fioch zu 141 700 DM, trugen also 3o,2 Gewichts~~ und 29to 
Wert-';;',~ zu den Gesamtanlandungen der Kiistenscbleppnatzfisch~r 
' 
' .. _.-..... 
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d~r. Kieler E'örde bei. Es ergibt sich der !:rcndeertre.s U..."'.ld 
-erlös im Jahresdurehseh.'Ü tt zu 382 ke; und. 97 D?:, wa.s c1cn 
entsprechenden Dnten der Tuckze~senfischer gleicht. ~ro-tzde~ 
aber ergibt sich aus dem geringen Wert fU r die LF' = ß5 - 11--
d LUJ..r • j~; Zi; 
ein .Btra.s von nur 32 500 lt.(; zu 8 300 Dm i111 J~i wcie t-:0=. 
sentlich weniger ist als bei den Gespennzeesr:mfigch, rn. 
b 
Ringwadenfischereie 
In d.c-r eckernförder Bucht set;zte im Untersuchuriss::>: 
jruir fü"n ·16. 1" die Ringvu1clenfischerei mit einem Ei1:zolft1ng 
von 5 380 kt; Hering ein. Am n!ichsten Fring;te.ge 1 elom 18 .1., 
ltmdeten drei D'aclen zusaa"".len 53 975 lq::; zu 28 lt-33 DH, rinn 
ü"ber 25 dar geaar1ten Ausbeute des Jahres v1aren. Der t:i.Uch.rr\;e 
Iim1g; f~elung erst a.m 24„1t1: :Eine Wade brachte 2 520 kg zu 
1 l+G7 D?J. 
Vienn man einen •re.g, nn dem. n P..ing,!!aden riJ.t ·s~:Colg 
olngestzt wurden, a.ls n Ringwedentoge bozeiehnet,.. so hed;ten 
die fünf 195oeingesetzten Ringwnden in !~ckerni'c3rde 35 Uinr.;::.: 
wsclen.tage, die ihnen 2o4 t Eering zu 84 ooo l>M: einbrrt.chte-.n, 
d.avo.n im 
Jo.n.uar 63 t zu 33 000 Dtf I 
Februar C\2 t iu .,.,,.. 0()0 Dm, ., - ::>o 
H~rz 41 t zu 13 000 D".r .1., 
Ap:r.il 8 t zu 2 000 DrI„ 
:Der 7.4. war der letzte Fisdhta.g. 
Die beste Ri.ngwade hatte nur im Jantk";.r und. I'ob1.~nr 
gefischt unc:l einen .F;rtrag von 65,8 t 2SU 29 300 DM erzielt" 
Keine der ge5ebenan Zahlen ist jedoeh. zu verallgcm~i= 
nern, da die Ringwad.anfischerei völlig unberechenbar ist, 
1951 bl.1.aben beispiels'li"leise die dichten iieringsschwärm.e in ä.cr 




Die Erträ.ge eines Bundgarnes sollen an Hnn<l von Un.t~r= 
lasen eira s Bundge..rnfisdn.ors der ßcb.lei und ihre:r.'R l:Jtichbr.tr::: 
gewässer erläutert werden. Der Fischer hatte fünf' G-arätl'a e.us== 
set;z.·t, er lieferte regelmäßig o.be 
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Tabelle 5o. 
Die monatlichen Erträge von fünf Bt1.ndgarnen. 
___ Brtrag (kß) Erlös ~D?.Q 
Februri.r 1 7o7 783 J.m 23„2. nufGestellt„ 
Uärz 9 465 2 740 
J.pril 39 655 13 69} 
rtai 7 855 ·2 289 
Jur:~ 227_ 246 
~~~=~g~e~~:~hl==e~~=Z~l=n~ 
i'!om t ergab sich 1950 für d1.c Frti1tjehrnficcJ.19rci, die 
den Hau.:pternerb darstelltt eine Loistung von 12 ooo kg uncl 
4 ooo DM pro Bundgarn, wovon allein nuf d~n Ap1'il 7 900 ks 
zu ~ 740 D!,1 entfielen, also 67 Gew:tehts- una. 69 Wert...f.,. 
';'Jenn. auch derselbe lnsche:r irn folsenden Herbst sein Ges '.hirr 
nicht wieder aussetztet so kann man doch auf G:rund. der TtJ.bcle 
le 2?, aus der sieh die Herbstemlandu.nge:n auf 6 16 Gerd.chts-
u.ntl 7 ,!> Wert..q: der Friihjahrsanlandungon orreehncn 9 den Ji).h.!'t3!:J:ie 
ertrv.g eines 13u.ndgarnea mit 12 800 kg zu 4 300 Da~ rmnehmen. 
d 
... d .,f.'>• .,...,,.. • +) 
•a a en.1. l. Eh.:u. e re2. • 
Von d.en fünf oben nuf'gezählten Ktkte1n"egioncn, in ckincrn 
die ;rs.denfiseherei ausgeiibt wird, eie;net sich de.n Gebiet der 
t".i.eler Pörde a.rn b?.sten zur Beraelmunc; von Durchnchni ttocrtl! 
t .. ~ · 1·· d "1-.t di ,,; "'e:,-.&<• ..... i i . -rngon u:no. -er osen, a nur J..:.J.er e •DSCl::...u .... iscucre c n~q;0r""' 
maßen regelmäßig betrieben \VUrde. 
Wie die Tab0lle 51 zeigt, nnhJ1U';}n 1950 !?an.gertrng unrJ 
-er.lös oines Bootes mit steigendem Horlngsanteil om Gesnrnti: 
t'ri.ng zu und nehmen 'zugleich ab mit steigem.lei:1 Aulo.nteil. 
Der cehr hohe Freis dieses :f1sh.b.es koP..nte also den t'ert einli:;l 
es rt.1.nges nidl t vermehren., vrie ma.n vermuten möchte. J.:iine 
Ausn.ehme mechto lediglich der Monat Ju.li 1 in dem nach c1:i.eser 
Theorie der Landerlös zu hoch ist. 
Die geringen sommerlichen Einn.nl:m1on der Nadenbctriebe 
zwan~en viele Fischer. ihr Handwerk während dieper Zeit nie= 
derzulegen und Gelegenheitsarbeiten aufzunehmen, r:es besonders 
plausibel erscheint, wennmm.an. die Lan(1eerlöae der relativ 
koutspieli5en l.'Jadenbetr:i.ebe :mit denen der Anm, lf.Lscher (Tahel= . 
le 54) vergleicht. 
- 99 -
Tabelle 51 • 
Mittleree Fangzusam~ensetzung und mittlere~ 
nonatsorlös eines Wadenbetriebeo der Kieler 
Förde im Laufe des [e.ht"os 1950. 
J Hering Aal ~ Lanc1e:c-,Lnnde= Gcw •. J( Wert-r1 Gew.-0 ','Iert~~ tsr tr~-t ?rlös 
in kr,: in D!i 




J?ebrunr 100 100 
- -
2o5 1o4 
::~~i)X'Z 98,1 98,2 0,2 1.7 ?.74 100 
/,;rril 95,o 82,o 2,2 16,o 11+3 79 
h:ai 85,3 51, 1 a,., 45,o 78 51 
Jun'l 55,2 3o,6 f12,9 49o1 53 J.J.5 
Juli "1 ... 6,5 ~o,1 73,3 }5 51 (::'., .,
August 
- - 1?9,2 92,6 19 38 8epteniber 
- - ~,..1-4- 73e1 39 39 Oktober 2,6 7,6 2,6 35,7 151 46 







,'! 700 1 

































Der Vladenfischer der Kieler Förde brachte im Lc,ufo 
des Jnl:n.:•es 1950 d:urchsclurl.ttlic...11 119 mt,l (LI?' = 1o7 ~~ ) tJnhr ~ .:::zc jo 111·2 kg ~u 76 Dr! zutt :Ma.rkte 1 woraus eiert die Jnhrcsleif;tu.,··ip; 
ein9~ Bootes zu 15 ooo kg zu 8 100 DM erreobn~t. 
Der von den Fischern unkontrolliert ve1--äußorte !il1n5to:. 
ariteil ist t:al:1racheinliehtgering1 dü der Aal, <las belicbtct'ltt;' 
Untet'-der-Hand.-Verkau.fsobjekt „ auf dem Kieler seefisch!narkt 
'7eit bessor bezahlt wird nla an den übrigen Kleinlt-.n<le:plc'l;::en 
dar L'örä.e, 
Die Wadenfischerei dar Kieler Ii'örde vardnrJct ihren 
J'chreoertrag von "$,}1ili6 15? ooo kg zu 80?00 Dm den folgern:1e11 
Fischen: 
Tubelle 52e 
Fa.ngantail der einzelnen Fischart~n am Gasemt= 










" 1 n 
,1 
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Hiernach schafft der Hering die wirtmchaftliche Grund= 
lage dor :7Inclenfischerei. Ih!O. verdankt sie noch- und Tief'str..n::.l. 
Selbst der .tal mit senen 17 Wert-7:~ fällt nicht allzu seln"' ins 
G-e,richt, und die nbrigen 1:':i.scha.rten sind nebcnsächlicll. 
l:.uch in der Fla nsburger Förde ersab die Lcndu. .. Yl.G der 
Herin~Ewede durehschni ttlieh einen höheren Erlös o.ls die z: 
Lnndu.~s der Lnlwade: 
~abelle 52. 
!Si ttlore F'angzusam.t1ensetzung und mittlerer 
1'1oru:rtserlös eines Wadenfischers der Flensbu.r= 
ger. Förde im La.u:f'e des Jahres 1950. 
Herin~ . . 




~. in k""• ,, 
Jant1nr 84,8 89,5 
-Feb:i:tUftr 100,0 oo,o 
-Härz 98,8 97t1 
-J;pril 94t5 91,5 





118 ;,o • 352 2l~ • 
190 59 .... 620 ,: 
99 47 • ll-6 ;1 ., 




August = - 9,6 so;ptember 
-
5,8 
Oktober 5,5 5,7 9,5 
Ho"v"embe r 18,7 27,4 
-Dezember 54,1 46,5 
-
10 lt3 18'5 .,. 
18 t~S 268 
2o,o 38 • 1t1-1 78 • 

















Die 1:t"lensburger Eischer sollen angeblich v-lele Aale 
an di~ Klei:nrc.uohereien und die Verbraucher direkt varkc.utt 
huben, so daß die Waden wab.rscheinli:oh mehr eingen0-.'flW!en ha1,en, 
a.ls man aus der J;.u.f'stellung schließen mag. Aus demselben Gruncl<:i 
sei hier ntteh kein Yergleieh ::odßtd1ml: ni t tfon Kieler \'verton 
angestellt. Den recht hohen, aus Reihe fallenden Lundeertrc2g 
im Februar kommt wenig Bedeutung zu., da er aus nur 1o Le,nclun= 
gen. er::-ach.net wurde. Außer für die Mone.te I.ii8rZ s ,Juni, Jul::t un:1 
August ließ cla.s dürftige Material keine JE}rrechnun.g des., du.roh== 
sc:t>..nittliehen Mona:ts1ertrages zu. 
Neben Hering und Aal war für die FJ? nsburger noch clie 
Muoehelfischerai von· ganz entscheidender Becleutung~ Leider stehr;,t 
keine Unterlagen über die Einzelanlandur.gen zur \i erfügunr;, 
so drill die MuselB lfänge in die obigen Daten nicht mit cinginc 
gen. 
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Die Muschelfischerei wo.r bei den Fischern 
sehr beliebt, wornus man schließen a.knn, daß ihr L...'1!läearlön 
über dem Ihr chschnittserlös einer Wndo lng. 
D Der durchschnittliche Landeertrag in der li'J.ensbu1\1e.r• 
Förd~ be~ief sich 1950 auf 65 ke zu 57 Dm~ Dor durchschl"...itt~ 
liehe Jahreeerlös ein~r wade; der sich nus dem spilrlichnn 
Materinl nicht berechnen ließ 9 ist nach den Doten a.er To.belle 
53 und nr.ch den ttber die Muschelfischerei obeen Geodl riebencn 
riindestena so hoeh zu schätzen wie der d.Ar Kieler ':'~ea.enf'ieöb.01.• ~ 
e 
Angs l- und ?tetzfisch.el"Cti. 
Die kleine Gru.ppe der sehr stetig arbe:i.tenclGn Stfdn~r 
.Angel:fischer (siehe Seite 77-80) lqndete 1950 197 ooo kg Ii!inch 
zu ?2 ooo DM. Das sind 40,o Gwe .-0, und. 4o,o Wert-f.'., c.\er Piuch(1s, 
die d.io Jng;ol- und Netzfischer der Kieler Förde ablieferten.. 
Im Gegensatz zu den vorher beachrl.ebenen Waä.en:f'ischern 
habe.Tl. die cteiner Angler im Solll!ner ztu:• Aalzeit keine tmscntlich 
g .. !tringe::en Land.eerlöae a.ls im Winter. 
I..m Juhresdurchsehni tt brachte ein 1?ahrzeug bei jedeJ:O 
LHnüimg 200 kg zu 72 DM, wobei sich bei einer LF I von ß;'> 
Lnndunc;-en :pro :Boot und Jahr eine Jahresleistung von '"lG ~oo ks 
und 5 900 Dm ergibt, also ein Erlö.s, der nicht allzu;veit un~ 
ter dem der Vfe.danfisJ::her liegt 1 die aber f!ur Erzielung tli1:1Gs 
netragos ein viel größeren Aufwnn.d nötig haben (·vergleichs Saite 
7,2 :f.'f'). 
1)er Dorsch bildet die V'erdie:nstgru.nd.lage der Stei:ner 
(Tabelle 54) net:en Aal und :Plattfisch. Im ir1int;ar ist da' Dorsch 
die Haupteinnahmeq,uelle, im Sommer, wenn der Do:t.1sch :f:J.r clia 
Gesam.teinnohmen fast bedeutungslos ic.rt, der .Ae.le Dio FlJtl:;ei 
fische, dio das ganze itahr tiber gefo.ngen werden, spielen bei 
:Be(SLYJ...11. und bei Ende der Aulzei t eim besonders wiclitigp 
Rolle• Diese drei Fisohe.rten stellten 1950 98,6 der ~esnme 





1,!lttlere Fongzusenrnensetzu.ng und mittlerer 
IIonatsarlös eines Steiner J,ngelfinchers in 
La.ufe des Jahres 1950 • 
Dorsch .ftal Plo,ttf. 
.LandejLnnde. 'J:onatn~ Gew ri,iJ"rit3 Jew;1Her " Get~l1 ert;~ ertra.,,~rlös rtrag ., ' ... ,,, 
in k-r D'' ..... in k•)' 
Ja..11. 96 87 
- -
4, 1o 272 68 1 800 
Feb:r. 92 s:, 
-
· B 1 17 310 ?9 1 500 März 85 6? 
-
15' ;52 284 2 71 9tJO 
April So 56 o, 2 18 ~ 228 ?o 1900 
ffai 61 23 ? 23 34- 51 163 67 800 
Juni 54 1o l~ 52 ;,o ;3 25 85 500 Juli 26 1,5 3 83 3o 13 ;;,3 oß l}OO 





81 ;;9 9 45 10 16 14? 92 1 200 
94 81 
- -
.?ti r.: 8,6 215 69 1 800 
99 93 
-
o • ., 'i ,8 ~45 83 2 ?oo 
98 96 .... 
-
1,9 3,5 238 89 1 800 
Tabelle 55. 
Btoiner Angelfischer, Fanganteil der einzelnen 
Fischnrten am Jahressesm:1tfanß• 


















Die erfaßten 11.nlandeunterlagen der üblichen fn~ 1-
utYJ Hotzfiseher sind stellenweise so unvollständig oder spc:r~ 
lieh, d.':l.ß sie keine geeigneten rrtatistiechen Elemente e.b(;ebcn ~ 
Aus den brauehbareb Aufzeichnungen läßt sich die·folgendo 
faballe aufstellen: 
Tabelle 56, 










1X! Du f:~ /k~ 
Auch bei nerücksichtiGu..~g der in den einzelnen Uäfen 
sel:lr unterschiedlichen Möglichkeiten zum unkontrollierten 
J~bso:tz der v.rare, sowie im IH„nblick auf' die recht verschiedenen. 
AunrUctungen der Kleli.nfischerflotten scheinen doch d..ia .Flens= 




Fänce g;~scht zu haben. 




hervorgeht, beruhen die großen Labdeerlöse der Flcns1i~rrgC;tr uncl 
1
1:,i:, 
Kiiter sowohl auf' den relativ hohen Dorsdl.-, Herings- u..'Yld Aul~ 
landunzeni wie auch auf den guten Preisen, die besonders fiir 
Dorsch U.."ld. Aal gegeben ~rden~ Tabelle 59 zeigt, dnß Kiel alle 
au:E'gef'tlhrten. :fi'ischarten· run beeten bezahlt (bis nuf Hering),· 
offenbar eine Folge der nahen.· großen„ städtischen Verprnuch~H·= 
schl:f t. TI'n.!:isprechend.es gilt i'Ur F·lens'burg. 
Tabelle 57. 
Anteil der einzelnen L1schnrten an der L~ndung 
eines Ansel- und Netzfischers 
(im J.ahresdu.reh~ehnitt). 
Dorsch Hering Aal 1,1cttf'if.1ch 
.m D", lF..5 DM kfi Di.1 Y.JI: .,.... "'r 1-.Jt. !U,i ..... 1( • ) .. 
' b -
r..._ ......... ,. .. ~ ....... 
--Flensburg 46,4 1~,o 17,a 6,3 8,G 27·,3 ~,8 2,5 
ua.~sb.olm 4,6 1,0 8,4 3,2 2,2 6,2 0 7 O r: t> . '/ Ecke mf'Ö:t'(1e 1olt~,o 10,2 16,9 8,o 
- -
o,7 Otll, 
Kiel 45,6 1.t1.9 22~,; 1o,L} 3,9 14t'1 2,4 2,~ 
lleus-lie.dt 8,6 1,9 10$0 :5,6 0 15 Oi9 Oti8 o,Ll, Niondorf 2o,5 4,9 11)5 Os6 1,5 :;,a :;,5 t!,3 
Travemünde 9t4 2,0 24,2 9t3 1,s 4,9 " l.' '1 ') c:. ;· ..... 
Die Flensburgar, Eokernförder und ~ioler haben weitaus 
den höchsten Dorsehf'anganteil von. 58,o; 83,6 bz1.v. ;il~,11-
Gewichts..f.,, ·wao einer r.1enge von 46,t~ kg zu 1;5,o DM, '1o4 kc; 
zu 10,2 DM oder 45 96 lq;; zu 14,9 D~J bei jeder LandtL'fl8 entspr:i.cht.., 
Der hohe Dorochanteil in den relativ niedrir;en Uiendorfer r..n.n~ 
dunsen naoht nu.11 2o 55 kg zu 4,9 DM au.4. Die 1?lensbu:.t\;e1" La.nn 
dungen enthalten auch den höchnten Aalprozentsatz, welches 
Fe.nr&ob;jakt dem Fischer iiber die Hälfte seinor: Verdienstes 
sichert. 
+)Die Muschelerträge der Fle nsburger Förde sind in die Rech.nunr;~n: 
nicht; mit einbezogen worden. 
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Tabelle 58. 
An~eil der einzelnen Fischarten am Qcsar.itfang 
cler Angp 1- und Netzfisehor • 
I>ors,~h . lle~~ j Anl ,.:lattfiech 
Gew .-: .1ert ., sew .-.. 1ert-f'.KZ·e1'!·rft'i~rt . '3-ew • ...t; :; ert..t', 
Flensburg+ 58,o 2516 _ 22t3 2 14 10„8 53i6 
M~1aoh0Lra 16t5 7 r,2 o,o 23 18 ? t,8 '6 92 ( olllle :Krebse)?S,2 ? 14 9,8 ~4,4 13 il;i t? ,3 
Eckernförde 83,6 51 ,1 13 06 4o11 - -
Kiel ;>4,4 :;3,9 26 16 23,6 1i,7 32.1 
Ne;.rnt~idt 3?\l3 18t9 43,5 36,3 2,0 9t2 
!Uendo:cf 68,2 . ;7,a 5,2 4,8 5,2 29 1 2 
Travamtincle 23,o 1o 1L~ 59,6 4818 4,5 25,6 
Die 
Tabelle 59· 
von den J..nri:e1-· und I{etzfischem erzielten 
Durchschnittspreise {in Dpf~/kg). 
-





1J0 u""'tt:i"'1't ~vv h."l ,-1o.~~ 
27 ,? 35, 1 ;;12t 7 ev~,:; 
21,4 38t8 290,0 62,5 
9,9 4?,? - 58,~ 
:;1 ,4 '•4,6 311·3,o aet5 
19,6 ~1,9 200 1 0 5o,o 23,? ;>9,2 239,o 6ll-,Ci 
21,o 37 19 266,5 5o,o 
Niendorf 
Die hervorragenden Leistungen d~ li1ensburgor t.U.td 
YJ.eler lc.önnen eL1'l.en od.or mehrere der folgenden Grtu1&e hn1)eru 
1. Kieler und Flensburger liefern als einzige Anr;cl- u„ 
:uetzfieeh9r '.den gesamt;en l?ang ab 11 während ru1 clcn 
anderen Orten nur ein Teil zur Genossensch::-..i't 1;?:'Jl:,rncht 
wird.e der beim Händler oder Verbraucher nicht mehr 
abzuaetzdn ist• 
2. Die Flensburger und die Kieler Förde sind fif.;;;cl"!Z'cie,, 
eher als die ande:re n Gebiete• weil sie 
a) nicht so stark befischt werden oder 
b) viel Fisehnahrung enthalt~ne 
3. Die Kieler und Flensburger Angel- unrl Hetzfischer 
sind :fähiger als die ende~n. 
Lt.., D.i~ Flensburger und. Kieler sind baaser nut1gerU.otot. 
5. Die Flensburger und Kiel~r hültorn dio lieehc 
liingere Zeit und. liefe m bei einer Lnndu.ng c.en t:r= 
trt:tf; mehrerer Tage ab. 
Der Grund 1. ist auf keinen Fall ~usschlazsebenc1t c'lr3. 




sonst in ltaasholm, wo fa.ot keine Gelegenheit zun1 unkontrolc 
lierten 1-l>Batz besteht, die Landungen recht croB sein müßten. 
Sie sind aber le.ut Tabelle 55 nur relativ klein. Die oußore: 
halb der Genossenschaft verkrt.ufto VJnre wird meist nls g:.:inzcr 
Pnng, und nicht a.lo Teil verkauft. 
Die Anna.bme 2b mag wohl bestehent SJ)eziell in <.1cr Flc"'ls-::! 
burger Förde oollen die P.äne;e im Untorouchungsjc_itr sehr gut 
gewesen oain. Bin fischreich~ jedoch, der aussch.1ng0obend 
fü.r die starken Ertragsdifferenzen der Tnbella 56 würe, mil'clC 
o.llen Fischern bekennt sein und einen nun in das 1.'e.nggebict 
verursachen, wie beispielsweise während c1er Monate r.tai uncl 
April in der Kieler Förde, als sich hier die I!eringsschwärno 
snmneltcn. 
Ob d~ umitar ~. angedeutete MÖ[;licbltoi t besteht, 
kann hier nicht beurteilt v,erden, doch wl'.irds ihr Vorlw-nfümsein. 
einen Unterochied von 1oo-25o % der durchsehnit-tlichen Lnnde= 
werte (Tabelle 56) nicht rechtfertigen. 
Zu ,~. i Da die Anzahl der pro Me.nn - und somit auch 
pro Boot - ausgelegten Angelh.aken oder die Zahl der ben.utzt-;1:;11 
Iietze nicht wesentlich seh"Wankt 1 besteht der Unternchiecl in c1or 
fNusrtin·!;ung hauptsächlich in. den verschieclenen Mo:tore11sttirlcen t 
Tabelle 60. 
«.>u1Jchschni ttliche Leistung eines Motors eines An~ 1-
un.cl Uetzfisdlerbootes (in FS). 
F'lcnsburger Förde 4,4 Kiele:r. F,5rde (au.ße:v Stein) 1o,; 
Unterschlei 1,65 Lübedter Bueht 3,6 
Eckernförder Bueht 19,4 
Doch scheinen die r~-werte allein noch nicht aursscb.las~ 
gebend fiir den du:rehschniitlichen !endeerlös zu sein, den.."l eonst 
müßte die mittlere Pi1otorenstl:lrke eines nootes in der Flons= 
burger !N.i:.•de wosontlioh höher liegen (vergleiche Tabel:b ;36), 
in dor '.Elckernförder Bu.cht: niedriger. Dagegen vard.anken ab~r die 
Ecl:ern.:f'ördar den hohen Doracha.nteil o.m Fang (Tabel1e 58) 
ihrenr:kr!iftigen f.1otoren, dl:be es gastatten, bei Gelegenheit 
mit d~m Scherbrettnetz innerhe.ll> der Bucht zu fischen. 
nestand die Brvrägung 5. zu Reeht, ao müßte die LF 
von Flensburg und Kiel wesentlich geringer oein alo die der 
uörigen Orte. Dem widerspricht die Tabelle 62 mit J~rl;lute:r.'tlD.f!;en • 
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Die Andeutung 2o. echoint entscheidendes Gewicht für 
die Landeerträge zu haben, wovon ein Verßleich der Tobellon 
44, 61 und. der Karte der Abbildunr; 33 überzeugen solle 
Tabelle 61. 
Anzehl der in den einzelnen Förden beheimateten 
Angel-und-Netz-fischerf'ahrzeuse • 
. E'lennburger liord.e (Flensburg bis Ohrfeldhaff') 
Untere Bchlei von Mansholm bis A~"nis 
Ecl'-~rnförder Bucht 
I<ieler Förde (mit Steiner Angelfischern) 






Somit orgeben sioh d.ia .ä;-chj; _!)afis~Y-:2-... t~R Gebiete: 
Untere Gchlei, Gebiet vor der Schleimtln.::lun(E, 
Lübecker Bucht, 
und die folsenrlen ~.icht so dicht befischten: 
Flensburger Förde, 
Eckernförder Bucht, F"..ieler .v'ar4e, Hohvracb.tor lluoht;. 
Entsprechend weist die Tabelle 56 niedrige Laandclei= 
stu..ngen on den Hafenplätzen l1aa.eholm, Neustad:~ 1 Uiendorf 
und. T.rn,"enünd.e auf, an den Orten Flensburg, Eckernförde w"'lr:1 I~:lc~l 
de.gegen hohe Werte, wenn man berücksiohtlgt 9 daß die Anlan= 
lnndune;en d.er Eckernförder tlicht erfaR11 Wl.?.I'den und rd t 3 ~ 
~u 1o Dt1 pro Landung e;eschlitzt werden diirfen auf Grt1nd. der 
Zahelne der Tabelle 57. 
Dn ein starker Motor die Befischungsintensität ve~ 
ringern hilft, inde:n er dem Fischer gestattet, f'ernex·a. noch 
b.!lcht so bafolireno Gründe aufzusuchen, sind die Annmmen 
3. und 2a miteinander verknüpft. r;o de.nken di.e Flensbu.:rc~r ih~:: 
gute Filnso der schwachen FisoherbeVölJ~erw.1g, die ?i.ieler dnGO= 
gen dem weiten Aktionsradius ihrer Boote. ~ei den Tiekernförr. 
dem trlf'i't beides zusammen, doch acbrnälert die ~oße De= 
liebtneit, die ihr Gevtäsaer auch bei den Kielern genießt1 
den Fan~erlös der eckernförder. 
So kann m..'1D. e.ls Landeertrag annehmen. 
für die stark befisdl ten Gebiete et\~ :;o ltg 
zu 14 l)Rlt 
f'ür die weniger befisdl ten etwa 85 kg zu 
4o DM. 
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Dio Jahr-3sleistung eines t~l- un:l i;etzbetriebes 
läßt; nich nic...'lt auf die auf Seite 94 an3egabeng ;,:othode 
über di'J LF b~rechnen, da die Boote wührcn.d. visler t1onute 
in so cerlnger Anznhl - obendrein des einzelne noch oo col tcn 
zu..-n Hv.rkte kamen, daß die Doreelmung einer lf stn.tistinch nicht 
gerechtfertigt g~weoen wäre. Nicht ei1"..nal die zahlreichAn Fnhr= 
zeuc;0 der Kieler Förde machen hierin eing Ausnah."ne. Ei.n~n Kut= 
ter, ehr dnn e;o.nze Jahr über stetig alo Angel- unrl m,·t;zfoJlr~ 
zoug gefischt und nbseliefert hätte und deren Daton Anhnlts= 
punh'"te g0c;eben lilltten" go.b es nieltv. Dnrum. wurde otntt X LF 
I.:F mnx vorvT?....nd. t: 
lfma...~soi die höchste monatliche IP~defrequenz, die 
in einem bestiJ:t:tten ltonnt von einem 'boliobiecm. 
An~el- und netzfiscll3r erzielt wurfü?" De:r...n scl. 
sein 
LFma~:t [lfmax' und entsp~ehend der au.f Seite o/~ &U.:.?.: 
gedrUekten El"\vägung 
0 ?t:. 1· 'l',j' c LF· ' . , ,.,. ..;.JJ.'ma.,:: ma."".:• 
.tF'nror.: • 4md,eertre.g o!.ßibt sonit einen Wort für. cl~11 tTah;. 
resertrae;. Ein strv.mner Zuoa."t!lllenhang zv.i':!.schen der wndoi'r~= 
quenz UJ"'.ld. der Landel'?istung eines /t..ngel- und. netzfahrztn:i.c;3'Bt 
cl.or die nufg;errt·t\llt Beziehung sinnlos machen wtirttei·), 1:kH:it;e1:i:t 
nicht;. 
Tabelle 62. 


























+)Bcstfmc1a ni{!!llioh eino m~gativa Korrelation zwischen Lantlo= 
f'requenz und Londeertreg, - wie man vermuten könnte,- so 
gehörte zu jeder lf'.m9_,. oin Landeertrag, d.er unter d-::m Du.reh== schnitt läge. Da. o.bu1> ~a.er Johresertro.g eine Funktion d.ea 
mi ttleron Le.ndoertrages ist, würde in diesem Falle der 
Johresertrng zu klein eri'eohnat werden. 
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De. d.ie Fuhrzetl(;e nn allen Orten (in den ~icht befisch:: 
auch in der·. 
1'1et3b1:·t~_~:L0 b ,:;ih;'; J['}~A:~ü.~i o (;un;_:· '-: :.-:;i b t; vo::1 (rn::c h 1.1td.YJ lle G? 
unü nach d.N1 1.J.mtlecrtrEGon und -c.:.1l0mm mtf (;1;i tc ·L)G unten): 
,-, S;r;o l.-,-, Zll •'j .,,, .:..c~ 





in dnri CiJ\·;;_;r;,..r:-rn UI.:l • ',:-:::sholm 
,,,...,,~ 1' n ,.·L~·-,, ( :~""'-~ c1·~~ ~ ~:~.-u-~--::----~· 
v..J.Lc 4" .._._-•• J. ;~.-····.J. .,.) C!~·..:., 
in t.:·~::n. (:-~'t/r;:~r;!:rJ1„t:L tlr! L·'J.n~1s1)t1r:r„ 
:.-:-.,...:?"O' f':'. (~"!'. ~~ '"l"-i ~·1---..:....--~•• 
.,;;:;.;~.;;:_F!\. ur _t-, U!L .;.;:::..;::_~ 
Vrn.·i 9.J1 .• - 28.5. 1~)5·J, Wt:hr0nd ct'.Jr Hochzeit dGr Ec':r·.Lnr;e= 
wior.:H1n die hi~r b2'h,.~i:m8t0tan !.r<;;0l-
.L,r:ndcJ.eir:tnnc; V'.'.m ß;; kg IJ.0r J.ns zu 
,::,::~:i:r :L:: :.:.11::;;t;:n(,inen r;uf eich n~}1fr~n. 170:r:ccDn, (3ie von :i.hre;:i 
erfol;~.rr-i .\:rh:,5.t?n Tber•z('l:uct sind .• Au.ßsrctc?m mrsf; noch der 
:; lh;,; kc;z u. 
kc zn 850 
1 3\10 m.1t b.fitte o.lr.o ein<?n J'"on.e.teertrnr.· von 2 1oc 
++) 
• 
zu "i.,;, ?oo • 
Ir1 tr..bet1.;c.cht di::s groDen. Uc1?incc.r,::deh:tmnes d:i~r:f:r f/oe 
+)r:;D wurdex1 bei diesen ~~nhlen nur die fu:..~r:..~nJ.r:!:§.l1:!'.!51E: 
berUcktJichtig-t;. Zwischenclu.i:>ch unto1.nmn.::1en.e otler nobenooi 
... ~ ... -- ---- - ...... ~----- ,:--:~ -.i!A\....A ..... ~ 't'\~··<-M.n ",.1,__1 ... i't: Trl''.tt P.:tr11n 
- -'ll]9 -
Jrtnur..r 81 ?1 '1? ...,,. '1 lt-ß 39 <.O 7J 4G 3o 12 'il·!·~) 41 
77 r.-J 17 "-1< 1,?l~ ;;?. _)r:... c~,. 
t..'1 3 c, ß;J })() o,1 o,L· u·t 3:5 ,, '.,, \.,.~ i..) 
4 ,, !.l 9/~ 25 1 ,7 '1 'l 73 ;;:; fl \ . .,, 
;;'l1 31,fJ 
-..... 18 26 71 24 '?9 ;,o 




:)U .... :. 
o,5 - 57 
--7 ö ·17 45 
;' U?;'.lßt 
r -- tera1)0 1: 
·:)!,ct:o ljt1 r 
ov·0t1l;~ r) 









-t"'~ . .-.., Or7 1 t:5 (1"'..i 
78 2,0 4 ,.., $ c: 
)9 üo 28 40 ,, 
Q 41 6fJ l}2 ,, 
'·' 0,9 9,7 165 60 
o,6 5,G ?12 67 
... 16[? Go 
;v::,r nicht <l·'.Jc IIoring, zond11>:' n Dorrich und Ael die wichtir;nteu. 
Fr.111~;ohj rfr::te dnr Anf;el- und H'="tl?lf:tf!.ch.r-~r, ;;i t kle.in,,,·.n:,,erclendem. 
r>0rr:ch[',nt~il mmk dei.- '{e-rt dl3'r Lc,ndun;z; u...nd U.'11Cekehrt. Dnn r:~lniohe 
z:_-;lt f:1r r!cn 1fj.c:le11teil. In F'rUhjo.hrs- und Herbstnons.ten ff!Je!'$ 
m'ison ,c;ot:ror~ J,n.lt Yrie attch Dorsch einen ric-hr g0ring'::'rJ. J'ro~ 
zo111a1ctz des J'ti.nr;ea nunmacht.en, Wf,r cler Lnndeerlös niedr:i.G~ 
')i.c- r::1nnDJ:1m01.1 der Wir?te·clichcn IP lr:t0che r:ci lrit".:en 
-- •,-.,/ 
1J.lnbelle 64„ 
' l)~_.·i k-n' ,._. ,, 
---...... ~_::~l. ·~···--,---· -' --~ .:.=t~...___ _______ 1_1:_,.:1 ___ _ t 
lleil:lr;,:'rJhtiffjll 
~rn.nunr t;.,, 'i 
Dezemoe:cit ii+ 
-10,8 
'"i '"- ,... 
': , '-.) 
k':.>ine Unter:•10 _en 
G,o ~8 1 o 
- 1'10 -
f 
~lnise vergleichende ~nt~n. 
r;:i. cl-1 f o l~:€! r1r1r~ (lttr(~ll~1 c: .0.~::.i. ·t; J~ 15~ -:_~ ~1~ l~ 2 s ;::.t;z ttn::;c- tmc1 
1~r:Y't r-- in ~~-,:·11~f._!" .. f'1 1 ·, .. • • -- • ..A. ~ .-: •• ~ ~- ,/J .· . tJ. 
:·ur"ct:ir;cl'lDlttiicJ,~ .;_,·"o·~or·c~!1 .... 11r.tJ .P0!~c-~~:~ll!i !J:::t:-:r.~:0 
eines ::rJ1:rz0u;_,eic~ der .Kieler :r.:fr ,1e „ 









;,.o, ' . 
,·,.; 
,~ r 
meist:.,n .r_::-, ein 'c':.:l<10nfi;::;cl1r)r mit den wenigst~l'.l.c- t;it Hiffe der 
in c1('r vorhrir.'gcht!!Öen Ab.llr,n0lt.mß ong~e:cbc:men ~TnhrErnertr.~1gen 
1.1rid. -ei:li_;rc;en lnrn,.,;~11 sich flUG d1:>r ,_;_'fil:,~11.e 65 di.c:se \':e1."t(l l:"'r.rech= 
Um tnuf,"?:' des Jr.t.hres 1950 1 CL)) -t Pisch,2 zu fnn ~~n 
~unten einse~et~t worden in der 
'I1uc:cze:: sen:fiecho:i:v~i ,,,.. :;;·:; r:an..n nud 1 ll-50 "'!''!,~ ~-,:;. .. 
II F Gcherbrett~e~~enfiechArei 6{;- 1 ··150 } ~~~. """'....,.# \· 
-'.i"'nf1sch-1rei )00 tl ll '1 'l~o 
' f· 
":t~in.e1.:i- _,., lflocher,1i 122 tl ll 660 }ß, 
·~ rnnc.h~n rdnt~ J' usnahne. ~10 l>rvc:u.Ü.i.'3n r:0lbd; b~i 0l:nt:,r e;roßren 
Ti'."'.-?\:-hl nnch ncc.h Yi·: lo t, rbei tskrJ5fto ~ 2.omi t i~ t ,ito '"nJnnfi%~ 
sck1erai. di ~.ieni:;:e n~triebsart, dii:, d„n h<fohnten fufw·anc!. p_.n 
:.'t.mschen uncl Moter.inl ver.li?.ngt .. 
t'cn:n. euch dienen aus der niicfüsten r1)nbell12 nicht oo 
' " l ,...,, .. , r ..,...., 'h_t_'· ·-,,, .•• t ··~ ;. h -~"\,,. ·"·!<-". ;':.-,~. J'>,•e, 'nt,,'\'>~· ,,..._ ...._ __ ,: .. _,_,· 




Zu1.~ ?rzielu.ng ei.nco :~rlöses von 1 ooo \;ertein.heiten+) 
in lLn:f~ c1~~: Untersuchungi1je.b:::·eB 1:;0fü1rfte er: :Ln df:lr 
;1ncl:zcenenfiuche:..•e:t 
~ i ·: cl1cr~1J t"C t t;zr,csF-:n1~ir..cher·ei 
-:, ., ., .... • ~ + 
· 1°.cten11Bcilr:re:. 
:'. t0i.:r:c ::- ,.. r,gc J.:fiscL'?r0i 
3:-; i,.., .. ,~ 1.mcl f~'O TE·, _, ,. :.t..-'...!. -~ ... 
J;'j •i l• 680 'T'.(" X!.) t 
83 t• :-;90 1 G1 
~;1 i\ t ~ ?Go T'P, ~ 
.:;nr ::rr3chr.111:z der Get:tehungckor.:ten wur1~n tlio Ausgaben 
von zv.•e:i. :nstrieb~n a0r Unterr;chlei mit durch.2cbnittlichen 
';innrl1°·.cn rav1 /i. usr;abcn ermi trel t. '\' 0rltBlicho Sd. t '.;e.l.,7cn~!E , 
'':-i,..,. ..,.: n .p:~..,,., r:t~ r, ,·,,.,...,~e·,,.1,'..r:,·") ,-,.o,,r.,'I.Dr>n '''"t'r'.l""f.l l!e<~r·o"' ,,.,.:.,...;., t-l.~ ,...,...1~·;.,.,. 
,;.~ ... '-.' ,1r,.-~..L.~, ,A;,,~J.. ..,., ,.1._,.,, _._f.,. . ..;..t.:.i'··..a,.. '-:1..•""- b....,.Ot..;; - \'1 ~-"" ...,.,. t "-""~·/•-•vJ.~c ...:,J..,l;;.:,o-.L„ oi. ...t..1t.. .. .i.., •'-'·-'-
r'le1"' 
. ' f' ..... d. 
~enoscenncna t. ~ur ie jührlich~n A:i..-be i ten ~J.:tf clnr 
Grö.Be nGch iUckoprnchA mit 
t<"•n ;~1::c:.1.mu.,[}in" 
::.:.J.,1 :Guben.. d 1n:- tabellt1 6'1 1>,s~,~ir:Jh~1:u sich oirn.1:-.;l ou:F. 
ei.nGn 
(vorn '1 





lnn~n steht !'.:in 1? m longe::- I:utter nit eir.er.:: :?o-rc-ra:itkorf= 
r:1otcr zur Ve:::-fi\;u!li_; he:i"'n :nehreren kl~in01; ::·ännen t von welchen. 
Die~9e in cinzeln~n 
ciY1 ur1r0 r:·~ l-:;1t:. :'~ir.:;0r. ~~?inc l!~11 rri t sicl1. ~i~? ni0d_r~1.l~e11 1~icv:1i,nr)e der 
'':l0ini'is<!h~"'·~i sinii nur d~shFl b t~·r.0 r.;ber, vre:1.1 cEe .t.·ischer noch 
Uinrn:::.tc,rrn und Jusr,;Pben von zw0i bestim;;ten Buf 
d'}J.' urrtc!rcc!llei ·n0hf'inmt0tP-n racinfischerbet:r:i.:q,= 
1Jen. 
tuf' der f,chlei Auf d(a?r ::~chlei und an d. 
Küste 
!>~~ ! ~- rr.~:.,~.. .,.., --~---~~~~~~~~~-~~-- ·~~~~--'-··--~~-~~~·~-~~'~· -----
2 'i5o 
Schiffes 33 ) 
+ 100-t· 
t:nto.r:hc lt dec notors 
r\•r,r,j, 'bnto±'f 
:F'isd1 ':'?reig;orht '193 






4 2o5 100,0 
'100 9,5 ff. 300 
~'0 1,2 
6ll-o 1 (') 2 
"" ' .~ G8o 1s,a 
~!!EfD ... ----·----1l..8 _____ 1 ..... ,. ?_._-+ ___ 1_t:J_·2,_o_ ------~-...... t"""3 __ 
r.··.·. r,, .. ~ .. ·.•1_ Y'I, "'' 1 0 C:. q 7 lt ~ :, · , 9 t; 7, (; 
--~ . .:,;:,,,,;..,_----······ .~ .. -------..-..;..""----c..;...,._...._r __ t-__ ._ ... _ .. ......, ____ ,~',j-""~-
Gewinn pro Lunn 
1 Mann 
1 800 D;;: 
fü)i diesen Kloinf'r:.i1l!'zru gen int kci.n l'oß't;,Jn fi!r t bnchrei= 
bung Pine;eoe:zt word.en, da sie bereitt~ zu nlt s5:n,~ .• ""rs !im:inz: 
am:b c;ep.tr:d:;t;~t :rU:r.· den nclrl.f'i'srum.pf eine ji":hrlich.<: .t1wchreibung 
von 5 i:r:., f:.ir die Maschine von 12,5 f, des .:\nschefftm6m1cJ~!'t1;s„ 
.Liat d.ie :'.u1:t'.:Ir.:r der Abncht'ei1..'ungsn den !{~:1uvrert er.:r: 
____ ..,. __ ........... , 'A~--.------------------·---------------
·) 
.,. Goi;ch1lt:;;t;e r:erta, si©he 
h.rzeug k~'.wH~n nicht. in 
· ~1cht Jahre lief und die 
brauch 1."!r,:ren. 
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reicht, so <ler.f a~r Fischer keine wei te:ren Lbschrei bunc;en 
neh':t' vor!T:.i, .. ~:ien. 
aufge fiiln•c,-(;n ;-::lP inf'J.sch-:n.• nur 5() DE!. ge1.·.-1clme: t, uie er :nud1 = 
wcd.clich t„us:;e2,P.:)c:n. b.ut. :Sine evBntut~ll~ ~ibe-rholu.nf,; in der 
ltc1ö.r0;1un2;sl!f' scht1ix1.;.ligkei-t: von 3o;.:, U/,:int :r:.ir j)i(,selmascilinen 
gibt; mori e tHa d.as Doppel.te an. Co ic v e.uch dir~ lnnge .Lebcnsdt:iu= 
er.• der GlfJ.h~-t:üp1\'!L· y;:,irsti.,nulich, die rmcil. einf;l'l i:t~'indic;en 
~v1i1nzic;j;;1u:i cn Gcfbr.rmcll noch voll (.ün"sntzfiHlis sind., ·,· en:n 
I'P.brzEm;}J trotz:lem die empfindlicheren Dienel= 
raotore üint;;c:::..nut haben, die nech 1o-12 Jrhren ti:lr;lic.hen Bin== 
rlnt~~ eirm0l ,,0n, rronicw:""' c~ew.icht (')USnIBchen, 7lrmi[:er Trei t)st;off 
v-ernchluck0r~ uncl lr,dehte.r zu handhr,'ben sind~ 
h') t' i;::> die meisten di<1sEn' FiccL.er ihre F&~irzcnig;~~ 
nicllt: vet'sich'",rn, sind auch keine VerF.icte:r.·eur..ge50biihren VO!..'= 
ansb.h.lf,gt: nocd.,~11, (Htt'i:' boi beliehonen :::ut t(n•n bost,'.:b:t oJ:ir 
Geldr:f-')1:G:r~ nuf der •let'oicherun~ dos F'nhrzr:i u, EH3, \1 .._.. ~,. \_i 
J.uf 0.1.!':I Unl:osten der KUstanschlepi,netz:U„scllor soll hier 
ni.::1ht ~inß0f:snF~n "v1erden, da ein,'":lnl k~in coe-ign'Jt;~n LoteriDl 
vorlog m:ii:l d.n zweitens in der unten folgen Tc.belle 71 die tue= 
~;e.be;:1 df.!!' Hochseeku.tter o.uf'geftlhrt sin(l, die sich im ;'ri .. nzip 
nicht w&nf.mtlich von donen in der gleic.,:f"ln 
1.(flst;e.nJ::ict1 l2;.Yt netzfahrznugon unt~rGchei<len„ fürr der T:r.•eibs-t;off= 
vex·brnucb. wird bei den Hochseekut t:e:.-:·n ein~n 5r:1nt?r,:~n J'rozent::: 
~ . , ,. • - . b' • h f r . 1 . •. " . 
::,C.1.('.;2iUU0tT:,1l.CßiUl.UO.t' erzi ,,; 131.C au: ,JL'Ur.t( .. _pex:·.sull.i-'.i..C•.er.• 
zwis1::.ü19 r: :.'i ]'" i f'fsfü1:u.:•EH' und ln:mhiuza~-::orrc::nml::::;:i unc'!. wircl 
j ed.en /u„t; :,,;,::..' .::mder.'s snhi:-:nc:!.huLt, so 
eincr:ßti.rifS~.,.n 1N8..t:.'dAn soll. Von 0: i:nerr;. 
schl~i ir:?t bakfmnt, daß von den Erlöseon ?;; ; in eine :Netz.:-:. 
1r•"l"';:!~, "1)."''1·.,,·, 0:3 , 4n ein<:~ 1'0'1rze:H~_r:e- nn<l. L"'toren&...s,sne und. A·:.-0..ü ..(1&, .- ,,..._t,.~-r. !,._,. r:.. d ··~ .. ~ ~... V 




~~ur L:leinsn üoclwee- odci' Kut'.;'1rhoc:isec":fischP:;:>"Ü einc1 
ti.1. le .2(:-i,riebe f;:? cchn!:t v:ordou1 cl.ic nicht nc:c:1 de~ .. c.uf ~c>i te 
1.-n ... ..J... t "'~ _ ...... _.. • . 
-~"--' z.1. vier ~n .1.,•E:LL:u:d.t1on und der nuf f'.ci t~ f,3 e,"li;~h~nen '~r.·l;iut!;"!t'U.ll.g 
Un.Ge: r di,:~ ;{fo::tenfh-;c}H:1-'ei falle11~ .vin nit etrn" vier bie s~cb.s I 
YirJCü':rn ber:;Gnnten llochs0ekutt~r sind 1Jur·ch'';,1 1!1 -;'."J.: m l2ng 
um:' b2 ei t~"<?:n ;:i1ot;o1.·0n ~on 75-240 l·'.S. Drw ·;t:ickv;rn.t dor l..:.0chse01~ut= 
te:rflot ~;o ·idlüon di".!' 7"i an urwei~1· 1::tnt0- stD.tio.:1i0rten Kriegs= 
OstneA ols Kli~tenficchercibc= 
tr.iel)e n:::?beitE1n. Das Bild vo..:1 l'ro.vemünoer Kutt:~rhr-Sen (1.bb. ~18) 
7,cigt i:r:: V"o:".:'derf;rnnd einen solchen IC·~( • 
. Jb~nno v.rie die .Ficch9r der westlichen Ostsee li~f0 rn 
die Eoc:hner~fvlu:er im '":inter den grüneren })orr!chanteil ~ ir-i 
r.on1;;e.r' den [;l'bßeren Heringsrint~il (v,9rgle.tche Tr::..b. 13 und. '16), 
ir1 Knt;l,oc;oJ;, :·:k:aga:r.:.rn.k, in der ai.tt;l1:r·en nrH~. 1n cler c_:fitl:i.chc-n 
Ontsec s In /:twF'iPr bcteili.gen zieh unch viele E'c.hrzenG,~ nm Eeringa 
f::i.ns in do ;.,' ::i>rdseio. ;~ine einigor:maßcn1 schorfe f. hgr0nzunr:; d~r 
bot'ischtt=:n i:},:;'r)ic t;c von den r;emiea.enen, ·nie sie fUr d.if: Pchlepp-= 
no tzf'ische ct~i in der.• wentlicl:e n Os-tsee gegeben m1i.•d.o (Fbb -.3:i), 
1U11t nicli. hie.r.' nioht aufstellen, da die geftirchtet~nt n:3.t !Jtei= 
n0n bado:~1.1];:;:t;,:m. Eoä.enflüch!-,.n in den eben gonann tan ':i~assern wenig 
bekfüu1.t n:lrn:l Ullil soai t nur ganz U!lVOlintiinc.li.f.:'; in die Ge'-"k0rte 
eln.gnt,rne;en wi..u~den, so deI~ die Fische.t.• hier recht hi;.ufi.;; ihre 





Dos Kc.ttegst liefert vorv:ies~nd Hl8nkfiscll, dux:-urJ.ter 
bsuptstchlic ü [".p:r„tt 1 w:i.e die Tnb0lle 69 fil.r dor; Je.hr 'l'):;J 
bel 
•rcb(fllo GS,. 
i,,i :{at~tegi::,t ir1 Jehr,~ 195J 2:efanc;;nen fisch,;. 
C~er:<r:r1t 






















Die :Jischc,.rci i'n f'.1rnger:re.k, dii: in obreoen ;?iahlen mit 
inl>(';f;r·iffen ist, -..drd crr~t neu er•d.inr.;n mi.t clem J'Js! lar.;ischen 
; c1llcprnetz etvm 17 tln nordweEJtlicl: von r:kar;en iibe.e ll.oo m 
';::}t.;cr,ct;ic:fe e.uf Hering und Sprott bl?trieben. Via von R~ ndler 
hiet' noch 
~eine Kut~~rfischsrei. 
·"cH'in nuch dru:: geso.nte Kfl.ttec;nt von Oilleloje bis f.kn= 
gen vc;n den }?ischern bef.sl1ren vdrcl, r:::> gibt en d6ch be~ond.ers 
ertri:)GJ.'f;;ieh.P. Ctellen, nna.cnen sich die Flschfrrei konzentriert: 
Vor d.c:r KUste rrordrJ9fJlc-.nd.s, ganz benond.;,,,rs von Gilleleje l)is 
Ku11.en, i'i:nä.en oich 'Viel8 Sprotten, ebenfell.n e,tidlich von !' 
J,nholt um: westlich vom ftora :t;:1i~delcrund w:1d zr1ischen P:,kagen 
und I':r.•ederi?.:Ghnvn in d.~r J,slND:'bucht und Ü(;tlich dr.von. ,;l)er 
die ;:f;.t'Ottonfiinr;e in diosem Gebiet r;iht (lie !rh1lt d~A ni:nen 
1J .~.~. roulsen (l\1-1-) r;nJ;en l ufschluß. In der 1l1Pn11.iA J3ucht :rwcl,i.gn 
die Iliir.1en gtrto :Ple.ttfischfänge. i?füenfnll s unt;i:n::nfi!.:uneJ'.l cti.e :i?inet 
_f:.teirnrorkom·:1:n nt1--eng r:e1:1J.ed0n w-~1xl!')n„ fie sind im oH<llichen 
Kntteg:t nördlich und nordwentlieh vo111 BtnnsH B~lt, sii.dlich UJ,"'ld 
no.rdfürtlich von Anholt; bssond'7rß zr,hlreichf! (V<h"f,;leiche die 
Ku:tte der !ibbildung 48)" 
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b "''ni:,. ... /':~n Mr1t"• H--r ...... ~ ~'l"" ,,. ..... • ' - ~ • • r.:. ,, . .,_w.~d- 1..1e,,_, ·C<;;bS~c- .... "-.!J'J..!":>C.:1~n c..cn :,-,n„An r!.4p.:lC'!or ')o"!'r 
. ,.._,..1,. ...... ..,,. '·t.J,.Ü\;,,J- -··J---, 
und :·tixhcft Utl::nsen, in wclcl1(1m G~bi~t di~ fp:::-otten 
mi:ißig keine so großn ~ol1e e:pi~lan wi~ in ;:t1ttogat. 
1.1.'f:be lle 70. 







1 1i?:; fprott 
lvl 57 








8t1.te1 .. le 
idsr ist der Uei„ing der nauptnu.tzfisch, der vorr.vie5.,:mcl 
ir,1 octlich9n ~reil 'bis etwa Bornholm gr:fHn::;en vüi~d. H1:;;.ch ih:m 
km:t';-,t cJ0r Da."' r.;ch, der 6ich be~ondors im ös tlici.(':n '; 1r~il Per.m.elt:., 
:Ji'} Grn:;aott.enpU:tze liegsn vornehm.lieh bPd RHgen. 
:Die Kndet Rinne vor De.rßer Ort; wird besonders von 
den . .l'iüu·~ieucen der .J.:/ihecke r Bucht gern in Zwei- bis Drcite.gesn 
~ceüH:m. e.ufg;esucb.t „ Vol'."i~ier;end die kltünen ::;chiffo, viE~lfach 
nu.c h Hoot;e, a„i~ sonst hnuptsf..chlieh als K:5.s tenkutt,ar fi:-;J1ren, 
bei'ir:,ohen bei gflnstigem 1:Jett;er diesen Gebiet „ Nfird.lich von 
Dffrßer ,)st und von nronbusch lieg;en beliebte Herin1,:;r-i- uncl 
r::rx·ot ti'rs:,gpletzc „ Große Herings-, Dorsch- unr:1 Gprott;fUne;e 
'fte1:t;,6en iw t~o--5o m tiefen Arkonnbecken l~C't[1"iiigt „ !J sich 
z1s,1isch1:rn. lHigen und ßchonen ausbreitet „ Di0 sich östlich von 
Hür,;en hinziehend.e schmnlo .L!U,rche, dt'.'!r ncraben 11 , tLnd ihre 
ni;chstis~ Umgebung werden ~5e1'"'n nuf Hering befischt „ Jedoch 
clLirfcn di~ Kutter dio Linie Greifsvmlder Oie - ''Insteue:runc;s~ 
tonno1t, die 9 cm von .Lr.md lieGt, nicht iibe,r:fo.h:r:en, füi :Pol~·n diese 
Linir:- nls seine lloheitng:i."enze nnoieht. Auf der Oderbr:.nk zmr<len 
neben H<n.·iug, i.1orsch und l;lattfinch. srößere u,~,nic:;en As.l e.x;-be'1.tet. 
'1S5D rrurd„en fast alle nls .1\:ittlere-:)sts00-·:'2rqn no= 
ti~r:aen Heringe und F.protten in der!i '','ga.::.,er zwischen r_ler Kfü1et 
Hinno, lior:n.holm. und der .Pomsa„erscm n. .bucht e;ei'ongerh 
- 117 -
Die G~biete zwischen Kolb~rg und Bornholm lief~rn 
vorvdeg,erd Hering unr1 norsch. Das 80-100 m tiefe 3ornholLi.== 
beci{en, östlich der Insel gelez~en, enth:ilt ein Sperrgebiet, 
in fü1rn Gnsbrr-111aten d0.s let;ztcn "'r•ltkt>ie~;cs zur Vel.'.'nichtur.i; 
versrml::1; v:urdgn „ Im Dornhob1.becken wird. :mels t Dorcch gefon;;en. 
1)i,, ws?iter östlich gelegenen, schon zur §.~:l:_l:l.cl~ 
,.... t ;,; ··11 ~ ..,..,.., ••t • ><• t·t 1~ k t :L~~~ z1-: 1 1Jnr10n .~ .1..':.. Zf: tt'J.O J.U. e onn , B olper Rin.ne, Hoburg-
'F)5o lt .. 
:~-t~1t:ln t;ik r rd.cht b~f:i.ncht: wurden„ da der .r:or1:;ch keinr:n 
dioces Gowönsers wird ~ur Wintern== 
zeti ein aungeprligter Laehsfang mit der Treibengel betrieben. 
( re Ant:c'-ber1. i;b'.7r die J:...c?.chntreiban~l/Jli'icche.rei siehe weiter 
unten.) DitJ Zeit z·1dschen dem Auolgen und dE>.JJl .Sinholen der 
kngeln. nut::mn viele: !:isch1::r• indem aie onf Do:r:Ech schlep;.,:ms 
195:.J vmrden i.nsgmunt 1?2 t Lachs zu 535 ~)J,) Dr/ 
e.un d(n' östlichen Ostsee seholt „ Dnf? sind 9o Ge\7ichts- und 
9~J 1fiert;4·, t.Ier im Untersuc.hungD{jB.br iJberha.upt f;elnnc.l~t,~~n Lnchso. 
1\m:; t' mit t;leren Ostsee claget;':':n wurden 1o,6 t zu 33 100 D\f 
(5,:i (iewid1tzr,f'o~~ent und 5,6 Wertprozent) gebrücht. Gi~ nts.m.m.= 
ten o:ffon.bar vorvl'ier;~nd aus den r.10.Ernorn clcr Ftol1::e Bank „ 
Laut; Statistik war d~r .Lnchs fü.i.n 0im}ißO Fo.ncob,:: okt, 
i:n der brri;lichcn ()otoee vräh.rend dos S:.:i.h:rcs 1950, deoch lfü~t sich 
in dr.n.~ J;;rn::io n-'i cht i:mner foatsto llen, von wo eine Aulo.ncluns 
B 
Die llc!1tnbili tüt. 
1
.
7Ji.5.hrenö übex:· die Kilsterd'isc11e.ccibetriel)c bi::.1h9r ktJine 
rnoderne.n :1entnbili täarechnunr.;en veri5ffentlicht wurd.en, of.fen= 
bnr oine Folge der sehr schwierit}im. Unterlngenbk"rncb:. ff1..mt!:, 
vm:rdn der.· ~rirt;schnftlichen IA::~~e dor H0chse(1k:11t ter, vort.vie= 
c;end der , wesentlich mehr /,.ufmerkmunkeit geschenkt. Ver= 
e;l~iche hierzu Hueh d.i-Arbei ton von :Pape (l}2), ! Lltnrquard (27) • 
:BP-hr (li.), r!orre (28), Kaufi.lmnn (23) und Nolte (41). 
--- -- --s--- -- -____.;:; 
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Irerr Dr„ t:are _hst rn.ir in c1r:.nkens'.~·e::::ter ~fcü;e de.s Zqh= 
lerJl!1n:tsrie1.l zu,;üuf;lich ~·~mc.cht, aus de::1 er die in seinem t-.r::: 
ti.1-w 1 {_r.te.rre, 22) t'.nt;s5ebenen Größen cler 1::inze lru:.en t::n1cos ten= 
"" ~ ., • l . tt ,... t pos ven a.er .ti.OCllE>~e .. <:J. er ,~.crec ...... nc 1:. !m Folber,den siml die zur 
Unte·rsuchung hero.:nc;::?z:,r;emen Eotriebs&rtan cufgcglie<le-rt in 
e. 7 I~l?.I, von d~nrn jeder 21l m ltcng we,r und einen 150-pfercligen 
.Dier:ülmotor besaB (sie 110..ben ulle G'Qsnah11.l.~s in heiri.otfernen 
Gew~;sce,rn rz:~fiscb.t) ,· b, 13 Hochseekutter von rrir-c1P"'t"'rt5 1:; m 
----· - !J ~J. . •. , ,::. .•. ' -" 
.Li.;n1;;2 und 7') , die .e·be:o:falls im Vntors<1clmugsjchr ,1muptsi.ü~h= 
l±9l: i:ls Hocllseefo.hrzeuge eingesetzt rrrJrden; c. 4 Z:ut !;er von 
3ti bis h(5ch~ns '75 l'S und einer l.rängc von 1?.-1;: m, w8lehe 
Ed. SE!t'"-:t; 1.vurden • 
. :l.,...,.;.,• b·,., "'i' eh (~4- ()1 V „:i ' 
Tc.belle 7·1 • 
;:i t ·.,ler,; Jt:.1hr·~)sbilenz der J~inm:D:i.uen und Lusz;r-iben 
vm1 1iochneofisct1..e::.:eibetrieben. 
-
über 13 m Iiinge 
und ti.ter 75 
PB 
zwisch9n 12-13 m 
Lr:nr.;e, 
35 - 75 FS 
l;;\.) ]'nEtJ::.fil1S Dll 'i-,,_/ 
-
~ :Pnn!'.'l'e rlfüi n·· t.:1 'F l .. ~P.-ger osl 
Fr, r» · c, r 1 <i , .• 32 150 100,1 18 9,,... <) 17 ;ißt" 1()0 t 1 ~ ~- ~-' ~ '" • ~ h.1 ,/ t· ,,,,-
Unt;e rlwJ. t filr I' Cioff u. .Motor 2 280 7,1 1 7,7 II IJ.!j 8,4 
l'"lf.,chere.igrn.:"ii t lt o1o 12t5 1 10,5 1 69 9,6 
., . ~ t ... ·"' Ül l\. 660 14t5 3 2o ,li· ""' 76 21,4 ·.1:re1.os ·ox .r., ;;> 
Ealz, ;;;in, 
655 l?D,lJie.r; 1 5t'l 3,2 58l~ 3,3 
Gch.iff'svere 
siob.e.:.:.,rung #'i 700 5,3 
CJ1r:.1~~ t;~ _:·~~.:e 1)i!ltü! 
65 ;;,5 341 1,9 
OdAr ''b"'chrl'!.'>ic ..... .r.,,. _ ,:;, .. c • .""., 
368 1?,7 1 1·15 6 4 'bung+,., /,\- 71+·5 14,? 2 • f~r):t'lr;·t;igc :..~ 72G " ""? ~, i' s ;5~5 2,o <'.~ t;1 t-f.,. 
Lüh:n.e u. E~ozia,l= 
r: :j~i5 v J'·<:· • c; P.T• ~.r .10 o,3li 31 ') 4 '05 • .,. 0 l~ a . ._,J. "'"·:i.~.~ u_. ~ <-
' 
~[;'!? . .......__ ___ - ?34o '11 2 "'Ibo 9+1 lle i 11r .;,;_: ,/l j~11n 
ir,1 JHhr u'b, also etwa. die 
Sum·:i.e, die ein uugel~rnter A:rl)uiter mit 1,o-1,2 D:,i )3bundonlolm 
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jhhrlich Verdient" 'Würde sich ein Hochseefischer von seinem 
eis"enen Verwöf;en einen '18-n:"'tut;;er mit Enscr.ine bnuen l~sscn, so 
brauchte er cezu 140 ooo mt Knpitc.l, das ihm ncc:-1 der 
~ • .. , ' 1 .... 1 • \ ,.,, 4 .., .,.,..rl.a.. h .._ ..,. __ , b +: •. t ~ . uer n.1.0<.:.r1.Gri(;e ~w 1cne Li •••. u.6 e~J. "t e11 ... e ;.,,o ·: e„rt,g um.t in 
der :freien ":irtschnft B-'lo r, keine E'cltenl19it ~inu., Selbst wenn 
:bild nicht v:em:mtlich e.nde.r:n. 
t,~r ;1ej.:ngewinn in 11.rozent vori 1''nngerUie ir: t bei ür::!n 
inf;':'.lw.Lnn ·r Löhne und f'.ozialvcrsichereu:ng, ~ lso üie rosten t1ie 
den r-,rbni tanden. Fiacharn zugute komn~n, mi::..chen zusr•mme n !}.'im. 
'ös,il aonhHochseelruttern e·twn 36-l;..6 '/· vom GcsamterU5s aua„ 
. . c 1, t ~ "h 4t>•• d . UJ.A -1.w1· ,ergeou r .>..ur 1e die juristisch Eigentnr.ll 
cler t. lliierten sind, bilden zusanm.en m:i t t1en A tu.1:::/1.ben fttr •rreib= 
Gtofi' unc1 Dl üen größten U:nkostenf"eJctor dieser :Bo-triebc i 
n~imlich .je etvm 15 n·_ des f:'tonf;erlöses. Die Che.r"-;0rg1:)btih:rxm. 
lie n ahl?!olut und :prozentual m-,er d.en vom 1;'in:::nznmt gebillig~ 
te11 l bschrei bung~n bel dP,n nicht zu den KFT:s ziihlendni1 TI)Jttarn 
d.ei:~ 1l'r!belle ?1. 
Dle /. ur,ga.ben fi.lr Treibstoff sind bei d~n J:.FKs effekt:i v 
am r;ri:Wte'n,prnzen::i.tm:11 nbe:r am gerit1[".:sten. ('0''.1i t sind die Y.lf'Kc; 
die bn::tnn ';1r.r:d.bstoff'verwe:rter unten• dr:n Hochsee.kuttern. Dio 
cnG':)F:t,h~n.cn !1i, sol- und Schrrtl.erölkosten b~zieh'}n rdcb. noch ~-uf 
d'en bilLiccn Xrnfbstoff zu 1:, m.r :rar 100 ks. Lt 1-~ 5. 19::>l 
ölsteuer, Ifätte dlese schon 1950 bestana.cm• eo hiitte zieh de-'t' 
• • - ~--,-·• ,(,> ,1·, ~,•r-, 1· ..(• " i. •t ... 1 :1~1.r1;30-:n.nn der 10, :U:3 DU.i . .., l).:.:, :JO SU . .l.Cllt (lfH' (.(-:.(' mi . \., t' r~n 
Eocbssc}::ut t:er auf ":''7~) ru und d.er der kl!:1Lns?n. auf 1 o6'1 1n~. 
r:s YI01.:',}S'n e.lno clie groücn lLEiti von c.U~ae:;:."' Bnsteucrtin;; om s t?:ir1t= 




f;uch die l„uocc.ben fUr Finchereir;eri::t li~r;~n 11e.i dnn 
r·~ricc;afi.nchku:ttern nm. höchsten. 
Alle übrigen, nicht erni:ihnten Un:rnstrm f'nllen kr,nJr: ins 
Ger:'icht. Gt1 die H0ntnbili tät der Eochscol:utter zu h:"'ben, 
mtif~te·11 r:r1f:;zreder 
1. die Urikor. t~n sesenkt we.rclon ocler 
~, di~ T:inn~hmen erhöht werden, ent,10de::c 
v) m::.f Grnnd ber:ceror Bcr,['Ji.lu_ng e.le:' '. oron 
(vielleicht auf Gr1.1nd e:i.n~r "'.,'J~s0ntlichcn 
Verklei. n~rung c1er HonüPlsspannH) oder 
b '\ f G d „ 0 ., +- •• / a.u run gro1:-erer ,~.r .... rDge. 
:;::u. 1. :Von. den in r0abelle ?1 euft;ef!Hmter1 :c osten lfüi,t 
sich be:t don h1;1tttic;en Yerhi:iltnissen ke i ncr so S·:"nken, doB fiir 
den f.etriebsinh~1ba r· ein Reingew.i.nn von otv:a l~ ooo mir 1111rigbliebe, 
V:iOmi t ()j.05:'er fiir seine f.rbeit einigermaßen entlohnt sein solle 
,. en ?inse.tz seines Kr.pi tals, so der .Kutter sein Gigo;i tur;:i ir.t, wtlro 
den netUt:rlich lJ. ooo m,; pro Jo.hr kein~svmgs roch!;:fertigen. 
·::1.nc 1h:kostensenkung VIurtlE> zei t\veiae durch eine Gmnnel fir;ch0rei 
oui' Um;·sch. e:rr'."'icht, die nuch nic.ht <.1.en Fiscb.fH: nus r,.eincn."' 
- . -·· - ,:, .• ~ b • E' . b • lt ~ 
.,.\1.c1 ,:oro.erunr; c. G wnro.e ::1. ,e;i. e.n1:. u.n.g Gor rugen:.,,:, 
blicklic;:1.en Hr·.ndelep_pnnne cinonhöhr:n•,~n F'i~ c.hp:rei.s bedeuten, <1.f•n 
de::-: Ve:>brauch1:n„ mit r:onouniber-;oh.rfö'ilrung 'berx.i.twortsn .:ünle, 
v,:-.idu.rc;ll ßlch die LDge des },'ir:ch.err.1 noch ve!'schlirr:'.:e.cn w:1ra.o. 
~;o bleibt nu.r nocn dio t:ögllchkci t 2b, gr0ßer;? (F'c,nc;~ 
mo:n~;en zu ltm(Ten, 't':-is wohl ein:;~clucn Ostseeficcher·n möglich 
i.st, dr-,m Gros jeüoch uicht. Zut' I~entD.bili trtcsteigerm1g 1n.iH:,e 
trn1 r::lrio den Hoehseekutt;e1m o.ndere, reichcrej: n.?nggrüncle 
erschlosf:'en v;erden. !c ls einen solchen r'an.;:cruncl k;?stn mcn die 
1,01:clsee nns0J1en, dir:i 1950 :nur rclr:itiv wenig, 1951 nbcr WM'.ente: 
1::Lch EJ 1:;Urke:: befahren trurde „ DOJ'.lj.'loch bP t; dieoe 1/icchP-rti nur 
ein;~,"?l:nen fitJchcrn ,~ine wirt!'lch::ü'tlic!:1.e Be!Jr;erut1r.; g•,3-l'rncht, 
dP.Ill gemimten D0rui.'stand j~doch n.i.cJ-rt „ 
In die Ji'nngerlöse <le-r 1rnb3llo 71 ginGen di11 Do.t0n 
Jl . ~ ''"·~ "'7."":'oc· ,-..- be·t ... n•.l""l,)··· .... '-l-·r· "nbn"Y?-~~C,·"'"~1·c;,~.,;!'"t . ..;. .. -..tJ"'lrt!"\"" E. er.• '-?l';.Hüve!, ,: .. J:loee .v.1..l.xcltt l:-.1.lt u. ,,,.,..,l. i .. ,~ . . u.:...,.b" .i."-'-··,. 
t roeitsvN:üaen, üie nber nicht e:i.nl:w:5.tlich nirtd und somit 
- 1.?1 -
\T"'l"'~i't .i'1'1 A1"'1Pn" ·;::,""',. ~v....,~ '-:,'A 
,;;:;- <.J ·~~~" ~ ~ v .. ; ,_,,0-.,. unrl Sr'.1-öse zur 
fic;cher fr:n&an 
1 • 
II) zu drlt~ oder zu mahrer0n, von dnnen stekts 
dient, w:;!1rend. die 
anderen als 1~.;1•tienficch·:?r sclllAJ::.·cn 
(yern~..i. nscho.ft;sflsch,~r) s 
b) als 1Jinze lsohle:ppnetzfisc.h.er ( ~;cherbro t;·t;n~~sen= 
fischo.rei) 
..... ... ~"' 




der :~i:tJ?,ngel auf Lncl1s in 
cien:fi!'.:lc.hcin gogen:iber, ti.us clom. ec sich entv.·ick:el t he t, den 
~ 1 
·"--t 
1. zwei oder vie::i:.• fe.h:r.:·zeuge e.urchi;chen(l m1.:f dem Fr:n.e:J;,latz 
a.rbeiten können, ohne durch lleir:rfn.rn:-l;en f'cnglose Tvg~ 
zu hr:1ben. 
kc.mrrien die ,..nren stets &ufürrst frisch z.u:rr. Verl:.r,uf t 
da c,lle zt-;rei bis drei Tnge ein f:'chiff znm. Löochen den 
.i:l.c.fen &ufsucht. Dieser frisch~ Fisch. der Ger'.'!einßchft 
vri.rd durchschnittlich ber1ser bezehlt Dls der der 
f;;e,;:öhnliclle,'.:. .Pru::tien (r.:iab lt ?;'.:). 
Zum. LtcChDfB-.n:; .mit GJ;:C 1::r~ibr,:r::_7:el h.ct l'U:tr ein. Tell 
- , 1.. ....~ 
C:i,'.h0rf c r.:iehe im fo15e:::1den t, 1.wchtr..i tt). 
ie cUe .fo.b;, 11(' 72. zeiGb, rse rn:n d.i. er:e Ar bei tcweise11 
t '"'t""' 1"<-·chi r'.>1111· "''116 e:;;1•t:r~;q~ r;b s In die Herechn11r,,~-- c;er 1r;i ttle:rcn 'l,,,l,.-1: ~, ' '· .l.....i,..- -- ...._, -,,..f .._ l, . . "'-"•(.) . ' . ......- ,..,.. ,... - """' ~ 0 
im. fü:ifen m:lt 
ebcmso wichtiG sind wie dift soef'ah.rtozci ten. r:nts.pr~ch~nde 
I>ut·chschr.1.itt;szltlllen :ftir cUe fcherbrott.ze.t1~en:fisctr~H~i lasc~n 
..---...-, --~- iR ____ ... ....__ 
sich. nicht berechnen wegen d.er ~rinsen ß.nzolll von ::r1hrzeu.r;en, 
die auf diese tVeise fischen. 
-,r, .................... ,,,,,,.,,,,,, ..... ,,,,, .................................................................................... llillilllo ...... _~ .... 
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Abb. 49. 
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'.:.:c.b"'llr? 72 und. Abbi ,_du,.., .• ,~ 49 z 0 ·, en 
'-'- t,J.;.; ' 
\Y~rß.cn I :rbei tskre,:ft; und :,:riterii.l dw:·ch die Luchsfincb.er 
"I',·- ., "'--t1- ~-, b"'-..... -- -·-nu ........ 1- ,..., • • • ' • ' • • 
'''-" .... L,.•.:c.:; ,;.::; ,;..;:.cv;:'H tll..'.! ;,,.;;..,., i~·l.C l.18.DeI: F~UC!l nl.CLll.i einen SO gro.ßen 
Cchleppne~zfincher. Infolgedescen 
rvbelle 72. 
",~! ... 1 ~ ,~,-~.,... r~~-.r4 onJ..·rrr- /.1•r:r) Und Prl'' ( "'!"'.) 1 . • 
•. c·L,~.i..,,,; ...•.. ,-,, ... ,."., .L,., <:..o t...U..o -~ OS ,J,., ( e:.• in 
der Kie-ler Förde beheimateten Hochsec.fir:c:i:l.<:r„ 
Particnfioeher Gemeinschoftoficch~r lechnfi.ec.her k, Dt1 kg D"·" kr: DM ... -t -· .. ~· 
----Sanuf:i.r :;80 191;. 300 111 ?o ?ll.5 ~.-~ "!Ir 2':;)o 82 310 100 84 192 1~·t2: OrU.t\ X' 1~1arz 6öo 158 lt?o 119 51 1 ;,4. ;\_pril 300 76 t1-70 120 35 1?5 t~~.i l.1"30 1o5 630 165 34· 173 Juni 330 86 530 152 
-Juli lVlo 108 620 180 
-J'..u:::i:wt 
""'o 106 310 52 ,., .,, 1 
se.p-tetrrbeL1. 400 106 310 75 
- -()ktober 300 1o2 240 E39 21 115 
no·iir.:•nbcx• ;;oo 92 110 39 'i 1 226 I,,3zember 330 114 1ßo ?3 11,-7 122 
d:i.e G<?meinrHJheftsflschei„ei, 
so eng eufe.ine.ncler rrne;swiesen sind, 
bei a.er mehrere 1''Bhrze uge 
rlnß (lor "' 'Td~n i.:'CLlJ ... , ein~0 J~ut= 
sieb. nur, w~r.u.'1 
1 • 
und wann. 
2. (lo.z 1Hette:r ein c1nuernd.ea l?if1c11er erlaubt. 
Ist den.· Frrll i. nicb.t geceben, so fol~;en ciie fischen Fahrzeuge 
den zi~1v•.nd.:;,n Sch'l.1ärme:n oder suchen neue ruft und de.o zum 
rangplo.tz ~mrHcklre'hrende 'lirans:portschiff' ~v~rfäh:rt w~rtvollo· 
;~ei t, ehr1 es sei:cte Genossen wiederfindet,. tnscen di0 Ktitte!' die 
".ti1:1chere:l wAcen Schlechtwe·tter ebbreclH?n„ so 11:::iben aie bei 1Hfolt= 
kunft; t1e c ':i1r~nsportböotes of-t ke}ne Finchn ode 1" nur unbedeue 
tende :reng::m. g;1;laden„ fiir <lie nich eine Heirefnhrt nicht; lohnt. 
Dc.r; edng;etrof1\n1e I"nhrzeuc, für tlns jn l:ei11 iruc}:--pHrtricL' 






Die Gemei!lschu.ftsarb0i t \Ure. auch ü.urcli die G leichc: 
berecht:: r.;u.ng r,ller b~teiliGten ;{utterf[ihrGr ffeflti5rt, von d0nen 
ic cllr;em.einen k?-inem däl.e absolut!? I1hrung iibertracen -r!lrd. 
ro:n.i t rentiert•'°: sich di~ V·~reinir,u.ng; mehrerer '2uck= 
znencnfischer zu Lrb'}i tsgem~insche.f ten 195'J nur in den Lo:n::.i.ter: 
Jrrll bis ~Tali, ald das ':etter gLinstig Vff:ir '-1.nd db T:eri:nee 
r't: ,·:~e 1müüir,: vor R fü,,en s t1::,nd~n „ 
_, .. ,- "'" 
1:if? praktische t'chluBfolp;erung fiir den ''ir;c\111r wHr~: 
Grunr:l.r.::: tzlich nur in Tuclrneosen1:nrti"3n ::;u zwcüm zu fi:.;crrnn 
.J1:d.och v1ie kein vnrI'7rP.r Hochsr:wfonc l)r;lrigt Jit? GCTr:i.ein= 
~r_;el:,.~::.:Ctnfi;:;ch0rP.i den verbrauche!.' in dr:n ~_;.~nuC 1:Jiner fr•iiJ.clHni 
;::r::., (:i0 dieBer mit höh.Qr~n :Prei r:en 10:1nt, ':::;l":? nus dE?r Tnbelle 
73 e:t'cicht;lich: 
r.t1i1be lle 73 e 
Dar nittlAre Freis fUr 1 kg Fisch (in ) beim 












Lus der Tnbe 11e ?? ergibt aich der Jah..r,)nerlös der 
1::oc}1so,':':'.>etriel...,o, vren:n m.nn cli<1 e inze lnnn D!J.ten :rni t 3o o:.:er .3"1 
- entBp::-nc!1~nd dem jownili;.:,nn, ihnen :1n1c;co1.--cl.ne ten L!onnt -
rnü tiflbüe:r:l; und drum n,ldiert 11 ~~icht m~1n von cler · ~3umne ::-:5 f 
:::-:b ( ßit:hc Cci-t~ 1o?), un o.inrm. J!nnge.u.ef~ 11 infolge der jiJhrli= 
ch,?n Ji'c.hrzeusr1berho1ung zu beriicksichtit;""n, so ergibt sich der 
t;hgre tinche J0-hrene1~1Vis e:3.nes Kut~Gerc t der die san:::e ilber auf 
dier,eJ.be Vic.>ic~ gefischt; hc:t:. Somlt w!l.rde 
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ein rruckzegsenkutter 112 t Fisch zu 3o 
ein G'.?!i'l~inschaftskutter 1o~ t 1isch zu 
?oo D!:5 




w0lch~ Zuhlen d0nen öer Tabelle 71 recht nehe komnent v;~~nn 
b - . 4- ~ ,... d ma..Tl „ 9 C:.'2rtK v ... QCr;S 1.'lUS er t_fie le r '!;'~'.r.-4 r-, .. ., '"r" Ur"<"'""'J.0 c·o ;."..,...1.0 r,-,-.f·1· c eh-
.. ..;. V ..,,._,t.,.... \ .J ~ ü ,_,.J,,t;; ........ ., ..;.::..J... --~:~·"::.' o · -
1,-ul-~~p"'n. r,!._L• -..-()'""'["'f"'!:".'11":!...0•f""'-·c"-or·'""• f 1' r--"• 1' , kt'- " d h 
,, u,,:...1.. o.d„ L1 _ _.._.i.,.;t_..;.t.1..:.:,'1L. <:<1 t:r.:1ren~ ..:sin .. : ../;.cn.s u ver ".7ur e nac ... 
r?.,.,, . .._ ,-,..,,.,tr;-,•,y.t.,nhonr"An --, • . b h :, -,r· t" 1 b 1., • 
,,-1. ~i.1 "-·t--·,--·-.-~ ..... L .... ecuntU1e;, a er o •ne ccen ( ... .)- -.:~ zuc;, v.. J.ein 
in d1:11.." L·::chssr;iso:n ~12,1~ t zu '+1 600 r;., lc.ndcn, e.lso cchon 
wUhror.:.d üies,Jr acht lllona.te mehr einnehr;1011 ;:üs ein :.~chleJJrns·tz= 
c 
Die neuen Fonggerlitee 
Die Zuwsnderun.g der ortove:r.•triebenen Fisch:J r ne.ch den 
Zusrmu:,enbruc.h. und die Einführung anderer I•'ah.t•zeur~tyr,ont wie 
sie an Anfang_ ö.o:r.• 1,rbeit geschildert vm.rdet hnben fü?-n G0b.reuch 
ei:n.i?/::1·, frtU1er von df-,n hier m:isfissit;en J.'iBchern nicht ver== 
,vt1.c.dte:n ~:rerii·te mit nich gebracht. Hinzu kommt noch 1 clnß di~ 
tech.nischc1 Entt1d.eldtmg inzwischen weiter f'ortgeschritten,d:pt 
Die T:relln1ngel. 
!/i.ihrend der wa1·I11e11 Jub.T'EH:1zoi t zi.ehen die sroßen. tiB.ssen 
der lni chrei:ren. Luchse c1ie I'lUnse o..urntirl;r,;, wo sie drum. in der 
:~e:i t von ni11)t0L1ber bis Eebrun.r, m0i8t aber von Hove~ber bin 
Dez!!:mi.hn.·, abloichen. So wird dei· Lachs im r.:eore nur '<'lnhrefü·l der 
kalten J'rüu."esze.it, 1)eHonders um die Jah't'eff,uencle her1..w., in 
grcif:'r::1."r:.,n J.·,en:-;en gefangen, vws auch diee:e Zflhlen zeigen: 
Tabelle 74. 
Die Lnlamlungon von '.Cre5.be.ngella.clrn ells dor östlichen 
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Vor dem 7.riega schon fin.:-;en die ostpreußischen, 
v:(?r;tp.reuJ2iGc!j.an und pornmerschen Küstenfi!'cher diesen Lachs 
'\ 
:mit; r:'reibnetz und ~tello.n0'."'e1·•;. t.ls ..:iiP n" eh dt!>m ,..-.e te  " u .. ,_\ - ' ·., . n n ce= 
.r:,1;j,... 1, _.... ,.. ~-on ·n:;,-, ner nr>ch 1 q,,'.0c S nn.,..,. • t „ 0 --- i • ' J- -~·_,,..,.,n.- vc, "';""-'-~ ~ ·- , - "'"1.. :fill. ßI'C·s.,e r'':Il d:>..UrZeU[:0Il 1.nre 
alten G0·,\r;:.isr er 7-ri.ed.er auf.cuchen konnten, schieren die frö.her 
auf' dic, kleinen :Soote abg~sti.111r.::1ten, nur in der W.ihe des E~i= 
,7;:: thr,:f:n::-; nnc/~'JT:".nc!_te-1.1 IR.chBfane;gerLite nicht recht; r:i:eicnet. 
":i·r'i/~ r.':,"'"t 1 p ,-~'"1"-t·""~'"'"' ,.i:: /'~ ~?-17!c1,t1,; .,.,~~.r1· ..,.c„1r-:i.""·') c.":1· Cl iion,1h"')t•n-- do·n f l"l"\e; h 
•"-'••-' ,_ · •• -· •• ~ UJvH ,.~.L . .,.; H ;. ' .... ,,t..).._,., . .CO 1, .,J,. • , ~~"-' -..... ,;._·,( <. l;,) ,.; .... .I.J. _t,,.;C 
nn~:o l nr>.c:~ sc:':lv:-odisch~r:: und füi.nische-m Vor1)i ld.e, di," sie im 
·re:r:1:,st 19k1 zuerr.t einsetzten. 
T,inne Jnr;el (l'bbe 50) besteht ::1us einer dut•ch ~:or}cc 
·,;Gr nn der Oberfli:che gehrtl ten~m :.iJEngl~in(l"' r,n ::.1er in 
e:l:ne:.1 t.bf, tr:mdn von r:rt-vrc 1o-15 m die rrundschn:;re beüH~tigt eind.., 
d:i.€1 d.ur:-~h Bleilote nach unten i;ezogcn werden. I.m I31~i hängt 
':i:n füinner rerlondraht, mit· dem der Eaken verbunden ist~ 
r,nr,1ib eer c;efr1ngene Flach die ;S-5 m le.ngc f,'ilUldschrmr nicht 
,.~ , . ' . t "b d t d ;:-, 1 „ l . . "'i ~ 1 . h · c...., u oe:.t"'L.r;:::.n.r;, :is · u er O· er un er era d?n.:.c.> ei ein ,. roe zwiso en11:; 
-----------·-'-{s•J! f~ChD 1 tot • .t,nfring und. Bncle cl.er Langleine sincl durch ,je eine 
; :3o;jo gekn:nnz~ichnet. Zwischendurch w~rd.en nBtüter11 vngebruchtt 
l_ 
· f~:::,c.ß.s:ro :~o:i:;-l-::och::rimmer mit weit sichtbaren I'Hhnchen. 
tio ent;7:i.cklu.nd dieser Schvdm.'n.r-:.nr;e l ist heu·t;c noch 
nicht:, n.bg0schlosmm. Dautl':lche, schweclische und dtnische ~ei= 
sc:ü1rn· erfnnd.ou b1mer wieder neue Anordnungen von fich\'limticr" 
-:e:nkbl;d uriw. und n:ndere Verbindungen zwischen i:Innc1schnur und 
c1o.Ei sehr leicht ein= 
-t;:;:,i tt, möglichst einzuschrünken. 
·sin solchec Geschirr läßt mrm frei ·treiben. Es ~nthiilt 
1100-1000 Et'.!.1<::~n, erreicht also eine G·escmtlii.nge bis zu 2o lan.. 
to is(i em verstfü:H.:1.licht dt,fa diG einzelnen. 'l'cdle der ..Lo.nz;leine 
in ve :csch.iedene ::.~ichtungen. g-9triebcn 't';erdis·n und dnß so da,r, 
gn.rtze Ge:rät ~rhehlichen Dee.nsr,ruehungen eJ1se::;esetzt ict,. <.lie 
e[;J- rmch nicht selten zum Zerreißen brincen~ 
Vor cler frUher b~nutzten f'tellt'l..nfJ::l hat dieses Ger.I·~1; 




ve-1~n:r11t~,~-·.rf! t",01.·n r1tllß ~ ... be~ ,.,.,. n.ofl G- t1·· ~ c-,. hn 
-- _, v ,,~ ' _.,, nc:<o -'- ~- _;..; ';'~ann -nnze ... ~er 1.;C ur von 
2o lcn. und b~i eine~ ~as~ertiefe von ru._~d 100 m, übar der der 
Lach;,:, c~anr:;elt wird, eine Drsparnie von rand 2 ooo m '.::amver;~ 
bed_eutet. Außerdem iot der li'iocher ungebunden~r und kenn" 
wenn ihn von ein9m bes~eren rnnc:Platz berichtet wird, di0cen 
tiuf'su.chen und (lie Leinen hinter a.om I'chrzeu.6 herschle:p--;·.·en, 
ohn.9 daß diese r..n E'l:ingigkeit verli~ren. 
... _ --
D~s Gerät wird wHhrand der er::,ten beiden f.turi.c1en des 
'_..'r:1r:er., ::::.1.u:;gefa.hron, indem die Leine Hbor Steuerbord ins 'infü,er 
g,slatHoen 't7ird" L1>_ends holen die Fisch~r die Schnur i.ibe:.· dnc 
, üecl': wü:cler ein, so daß gert1.de vor ___ 1)3_:Ekelwerden n1~Wkfül neck 
sind* !n der• Il8eht wären eventuell losg0!'is!:~ene Lein.enteile 
ru1r Gf'!hr schwer wiederzufinden„ Zumeint wird d v_ s r:nde der 
;'.-:chrn.tr zuerst eingeholt, des auch zuerst our.:;se~orfen wurä.e., 
::,.:;y, l'-; (). .~ "'""~hnfPn'l'\f,' e1• ner T . .-.,-'n<'llrs.-,n~ recbr.ro-t~ 'l"''U 19r,o "'t r 
.,__ L..,,. ., .•. ~ ., ,.uc ~ ~- ,._ V,U.'-, 4J<..'"-' ,1 -~ .,_ V ., •- 1:1:: , .. «.t .,1 ,.:, \18-
-"j 1X-'· ;-ro Haker!, heute, 1952, schon 1,20 D:J„ Trotzdem ist dHs 
Lo,::h$;/:ricit billiger llls ein Lchlep:pnetz, dao hente, :':-4000 DM 
kostüt tu1d nußerdem einen viel größeren ·vorschleiß hnt s 
Jber die Erträge d.er Lechsf:locher ~iehe den vorigen 
J b;2t; hni tt. 
i'leuerd.ings, zuerst in der Lschsfn.ngsai son 1951/5?, 
arb(:1:L ten auch einige Loehsi'iseher v:ieder mit ?reibnetzon 
nnch t,chwedischem VoJZbild. füihere Angeben hiertlber fehlen :noche 
Schwimmtrawl und Echolot. 
:{ovnte mon vor dem Kriege mit dn.e gebrRuch.lich~n Schlepp= 
11.etzen. nur dos 1Hesser unmittelbar iiber dem. Grunde clurchseion„ 
so bemUhte mo.n nich doch schon um. die K0 natruktion voh ?cb:oim..'71=-
n~t.~:.e:u, die ln jeder gew-Unschben Wassertiefe gP.zogen rrerd.en 
köm:rt0:t1e Jf:i t ihnen versr,rach me_n sich be s.sere Her:i.ng;E,fi5.ngc, 
do. d:i·sscer :pelagische :Pisch sich nu.r zuweilen fiber o.em Grunde 
auf'h~.ilt, h6iU:fic aber, ..... d.es Naehts :fast inmar.- im:.i.c.iheren 
f~chich t;,m, o:ft dicht ltnter dnr OberflHche nnzutref fen ist. 
Alle vo.r: d,:;·r.11. Kriege unternommenen Versuche jedoch brachten nicht 
den erhofften 7r:fo1s, hn.uptsi.ichlich wohl da Sir1egon, weil man 
nicht in dr~r Lage \'tar, die genaue stam1ortti1.efe des Herings 






,njt, tief& Zyimny„m•r 




so ... !50~ 10/11 
'"' ,,. 
60111„ 100 1o/l' 
~· 
'"' 4(1.,.., 100 10/IJ. 
10- 110 lq9 
... , \7', 
111- 100 1cj9 
..,. 
m 
"'"' N1!1111A<her••istw nf 
, .... 150 Jlll1. 
1t.E1.fll,Kl111 ollot d- nt Eiu,rn,, ... , •tne \w. ..... 2.00 1~ 
bff••t 1i,k11•J vorbc,hn 
ni 1,t. 
100 1J •• 110 Uf15 








-~ -'- 1 ...!l V • !! 1 """ 
':,rsv nac.,1 .... em .i;,.rJ.egc wurue der Bcno.1..otsct,_rl".lile r in 
die Ostseefischerei eingeführtt de::- Umfcr1CT, Dichte un1 1riefc 
einer; Fischschwc.rr:1es zuverlüm:dg emi ttelt. 
"°' • 0 nc'- "l .._ 1 d l ~ · ' vi,, :, r.L, o 1..1:n ec;en verv:on e n (.!en vo::i 1.r.11en nu:;c;,~sru1(l:::: 
ton uno .. zicch eir...i.cer Zei::; wieder m1.fv fe.nc;eDen tJltrm:ichf,.llin= 
)/Ltln in 0·ir!e:n elektrif.'chen f3pv..nnnncnstoß, dJ?r b0:i. f.10n bisher 
+-,.~ .... :.,~ ... ·_~ .......... !-:.".·.,~:n r,1 0~,.r.:+-""".·.n, r1i·- V"'.,...n-11·nl1°Ch ...,U"'\"'t ---~1'"""l~,!,~.i..1·m ........ "'1-.,.,, ... ,, __ 
'·-•-·•· -- , .. uv•:c ·~·-~ ,,.1..\;,!c_, • -""· :,J.~.;.J.v,,t ;_;\.,~.1.. st~\C 
c0·ct:Lof:? ~;w1echt r.:ün(1 ~ c:lurc:: einen kurv?n Lich.tbli tz sichtb<L"':" 
er:/; ~".'ird < Jn G~Gonsatz hio:r.zu orzcntg d'.'r t:pennu ... 'l'lßf::Ert;ofl 
.<•tA-1 
du.,...,..h ~in,:. dieht<t> -::·un1"*'moJ 1"ö <~r>'l"'"""l'.'t'"'l"l"- ,.,~'""U 
· .1.1.., ~;- . ,.. c ., .r..v.: .1;,.~" •··"-b"·'' n.s J-v,,.,.t,,,.,,; 
un:3 S.ng~ eine go~.....1e Vorctellung von der 'Fisch1:: 
·~·.'i 1_'1 r::. .... 0"'1.f!h"", ,c;., ,..,c,.,-...t_,..tn h ... tt"' dr> .... "'•7nr, 
.. - •. -..,.,,.. . , • l~\,..l.4'U'U.<v u c;,. ,·, •. .J. !!<et .. , :r.oe n berei.ts 
vo-r: ::rf'indun.c ftoc Bchogrnphen gebuut. Der r;erJ,2:irwchr:~ftl:i.ch~ 
·-:;~1 bc:iA<?r Geräte im Bkagerre.k bre.chte nnn:n~:::;lich uner~ 
ii'n•.1:-;;ct cu.t :.'rfolge, so de..ß die Fischer (liesec 0:rn.z!l wegen sein~r 
:r}r.· d FiocttA vernicht~nden itlirl,cune; 0 AtorrtnotzH n annten.~ 
Dicei:1:1 Gerilt, des ebenso wie <.lie ·rirci i-nmgel noch in 
d.01~ t;:r:lckluns b19f;;rif':fen ist, 1.r1:1d dar:: ,j 1:der l~etzmBchcr ct·we.z 
e.r;.<ler.r.; 'b«.ut, ßatzt sich e.u~ vier (:;lc:tchen l:lfrtter zu.com:nen 
ontcc den binher i!blichen E~chle:pr;nct;zen, die t.tu.s Ober- und 
UntD:A11~tt bestch":':n (Vergleiche J.b1J. 11'-1,1{·2,51). 
:·:uttorn r;1J2,0[}:m, d.:i.e ah,r jeder zwei Kur:clcdnon, eine ober~ 
im,1 0i.:n0 uni;'?.r8, f\ihren. Um d.i~ I,'O.tll.öf::'ntmr:; rcc}ü; V''~it zu sric:r= 
""""""'\ <·1· 1·, ,·': "'TI" i?'o ,·ft"'U r:•"' h.-,....; "l"• 1,-,, """" ln ,.,..,. ""'"" c··t·i 61+: '"'"' v'' '"""''"""''1·r:u 
~L.'~.t.--} n,: ""-·....., .. , 4.'.<-.-:. .... \.'.'.. ji. t~, ~-V ~~..t.,J_;..J.,.-l-,·...._:...t,Q-V V;."LtJ..1 •t_;.....,, 1t..."--<.t,i, ..,1.V„tJ•t';.,tV"'~ 
1.1nd. Rn üen vnteren KurL'leinen in Eetf;esnfhe 1Joschw~ru11[;cn • 
.Die T:i.e:fcnoiDJ5tellung deB lir:t~cs knnn der l"ischer 
dm .. •c;_,. d::Lo ..;.,f.nGe d.flr ~~u„r:,.:lei. :ne:n l)EH3tirrr!1en .. ~.ußer~dem spielen 
:noch dio f:chle1n,.1goschwindif)::ei t und cfor l bste,nd cler beiden 
1;ot;} at.1ch tHdtwiirts mc.if;1;lichst v.rei t zu öftnen. 131~i einer t=-<~hlepp== 
Rctn:lndigkeit von ;,5 sm/h und. einer i:ufrl.e.:i.nc·nl~Inge vo11. a m 
~bb. 5 2. 
Vtrsuch der .Dar stollon g einer fhchondon 





i.7 r·.,..,, ..... •., • r n v,c' "' d"" ~· a ~"e+-- ,; 8 •:l t • f .~ ht ' d • -··'--· - :.:L ,_ 1. ·- ;l!l:-..:n t c.;:.ü ,.SB ll „ vZ run~ -,- ::i..e & \:e. • li UD ,em 
·.·h1.}~:rJl Z\'.'isc::..en ohori1r und unterm:: Kur1.~leine sioht der Pisch.e-r, 
o1.'.i dn.s :Tot:-; l 1Uij'nl1l:Lcl::lich C,\:ch \:ir~licb. in der gewiirrnci1 ten 
Tenn t:F, ouch ein l0ichter 
sei== 
:t::..~,r nu.1: 1.; 1,·.rei i:ur1.:·lslnen eine sehr inß Gc\bile '.i:iefonlc.g:> habon, 
ü:t~~ cPi:• Ti.scher zu::1 nnd.ei·en .gsr ni.ci:1t recht kon·::;rollierf:ln 
;:.t)r1·1.~: tr: • 
· ·· 1" ~- ., 11 ,1 .- • • a ~- ~ · f' • ·· , • t ei:r.:i.c, 1 . .:;u oi:1nung von '-,o mim ·!un ra1,, c1.e er; o·,; c-n.·.::cioc~ich, 
tu:.1Le;..· ::;u.hilfr~nahrrie dos 3chograr,h~n kleinere C-cbs:(:me: vom. e.r= 
Bt,).r.1 bü: zum letzten Fisch zu Vel'Bchluckcn, i:U:r.:- ülc in ä.e r 
Or.;t::'.'.r-:e bnnutzt;-::n. :.cuckzeei::~n l~&n.n man eine üf·;:nungsh<51.io von 
2-D 11i Dnrwh:r.:on, je nach do:c Grfüio des Gor~tos .. ,ers0hioden „ 
::Lt c1.Hr cntc11r.'eGi.:ten.clen '.'i:iefen.e:i.nntelümg lätt sich die= 
r19mlbr:; :ekrü t: 1.u.r im trUbon 'f:c.sEe:::, vde es besonders vor r,kt.1:e:: 
g<)n und •,rkonc. ,:-.. uftritt, e:r•g()ben sich f;ute Fün.r;e. Im klaren• 
bec;or,ü;:::rs tF:gsGher in den oberen nchichten gut durchlicht1:rten 
itnssi::n· soll nac..h t1einu.ri1:,; dc,r 1''ischier der hc-rinc; des Netz sehen 
u:nrl ilcn nu.t'i?'cd~h::n „ t uc:.1 das ncei„lettcb.ten, d.tu:ch dnn das lle tz 
oft üoutii.:ich sicb.tbt: .. r wir•tl, soll in der gleichen \'}eise u.n= 
netz noch GrundLchlep1,netze mit 
r1if' m0ist bei '.2nse;:!licht vei•wenden, ,;:renn <1:te mc<i.!-.1ten Ee.t.'ings= 
sch~:1;;:r::],~1 ir.1. dc,r 1L'ic:ffJ otehen. Dei Nacht steiscn die Licht 
bi"?(n:::·:fticcn .Flani'..:.tonorgr,.nismcn in clie oberster1. ;sosr:;-:::n'.'.'i'.H-::hiclrton, 
und. dJ.e Her:in:;e, ihre Vei•f'olser, k:orltr.ien n!3ch, J 
;'~..;,., "'i'<'·ie•.,.. 1'""""' r,'e,br:.n <-•n ;1,..,p ec:"' ...,,,..,.. ..... ·n. f•~_,.e·n. ~''c.'_int-.. t"->-· r_r·•O"'rltP,ll 11'1 ~ .J~r.. 4 ~~ .......... ~- .1.. (;,. "-"' {..l..l ,. \,.\,(,'1.. "j ... 7).-J.,. ,,.., .t...:.._v ... - "" --· • , ~ J.,/,.-~- - , 
11 
von. T;:nd.e 1;·ov-0mbe ~· bis ende rpril lohnend~ ßcht<v"imm.nr:,tzft;nge h~ben, 1,1 
vrührend dnEi Geschirr im .Sommer t'luch bei gtm.st.i.gem t'is(~hvorkomJn~n 
sehr wa::nig bringt; Uber die Urnr1.cb.e ist nicht b~konnt „ 
l,i 
...... __ 
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j ~ _. \. 
1 
J)os Gerät darf auf lieringzfGng nicht lirn;~r~ Z()it 
unu.n terbrochen r,;eschlep~-,t i'rerden, sontlerr.:. mufa alle ?o bis ,;o 
Minuten. gehievt und entleert werden. Ger,chieht <lier. nicht, 
soc stirbt der sehr empfindliche Hcrin[; in Hetz nb un::1 ,drei 
dctl"..n spezifisch schwerer, da er die ßchwi.m .blaso nicht mehr 
imf' d.:ie C~;t&ndorttiefe einstellen kann. Infolgodosoen sinkt 
fü:,r.; t'i.; hn den Grtmd und kenn außerdem noch bei c:i.:n'..'.'m sroßen 
L\n:[l1x1.~eü d.i.e jetzt schweren und DD-ch rillen Seiten (~rünr;i~nd0n 
,;;•it·ü in (1.r.:i."' Jotsee durchscllni ttlich zrmi Gtu.nrlen dnrcllgehcnd 
Die Spitzflilgelzaeee. 
2.p:ttzfHigelzoese, von d:cm Fii::mh~rn 
r;enunnt, v:ircl moic t wie d.i0 Tuckze-:; se von z•;<Tei :(t1-t":cx.n zum 
vou >,:~rin:::; und. '3prot::; gezo;;,:m •. t:u.r ver·:?in.zclt ·:rird nie 
ClJJ<:ll oJ.r; ;:.cherbre·bt;netz Vl$'.I. .. Nf:.ndt~ D,'.?r „-.rorteil r;ezen~rber· dTr 
~ t . t ··,:i • ~ ... r.• • h nec e.tr ufJ!."J..n, (lr:.1[:.) sie clic 
d.er 
liehen '{(ucl;:zr,cse zur Verengung neir;t. 
J;ieoe c Z~f:fekt wird dadurch erre:i.cht, dtiß der lic'.Uptzuc; 
durch die L:i ttelloine "tlbertragen wird, di.c kttrzer ist nlc OlJcr-
od,'.:'r Un t~';rl:ry i:.:1e, so d0,ß eich die r:pit~.'. i'Uif:ol bct:i.s~h·'Jn k(5nncn 
die Wir·kl)ng. Vlie die Tuckzc·H~ee so ,~1ird. aueh die f'pi tzflUgel:: 
zer~ne rn.::.:· o.as zwei Blättern, Obei"'- und Unterblatt, zusoni:::enc 
ger:e tzt~ (!b1). 5:3). 
Gerät Ylird so beschv:ert, d.cß ee dicht Ubor <'km Bo= 
den. r1'tf,ht;, ·:-:;o sich i:.üe Rerin~~e ge1.""11 nufh.el·ten. Dsi rlchticem. 
flic.nd ü0~~ t;r.os scheuern sich nur die I:""ttenspi tz.cn l>lnn}c:, 
wiil:u.:-onf mr:·.n clen we.i ter oben gelegenen '.Zoi l0n k,~inen V·2rGchl~iß 
r,nsi~ht. Dü1scH.' J'.;:ff'ekb dient dom J.'ischer zur Kontrolle. 
1;nch l\usse.gen <"ie:: Fischer rwll dieser 1~ctzt-:,rp größ1-:rre 
- < 1 • l ~ • '" l ' l,.,,.._ T k !,. •• 1 • t • 'f' l 1-itinge ,.:iri:n;;en a s uie uo J.C.u,.; 'J..'UC „z-sess, rw.:..,,.u:• l.C,.l e1.ne 1':J ::: 
e;e des Großen I~'.äu.les. Dieses belngenD.e Zahlen lis.si:en sich 
jed.ocl:!. !Lb ht beschaffen, ebrJ:rmo wer;.ig ,,Jie fih· drs r,chwim:1trC.\':tl 
Der .Fischer hat nämlich m~iat mehrere Netze an nord., von den~n 
':tr de.s den jeweiligen Gegebenheit:::Jn rr:1 b-~sten entr;prcch$nd11 
aur~nirf t; d:le einzel.1..1en i..andeertrilge sind t1.lso auf fü .. e Fc.nf~O 
ve:r:schied-ener 1;etzt·ypen zttrückzuftihre.n.. 
- 'i}O -
un~l ;Jotor~notiirke. 
'\\etter od*"'r' üUCh g;~1r nicht fischt. 
von cfon 
ücten sol 1en ü5 .. ~ beiden neb~ nstehenden diskret.an Vorteilun:s~n 
erlbiut,i:::,rn. D:t:1 Unterlngen hierzu ~,tmn;:t:n r„uz ~}r:hc1:n1nr;c1i fiir 
·,:eise el:ru:~enen ließ, l~ie, 1.~rhobungen crt,treckn sieb. j eHloch nur 
. 
uu:f:' solch0 Ku.t .:e1}botriebe 1 dort~n J0,hrcze..cl0s eich. r;uf 12 ooo DM· 
oder belief. Dinse Gelektiori ber.:chrlinkt, die Ciiltiak~it 
und e:Ln kleineres od(titives 
:wc.hr?inJo.:tnG hind.ert hier jc-dcich n ;.cht, eine im '~10-il= 
f'u:nd.ene Kor:.·elation cu?f die GescJntheit za fü)ert:rngon„ 
tmf.;:estell ten ~.'. erta ber.iot:.cn sich S01-"1'ohl auf" aur;r:: 
V 
ne1::trlslo:;c Hochseof't)lirer, wie euch t::mf JK,rticlle und fHlf t:U.nten= 
f'isch:-:;,r. f lle notr:t,~lHl sinr.1 in der Kieler :Föra.e oul:H' ~ckern= 
f'Hrder Ducht bf':-helmat0t lmd. ar1}9 i ten. vort'iie0~nd mit <km Bchlepp= 
eineie;l1 legen i!!l 'J>;inte1~ Lachmn1geln in tler Denziger 
d;?r K.riegnfiseh,:utter sind hier nicht TIIit 
:,10 ;:r.:,r2elrd;ion zwischen .::e.h!"tH?.er•li.3s und. fJasalrl.nan= 
:2rtä.rkr~ ht:,t, einen. Korrelntion.skoeffizienten von r = o,59s++), 
der rJ.i t r::tch1:n.•h1:d t dRs Bestehen einer~ poni t:i:ven Kor,:-ele,tion 
zu Grtma.~ legt 1 dnß e1. .. aus ?~ Wertepaa1:en 
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I.uch zwischen Fahrzeuglänge und Jahreserlös besteht 
mit Bic~"lerhei t eine Abhänsigkei t (.Abb. 51~), die durch 
r == ·o,392 ausgedrii.ckt wird. Diese letzte Beziehuns ist jedoch 
nicht so stramm wie die erste, was ihr kleineres r erkennen läßt. 
}~s besteht der Verdacht, daß die Streuung der Punkte 
der Darstellung .A um die Regressionsgrade durch unterschied= 
lieh,~ Fahrzeuz;Uingen verursacht ·wird, d „h.: Der 't'ei.fu über dem 
Bc1L'l'l.itt liegende (also oberhalb der Regressionsgraden gelegene) 
Jahreserlös von beispielsweise 39 008 DI':~ eines 100-PS-!Cutters 
läßt; eine bezüglich zur :PS-Zahl über der l'Tarm liegende Pal:1r= 
zeuglänge eri.va.rten, die es dem. relativ schwcJ'!hen Motor er= 
möglicht hat, eine solche Leistung zu vollbringen, die f'ür eine 
v.ressntlich st~1rkere Maschie normal gewesen wäre (über diä Be= 
ziehungen zwischen Motorenstärke und Fa..11.rzeuglänge siehe Seite 
24 ff). Entsprechend möchte man die Fnbrzeuglänge des 100-Ps-
Kutterf.; mit 14 ooo DM Jah.resur.asc:d,;z als sehr klein annehmen. 
Erstens, um dieser Ve.rm.utui.'1..g nach zugehe.n, und zweitens, 
um eine den RegressionSßTnien A und B analoge Beziehung zu 
:f • 1 • d • ·~ ' 1° t.• t ' .. 1 ~ Tah 1·· incen, in 1e .1:an.rzeu6 ange, .:1·io orens1;ar„:ee unu ,.,. reser os 
a.uf ein.1w.l eingehen, wurde in der Darstellung A der Punktab= 
stand von der Regressionsgraden, - parallel zur PS-Achse ge= 
messen,- mit der :Fahrzeuglänge korreliert ( olme zeichnerische 
Darstellung). Der gefundene Korrelationskoeffizient, r = 0,01~42, 
drückt jedoch au.s, de.ß der angenorru:iene Zusammenhang nicht be= 
steht, sondern daß die Fahrzeuglänge bei den in cler Ostsee 
gebr~uchlichen Schleppnetzkuttern ohne Einfluß auf den Jahres= 
erlös und damit auf die Leistung is·t. Diese h~ingt also neben 
anderan, 11icht bestim01baren Faktoren, innerhalb gewisser Gren== 
zen~ allein von der Motorenstärke ab. 
Wenn trotzdem eine positive Korrelation zwischen Fahr= 
zeugllinse und Jahreserlös gefunden wurde (Darstellung B), 
so nur deshalb, vreil Fnhrzeuglänge und Motoren.stärke mitein= 
ander in Zusammenhang stehen, und som.i t eines ein /1.usdruek 
für das andere sein kann .• 
+' 1Wenn die Daten der Tabelle ?1 die Ku....-nve als zu hoch liege.nd 
erscheinen lassen, so deshalb, weil sich die Zahlen Vorzugs= 
weise auf ältere Motoren beziehen, denen nur eine sehr viel 
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vollf'ischt~ eil'.'? G-rcif2e des ?i~hrz2ur_;-:.~ nlso gDr nicht ::1m·s'""nutzt 
7:ird. :V ie F:tr.r::0 :'Pschint') ..'l.b0r e.rlnu.bt, von jedem l'angp lntz 
[;Ut b<.:znh1t'0 f.rischo .Finche un den :!arkt zubri:·:::;cn. 
D.i2 in d'":r :!;r,rstollung t ei:nc[(~Z~ichnnto unt'.1re Linle 
Jnhre sun!G)sten 
eiries L<'·i i; Sr.h:.'ecber;inn laufenden i::otorn in :\l)b}·;n;_:.:~iGk!?i t von 
cte:c .: · - ,.r.,hl.. tir; Unkostenwer te wu!t"den v.u c An";c:,.bm1 der J:'i 1.'mr.Jn. 
"'~·~o· f':--{,,,~r.;1:::. t'U'-'='i ,:...r r1-iv, ""C1c.:"" n~rrr-;·~""o~u+-;:,.,,.. un..:i l--11 .... f"'nr .... n-r "~o·tor J.' .!. ,., 1., ~·-~,. '-' •. , -~ .... ,. .,. .• e> .. , lJ. 1 ,/ .,! t:' ,, ..._ ",_._.<;.; ,;;, l•~.,. ~·~. <.. , .... c . ,.l . ,r. . . 
~'.'"_.'._lr(~P .. v,,.,, ... .,,,,-,i-11cr· i·p1':,,:,,.',).,., \·ommen (i~. pnc,ton e--r.,~,... Jn"ch~{?·n, • .,.,,f!I,., __ 
.. ""-- ... "'· .,J,,~1"<--,}· ..• ,l ..... 'i.14,,.,..,. ...... :.J .. ·\-i...&,\:;,,J... ..,,. ·U..-..... .4,' J...__,.,. ,.,....,._; ~· -1...:-.; ... t,J.. ").;._ ~ • ....: .,.t,\·•- ...... ..L~) ... JJt}··',,._ 
cclo:::- vw:ni;,,.ßl' :c:b':;':eich~n, vmt; Bchon e.us den ob~n nnrr.,,fiihrt~:n 
-:::i:ru:;eJ:r:..:.:1:~un,pn, unt~r c1.enen die \Herta· 0:r-rech.>1Ert ~mr.dcn, her= 
Vo.,..,<"Q 'h<"", r Y'1 "l &" +) \ .t.. Ü"'" J,-..~~· ,1. l _;,\.:.V ... ~ -$ 
1:urve zeigt:, a.aß verhilltnisn:fü3ig häufic Kutter mit 
tibor '10'.J-1,,f,nxlisen Motoren ein'ln so gerirJ.sen ~iahreBerlös hatten, 
dnß nitJht Pinr:1al die t1aschinenu..."1kosten cedeekt wcrjen konnt~n ... 
cL. üe.:z.• DD.rstellung A seh.einr1n die :r:utter mit 80- 'bls 
1(Y1-.T'C:-f.nlri~en t:l:i>rentHbelsten zu seine Von 36 hier berück= 
sichti(;t;0n Kuttern i~1i t fü~rr.rtigen. r:::otoren h~tt;C!n nur Z'."lei eo 
dr:ß sie theoretisch nicht einmnl die ElJe 
starkf?1.•en r;rnschin.en 
f~D.b c G C"Chn solcher T.[ut Ler. Die Jnh.,·escrlör:.;o der 80- biz, 
1 oa-pford.:1.c2n Ku l.: tor lv.5en jed.ccI:1 auch 11.cch !. bzu~·; der f1otoi~n= 
Jlor,2inu:tto:l:;,::rk;'} l:tee;~:, ,::tört die anr;cstelltc Br:>.trnchtung nicht~ 
_________________ _.. ___________________________ ~--~-------------------------
+),...,~ ••···· ·,:,,.u-ot- ('.',.,,J.·-i~- 1:z.1:; 
.'..c :t.. (:.,.LJ:.' ~- ....-.,, ,,u t:; •. ;,s,- v t: .; 'j 
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riech dem oben Geschrieben"'n \iüre also fü!r et,.~a 1l~ n 
lHnr;c Kutcer mit einem 80 bis 90-pferc.isen 1:otor der f:ir di·? 
Bchlepr,·netzfischerei in der Ostsee ~fü:.1sti3ste ~;rp, eine r.:.:e.t:e 
sache, die die .Frn'}::is bereits erl~P,n~t hot. 
) 
- 1 3 4 -
I:ir; vorliegende Ar1:)eit will 0in möglichst vi0ls,iti511s, 
durc11 rci.ch~ Znlilennnsnben erhärtetes tild von unser~r 
h'.:'ut:i.r:en sc~1 lesr:ig-holr.rteinischen Ostoeoficcher~i unü. ihren 
:r.ic'eh,'.:' c,;,i C'Gi t :::~riegsendc ,lurc:i d~n ntrir1rnn 1/l~tchtlinc;nzustrom 
aus d0r:1 ,J:::d;r'n erfahrn:en h~ ,;, macht oinJ solch:: t.rn:-, i t not= 
Vri(J;-h.ol:::d;<":dnisch>S'11 Os:!;k1iste nur t e i 1 u r:1 f tJ B 's e n d e 
FischeI•ciiraum und d-i ~ -j;,,'1!ll'!''f''"'tho,1 °n J.--·,..., , v. l.."l"··t., ... · .l. .... ii;,;: ,A J 
• .:, 1 ...,, .t• • ' b a -r· .. .. 1 ··~ , . . " Jeuoc.a -.:;.U.!.'. 01.rlf~ (?/1nau.e ,\!lGu e .el." ;:;r·..,re.5~ unc i:'a!.'_Cf}f' ü~I' "iN}1.--
ccbi.ednn.on F.: schereibetriobsAJ:>ten, tngab,:,r1., d.i(' in d~r vo1•t:. 
11.ec;onclen /,rl)cd.t gemacht werden m:.d. c'lie cno dem loufend. ver= 
6ffentl:tchten nmtlichen Fisch ereinta-tistil::,~n nicht zu err1ehen 
Jl.ir:Jrzn notw,mtlige Zalll8mc10.ter·inl wurde nu:n <l.er GJ1:e 
r,qnten !'Jent:.;e der· laufend gef-'.fü.rton tL".ld nrisd1 li~2end 
nuf'bG!Ff;hrtl'm / nschreibuncen der Eir,,chcr0cmosscnr,chnfton r:::~r.: 
schöpft: nund 6G 000 lbrechnungent dio dia :;-isch'11~r:;e:no:::nenschaf== 
'1no.ci:::.u.s rdch :)ei Kenntnis der Arbei ts-..-1eisen de1~ einzelnen riechen.' 
dJ.e BTtrJ:igc und 'Erlöse d.er verschiedenen. Ii'is.che:reil1et!'iebG*' 
arten (wie da sinrl: Schle:p1:.netzf'ischerei, Ringwadenfischerei• . 
= 1 · .., ' · ~' · ' ~ l U d "r "" ..t' • h • ·~ ) "" · ,Ju.nL-ga.:t'nI1..Bc,.iere1„ 1,nge -r n,,._ l!C?i.,11:.1.:tsc ere1 v.STI. ergn.u~n. 
I 
Die wichtigsten 1'1e..n5objokte. 
ünt::H;r'G I'ischerei grU.ndot sich nuf dem li~ng; von. E.erlr:,g 
... ..,.. • - • 'h • ~ 1 c r ') • ' i' .,.. , u.nc:, !:O!'E"en, e11.e .._,::11ae ZllSs?tJit::aen J".)\. 1r:i v nren .... un.e,, 
?8 OO"J t etYlR ? 50J 00:J DM einbrachten, cas sir:i.d. 7"1 98 % der 
i::t r.:tich,jt0hr überhaupt von d1~:i:· schlesw-ig-holsteini.schen ,1nt= 
tH(?G>f:t cc ht;; ·:::e i erziel tßn Sinnal1:1en ( T&bell 1) .. D::te nntl~ ren 
!:i.schart!:in, wie f'.pro·tte, 1~1c,ttfische, Aal, lnchs und Hornfisch 
ge1;c,:c :nur.• cin~n urrl:;ergoordnP.ten Bei trr:.c ZU.".I! Gesr2,1l:;E'}r2:ebnit:t „ 
) 
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Die g.9_;-?-gra2 der Ostsee, di~ io Ge~onsntz zu r:1.~n Herd= 
se1:hc::.":.t.nben d!L.: f;t,nze Jahr über gelandet ,:erden, unte rcliedern 
s:tch in zr'hlreiche Lokclforrn~n, die sich voneiD.:sncler hc.u;pt= 
EJi::Lchlic.h durch .Lclchzci t und -ort 1.rnte rr;cheiclen e In 6cr ,.)sts~e 
siml of1'enb0,r die FrUhjr,hrslE:icher vorharrsc:1ena., wthronü iL 
der J; ord.r,;ec, die ::ierhstlaicb.er ä.n$ Gros bilden. Li~ &n tmf'erP:t.' 
3,3 • 
J.uch der Ostseedorsch ist nicht eirJieitlich .. :Die 'i:iere 
~ " • ;, •t- 1 ~ :•1 • .. --. -1- H :, i • t_ b • " un.ci nie 1..,c1s · lJOI:'SC 1es o.er ..t)l.':J.p;en vf.lv~:me , c~ 8 Sl.Cv. ei.c~e 
nnch ::z.::cdlc:i:."' (19) durch d2n mittleren Du.rch:.::.csc<?:::- ihrer i'}ie:r.', 
r1u:t>ch die .r,:nzehl de:r: Plosscnstri:-Jll·~ll und de:r ·cirbel unte:."schei= 
den. ~111 :.."inu:ptf'angr;ebiete liesen in der t1ectlichen Ostcas-
tmd i.i:i dn:~1 tiefen ;~:ul,.:,en cler öntlichen Ootoec. 
Die in d~"r 'I'abelle 1 a.nger;eberen 6 G58 t Dor!;ch 
~tvra.r'en ·v\-:,r,n:i.egend e.us der westlichen Ostsee (65,:)'.':''), e:tn 
1 ' l . ,.,. . .. '.'li „ 8 ,sc' ~ • t tl (\ t ~ 1{ e:1.:norer 'i..1e:1..1., .,:.., ~--. aus a.er m.1. eren ,...,s noe, tU'.W. nur 
o, 7 ,;:: ~ind irn !C1:1ttec;nt; gefangen.., 
·von drin lJ.ier auftrotenden l;:ln~E~J.f:.C.2:2.!h - ti?~ t vmrden 
1 .... c· "\ ., .. t "1 t.n t .. 11· ' '"li \ (lt'·~··_' .. 11 r:-_,.-·'·) ':J-;},.1 gc J.ti.:rw.e t- werc1.en ..J..UU};) stic l. :i..cn z:_ ~rnc..ien., , • -
und. 1''1und·::?-:rn (39,3 r) g<=fnngen. Schollen sind selten~r (1fi,2 ;t), 
tt.:rK1 r:-t;r:1r:.1mt;t: wird .nur ausnogm.c:weise gelandet. ll'rUher wnr(,n 
die :Fl:::d:;-1:;fic;cfö.o dr.ie die Fischerei bestir:1:-ne:r:tcle Prmgobjekt, 
heute Vm sle :nur eint: untere;oordnetc .Hol\e; 19;;0 h~: tte 
sie fan c1r;11. getarnten FiEehanlandu...nßen nit nur :\ 1 Ceiv:tchts-;' teil. 
·.:.'lLhrend sich das Verbreitungsgebiet von Ccho:n,~ u.nd. 
Kliescho nr:ch Osten zu im. wesentlichen nicht 1Jbo1"' c1nc; LornhoLl'fl= 
becKcn. h:Lncus aum.tehnt, f.inrlnt sich die c;,~:;en sch\'racllen Salzr. 
Die ~ ist ebenso T.vie di~ :ft'lunder den Hrnckwas= 
se:rve.:düiltru.s.sen der Ostsee gut angept~ßt uncl t1"'i tt: vom ~(attegat 
bis zum ;;ottnischen t'ieerbuacn auf, in v1elchem bfe'biot sich 
zahlraicho Lokalfor.n-i.et1 he:;;,ausgobild.et habt~n. 
J)ir, gelandeten Tlere sinrl im JUttel Z\vei- bi8 clraijHhe: 
rig und huben eine Lrlngo von 11-15 cm. 
Die Sprotten, die während des Stich;Jal:U?€W mit ilu.~n 
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2 5L}8 t ~ 6,7 r. e.llcr on uns~rer Küste §Sela.ndeten fische 
nusr::i.r-1.chten, otf"·m:ite zu 35·,s-· aus do;n r:c1tt~r;e.t, z,..1 8,3 ';", nus der 
\'.·es tlicb.2n Jstsoe und zu 55 ,f:(, aus der ni ttl~ren Ostse0. 
Der ~, n::-ben de:: Hering der nnrotfisch" d~r .Kleinf:i.G 
sclier, i;,iird ni t An~;eln, ··nlspeeren, ~~cuzen und r;c:!den meist 
sl.s :,lr,r.~ccol r;efsnc;cn. 22 14; .. , de2 1950 gelnndet;.~m. ?5:"i t; Anl ztFtrm= 
-tc:n Ptlf:' d·:r. r::i t t;l~ren t)sts~e, wo sie von d cn 1Ioch.n~efisc.hdrn. 
·ktmft unter:::cheiden sich durch ihr Ge:,icht: Lncbh. 
de~i:' ·:<:c~1tlichc-n Ostse,~ ir::: f'chnitt 1-3 kg, Ln.ehe der östlichen 
On'l;r;e:CJ G-1o l;s. 
Von den 19~"0 an unserer I:Usto gelnndeten Lr~chsen 
"' •• 1-,. li h i;· (.: .. "' ci.er os-.., c en Ostsee, :::>e,; ', e.us n.er 
clio :Ü':krele ist entgeg":n. den vorgen[mntrm. :Fischen 
i:r1 c3.f):rl ostß~~ nicht hein1isch„ sondern dringt nur i!!l 1\ug11rrt auf 
il:..ren Uehrunu;m1e11derungen in die Ostsee ein, naehde1:1. sie vorher 
in d.er .i.iot·dnee t"ri~lnic_,t hat. E~ie wird außer von clen Kl~infischern 
noch sch::- c;,-:nm von d.en Sportanglern e:i~:ft-u1gen. 
19;0 }!:amen von den 128 t J:.Iakrel.on 87 ,Lt- f, nus fler werrl:ii::: 
li<fho.n Ost;c~(~ 1 11,7 ~,, aus dma Kattngr:.d., unc1 0 18 5~ rms der mitt= 
<lcn Louutcn 1ini und Jutl an eanz bHstirm::t~n Gtelle:n unserer 
Küste auf', \"D ei„ s.dnn in r;rö.ße:ren Nengen 5e:ffmcon wird. 
V;irtschai'tliche Bedeutung komrc1t ilm nicht zu. 
II 
!Ho B:::lt\tlckltmg der schleswig-holsteininchen 
Ostseefischerei seit Kriegsende. 
Von 1')3D auf 19:>0 hnt sich d~r F'nhrzeug- und r~r~onenn 
stand cle:t> ?ischorei etv.ra Ve!'.tlopp~lt: 
1(" ... -. ).?b 500 Moto:r.:f·ahrzeuc;e m1d 1 521 1.:ineher, 
19::•0 992 tt n 3 027 n , 
wns offenbar cinG Folge des stark.en Plüohtlinr,sstromas ist. 
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Die Fisohcr;Ji an der nordsc'Jktlste r..nt keine solche Ztumh:nc 
I:1. ~(i.ufe cler Jnhr,; hut oich i-..ber: nicht nur die ! nzahl 
{! o·r'> _,....,_ 
lilnbor cei.'7orden und haben sts.rkere ;,:oto:rcn beko::i;.;en: 1932 
~~.nP,.,.... .. r,c::.'"''.1f;-,<:\ •. n '.:::.·utb_-.r '"'J.0 ~ ei' ner 1 ~;n-·e von nz: . _ ~ ~- v _ v ,.,u v ~·"-• ö 1o-11 m vor, 1933 
solche :dt ·n-1? m und 195? colch2 r.üt 1~-15 m. 
i.'if; Zum,hme der :,:otorenstürk·:: rrci.' j~::och c;röß~r nl~ 
di(: :~u,,::'L'.;ie der tutt.:erliin;;~, so dr.ß 1!18.n in einen 1?-m-rrrt;ter 
"193~2 e:t.r1en it·otor von e-tv1a 3o I\~ ~i11ÖG.l1 tG-, 
"j (: II H ll 
,~ .. · 
,. 7"'1 :;c ·~-('. nn-5. 
1S5:J H II n f' GJ1 rr.~ • r 
" . • , "" d. i • ~ A lt ,.,. ~ ,.,i • b '' J 1· üe,.:: . .:.1.::":! .... er :.1c:t: e, wo cn. cen .h ersatu:ovu a~r Y scn.er ·evo_J.-:,)!"tm.g 
st11,:l.iert;·1; in t; <ler lnt-9il der Greioe e.m T.:i.nch.erb,~stvn(l re·~ht 
" ' ., d ~- • i • .:! l • ..,. ,,.,., ···1.1.. • 
.;.,\fJCü., o.e:c eo ri~,o.,nvrucnst?S JOo.oc„1 g<:.r:i..ng. 1,icnes 1•,,1uvern..a 1.,D.)..S 
ie,t lv::-i d~n Blnheim.i.schen besonders ster}: c.ungepri,1.gt (lbb. 5). 
2:efr~ g,egosi:~enseb.aften arfeB0en {fö0.r:· 5J„ aller in. den 
EnuI>th.c:'.t'2:no:tt,en onsijssisen 1'isch~r. I.it:,ch di~m :~rlar;e k:1~0:n zu 
tlen bo:r::its bestehe!.den. Genossenschaftel'.1. in rn.ensbur6t Mrm.sholm, 
1i:ct0r:nf0rc~e, Kiel, 'l'rnveniinde und Sch:tutup ,je eine G1~nonsenschaft 
in .;J.:il tcnort, Hei licenha.fen una .Burgs·tac1ken „ 
Die [~~I,tOrte haben trotz der e:r:hfüit,:c;n J:,aistu.ng~ cli~ 
sie jetzt naeb dem Kriege zu vollbrinEen. ht'ibe:nt wenig Aue'btm 
erf'ahren, son.denn baben im großon und g0.n.zen ihr altes Ge}'.!i.Cht 
behalten. 
Honn sieh auch der Kut·terbestand der Häfen 1flensbu:r.g, 
z,,«?Peholm und Ke.1JJ:;eln, Neuetad.t, .Schlutup vormcgtinä. nun Kleins::: 
"" t t ~ i I' ,.., .f!t·• .. .. ·n •• "' 
..1.D.hrzeu:.;e:'1 zusnromense z. una :our n .-.,c:;;;,ern ... oro.e un~1 'tr.nverrnna.e 
die Schleppnei:zfahrze1..1ge den - allerdings weitaus größtetn. 
Toll <ler !:"lo-tte stellen (in Kiel und lüend.orf' ist d8s Verhctlti:::, 
nis von Groß- zu Aleinf.9hrzeu~en etwa 1 :1), so ist unter 
diesen Lend.eJ)lii.tzen doch keiner, der seine f'iscb':'lenc-, nicht 
übe!"i'r.iegend von den Sohle:ppnetzk:uttern b•'.>,zöe;r:,, 8.sf:;'lbst in dem 
an r:le:i.ni'n1u.,zeugen rei.chsten (h·~biet der· Unte.:·achlr:d (!:t,nnoholm 
und. Kr::r,r,,-:.:1.n), wo e.uf 271 Fe.h..:zeugo nur 45 (16, 7<) f.ehle:prnetz= 
kutter ko::r:tnen t bestritt d:i.e Schlop:pnetzfis(!her~i 1950 mit 
ihren :; 197 t Fisch l!?t as,6 ~r, d.es Jahrer:ertrases, dla 1Clein= 
• it 2 t C c: r" fische:rei m oo - :nur ? 1 :? .:·•. 
1 
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Die Froduktion der schlacr.ig-holoteinischen OstsPe= 
:fischsrei hat sich in den letzten Jahrzeh~ten ~tiJndig. ver= 
größert: ;;::> wurden „1932 ~ 200 t Fisch selandct, 1938 ? 390 t 
L~~d 1950 33 3üo t. ~ie Anzahl der Fisch9r jedoch, die zur 
,(;rnielnns einer bestir:mten .Leistung nötic; ist, nnb::i stiindig ab• 








Ve::. .. lnuf der :Fischerei im Jrhre 1951.h 
Jas 1,e;~teF cles Untei"suchunssjE~hrec tva.r rri.i t etwe. 217 
l'iocb.tc.1:;':!n :nl.t unfflnc tig, v1crnn;;::111an bederJ.ct, dnß t'ü:r 
::clutl ttnjl:-:hr runcl 2JO li·ischte.GG gerechnet vrerd.erl. 
:n.ne Unti~rsuchung de.:::.• Eortierun!'..;en U...'lri d·"r 
···--·~ 
ein Durch=: 
,~;t,q}.:t:utlli zeict, daß die "(1lrtnchn:ftlich •Niehtigen Fischc.rten 
rie:i;'ing, .i:.iorsch, Gprott; und Aal hauptsffohlicn nlr; Porto I fft=-
hc..11.d.clt m:rJ. ;_,.r:1 b9sten bcz$hlt werden., ""i0 f'rlscheron u11:J dol.il:ato= 
I'€m Jr;tcecheringe werden durchschnittlich b~.sser benahl't als 
d 4,..,, /Ir,,, ,,,.,rr1""~"' d4 A d"'"'UOCh -~l,,,.,..Oil ... 1 ''"""~ r.-,,..,:t.' r."on "lOt:.." ,t \":'\ •C \,.,,1.t.._1 •. f.. ;s,o,"I..,! ,.,,...,!.::n;,,,c;;, ..t..""' 1,.,..i,..-. • i'H. . .1,LU '\,.s., V,v.J... t,·~?.. i,.'),. . -;,;;,,J,J ...._..:.;..'-
J\ug;ust in r;o großen Vensen anf;eboton i:rtträ.o-n„ dcß dio !Ifn.'ings= 
prr::1.se F:J.lgernfdn. beträchtlich fielen. 
J lle Fische, 1:1:L't Ausnnh.":le des !,nles u.nd. c}!')s L~.chcec, 
d.ex: V!f.Hrt;J.ieher:t Ostsee, worden in dor knl ten Jt.1„hrcszei t 'boss1;.>r 
bezahl"!.; als in d-:u• \\'o.man. :@s e:t•e:;ibt .~r:ischen cler :;J1gt!-botenen 
F1.scJ:rm.errr'.'? und dem. <1:,~zn.hlten Pr1is beim iforin:: ein~ n:icrntivc 
-~ t:; ....... c;> 
Kor.relrrl:iion., ·beim Dot'sch eine positive und bei D:prot't; unc. A~l 
gar: k::in~. Der Preis fLir Il.lch.s aus der westlichen Ostsee 
• '!,,. 't ... 11 l • " ,.. • • .... d 1 :1 t . ',. zoic; ... fJ00:n:ra _s ~einen iiUsam:nenn~...ng Illl.v er ge nm~i.e en 1~i.enge, 
de:ri ..GnchG der üstliehen Ostsee da.gee;en wii"ü mit zun"'Jm'lendor Uengq 
billiger. 
Im Gebiet der F l e n s b u. r g er Förde wird 
Dorscl1 gut bezahlt, an der Unter s c h l e i vri.rd 8prott 
gut, Dorcch, .tnl und .wachs nbe1: schl~cht bezohl t, in Gobiet von 
F e h m a r n und Il e i l i g e n· h a f e n wird. :fib den 




1?.iC_f~ganse.i ti52. Deeinflusoun13 benach bsrtryr Lnn.dc= 
J:.1.~~ hctr('f:fs c1.2r ~cisc;ostaltun;; ict nur so r;erin5. 7:enn 
such i·:1 .~.o.uf'e c.0.r l.':o!l..nte en t)_en verschiedenen IIhi\";n die Tr~i== 
se :fiir ei:1an uectirJt!ten liioch et..m. d.ie glgic}-.i.er1 Efft.:,JGu.nsen 
r:,:~~n ~:..-) ·t~··~n:i· "':"" r/t't:?...,~--:"""enhnnr. ,..,i·t~~ ~r::n 1n. " <-· c~ .. l.. ·--··- .,.,. ,, .. ÜHt.:; .:.J i,.H .. ,, ........ .;.ue, • .Lt.;, .w ".,_, ,~, .C,,: !. , dnß sich di~acr oft 
utatistinc}1 nicht feststellen läßt;, 
IV 
Dif: t'ischeroibetriebsc.rten. 
~-~ur J;i~~~onfischerei sind t>.lle Letricb0 G~~:i:ihlt word':?n, 
die 1:n r,llr;2m~in2n nicht lting;0r nln ~1,. s tund0n vor:i. ;:19ir:v:ithafon 
e:utf'e:r.·z1t sind und auf ihren Fahrten kein 'j.s 1'.l.i tnchmen. 
v;irc1 
Die R~intenficc.b.erei gliedert c-ioh in: 
A Z:l0infischrei 





,\nr:cl- unrl lfotzfischoroi 'fri.rd so,':ohl mit T:.ml0rbooten .. 
..--~ ' ... ~-_........._ . " 
t 1:-;:leinen 'i{uttern von ?-9 m. u;ni;e und. 1 o- bie 
In der r:oe;el 
rr'.füjcllr de:::: Hering mit Ctelln.nt:.en f;,1f n(;on. In !'.\omner 
Anl und in ':!inter dm.ll. DC>rsch mit Angeln nachG;estellt. 
Dio ::.~f1enfieche~ • die nur in der J?lensburge1." l~~rde, 
,c,cke:r."'nf'orc1er Bucht, ;'(ieler Förde, vor Heiligertb.1:1-fen, in d.t'l"' 
Lübeckei.." l1u.cht und in der Untertrave botriel1en v:i.rcl, liefert 
,1.,., 'Hov,1"n-'t~ ·:·c.t,-,.+,,..,.. ,~.,..,C~ P. :t't,j.'k.-.. n • . •. <::;0 ~ i + I' l Tm 
... ,., .w,-..,.i..l1,,;1 '1 ., ........ .,.,:: ... """'"4-~ ... •r,.u..s. cl..a.i.· ..... erine;, 1:n )... mm,.,r me 5v .ti.tl • .,. ' 
Eer·bst;, w0m1 meist kc ine Gelegenheit zur E:rbeutung von /,u.l 
und Httr: .. :ng vorhanden i s-t, wird auch Dorsch gef'm1gc:n. 
270.n \'l1.cwendet meist ?-10 m lange, halbgedeck:te, t~o= 
to1"'i'ah:rzeu.J;0, - nogena.unte 11Wudenbootet1 ,- die nei,st :~it einem 
rram.1 von trcwa 5-9 :m LU.ngc zusc..mmena.rbe:!:ton„ Die nese..tzun.g ;i.at 
et„m\ 7 1.1an.n stur.~: .. Geräte und AJ:-beit;sv,"Cioen der ·,'!f",den.fiocller 
sind &bfn· i11 de.n einzelnen orten oe:b.r verflchicden. 
cind.: 8ch1o;ppo.ngelfischerei im. ro::.1mor auf Malo:.'\:Jlan, dns Filken 
auf den ir:1 April :.md Mai in de!' K\lstanregion ßU. ßeh ... 1ärm.an zu= 
sru:1.nmnged.r1:in.5ten. Hering, das Aalstechan e.uf d.an im t?chltun.m 
übem:i.nt;et:'nd.en Gelbanl, de.a Gliepen in der Schlei und die Klein= 
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reuoenfischarci rmf .Anl. 
\'ienn e.uch die Kleinfischer alle et1."Ta d~n oben beochrie= 
bencn l"nnc;zyklus innehalten, so sibt en doch lo1~nl bc.§inr; ce 
Unterschiede in den J.rbeitswciscn der Kleinfiech~:!:":)ien: 
~---··----- - - ---------
So :fällt die !..n::;e 1- und fr:;t.~f'iGchcrei, wie auch ö.ie v:at1enf'i:c: 
sche:..•ei in fün. .. F'lensburger :Fördo durch c:.ne a.ur;Gedchnte Vn= 
schclw0r.'bung aur; dem Rnhm.en~ Die !ciaasholrler Ancel- und Net;zc 
:fiach21.' fansen v.i.ihrena. des g a n z e n Jahr.es Anl und ernten 
1,..,. 111~1-'\ r-:,~-t"'""'""'l1e-~-.n im C'.'o;m~,.,,.,... und Perbst ei·n~ ff'roP-c ,· 0 r1"'r.: ,A,J. - ,i..1-.'.: .. __ .;..4,,.J..~-,-.t.U..-l;" ii..1"~ ...., h-) .._;.,>-,,!~- J.l. • - • ..,. 0 .... , ,,., .. C .. ,;,:)""' 
die l,i:b~i t er!:lchiVerander ntrandk:ra.bhen. Die Steiner lnGler 
fisc~:.en nur auf' Dorsch und Aal, Hcrin;;snetzo besit:zen sie nicht. 
EbOii.f"C;).ls fan~;en die l:iendorfer Angel- und. NetzfiE>cher relntiv 
weni.G '.iltc,ri:n.r~ ~ Die Schlutuper und. Got...11.mundeI' Kl9 infischA.r 
land.en zu .:\nfanc den Jahres viele ßH.ßw1.1ssorfische (sich~ Ab·o.L.:.o). 
Ji·":> j:lJA!l.2.f:~arnfisehP-rei, eina Fisch!!n•ei roi t :rest in don 
Gcr.1i.füJr.:erl)otlen einr;ebauton Großreusen, wird nur in der Sohlei= 
0 
' ~ 'r"•• ~ t • .!'.' li ] b • • b , --. • m1.xtl''lUJ1(; rm::1 am ~ .. i..~svens re:i..1.on um < .ese 1erwn 'Erurie en., ;11:i.n 
l ' G ··t . :i • t t-.- ... ~. ,.. ~. • ' so <:~ü0ß ... ..-~r,.r.:. mrc. meis von me.u.....""Crc-n .t'"l.SC.ilern, me s1e.n zu 
eim~r· rm.nd[;nrnltoro.pnn ie zusam.r:mngeschlosse-n hnben, unter·hnl.ten 
und bedümt~ l:-an Bundgern steht nu~ während des 1''rtih;jer>..rä ztr.n 
lle1.~inp;e:fn.21r~ und \7ijhrcnd des He1."'bstes zur::i Doreehf'ang :lm VJam:ei·. 
Im r.1i:nt:::r und Go:uner, wenn eov1ieso }reine großen :.F!ing~ zu er= 
t · ~ ·· 1 +.,, :i a , .. .,....i ~ ~ ,.. 1 vm:i.:-,en s1nu, wur,e es en ... :ec .. er .urcn cu1s r:. s oue:r. uurcz1 uio 
war:r,3, d.ie Fl'.ulnis sehr fc5rfü.?rnde VJv.sser nur Schaden nehmen. 
1."JiE! B.i!L~:mdep.ü?~!?:~t:ei a.uf die Horinr;sschwäme Uben heute 
1: ..... ·?"·-'! f*"' .... ..h ;: l't J ..... 1. ,. :,;• nur noc.a. 010 sccKern ·oro.er nus, wo . renu. vor eo e1...1.1re!l au.cn cie 
Trv.v~mf.mdEn: c"l.rz.rin rreister ,-varen. 
zu.-r Kt:lstenBchleprmetzfischerei verwandtt:?n r:utt:er 
--- • ' 1 ...... • • - .. _....,..... 
hab~n ei:n.e J):ing~ von 1o-1ß m, 1,;otorent :meittt Diesel, von 
25-9ü :rs u.:r.:l d.nd mit ;3-It. Ma..n.n. boaetzt;. Es tti.rcl itmter mit 
dem Cch.lcpp1~tz gaarb0i tet, dn~: einm.al von einom einzelnen 
Fahrz.nus t;i-:,zosen w:i.rd (f: c h o r b r e t t z e e s e), das 
andei~.r;i r::::ü von zv:ei 1"vhrzeu.gen (T u <, k z c e s e). !J;it clem 
Schorbrett;nctz :ffingt man vorwiegend, Doreeh und l')l.attfische • 
rnit der 'i'uciczeese Ble.nkfiscne. 
J)iose~üep_pnet:zfisch9r all.er :HEd'enorte finden aich etwa 
auf den gleichen Fangplätzen und arbeiten auch nach den glaiehen 
l!etboj~n, so d.a.ß die Zusarar:mnaetzun.g dec Scrlleppnet~fiin.ge a.n 
allen .wtmdeortsn etwa gl.eioh ist. Im :Mittel kann ro.nn nnnahmen, 
da.ß diese li'ischer in ir,mren Lnndungen 
60 % Heringe und 




Di~ v!irtnchaf'tliche nadeatun~, die die e~nzeln~n _____ _._ ..
R:üst~n,'."isch;,,:~i~trie"oearton haban, ersieht man mn besten aus 
con fo1g~n6.~n 7.Rhlen, die den An.teil anc-eb~n, den die einzalnen 
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und r~1:-r,:~"!1„:fercle 1:cvorzuc_:Qn al.s ~12itze dio Gc"-=·a:nde um 
!?16ns"bnrg Feuc1.~r;chi:ff, d1e I~i:n.fa.hrt z.uzr. Kleir11;1n Belt, drJ.J 
Vejr~ntir; Ylüc.h und d.e.n G~bie t: vor cli:!r 8c::<:t::=-nförde!' 131} .. cht. Die 
in d.er iiol1~achte:c· .Bucht, im. l'ehmarn .Bsl t tmd. in der I/jbGoker 
.duoht. 
Die, Z:leiilfischerei wird mi:b E.rfQlß entlang c,eo grinzen 
Küstenstreifens betrieben (t's.bb. 33). 
· .. 'fü:irend. die ?,:rtrfü2.><Jt und Erlöse die die 1I: u c k = 
·- ,.b ....,_. ... • ...... ' 
z e e s s n f i a c h e r c'l.or vai"sch.iedcnen lllifcn c:1urch.cchni tt= 
lieh b;"?i ninc.1: umdun.g hatten, sich nicht vmsentlich. von ein.an.de 
unt'1,1:GC1r.~iden (rund. 380 kg ZU 100 Dr1) t diff'eri~ren (lOCh die 
(iv.hrenein1w„hr1cn. dieser.• '.PaJ;.rzew~;e t;tur::r., da. die Anzr..hl der im 
:ioi1„fic: {1on .Jahres gev1achten J.,.nlan(lUl:.5cn örtl:lch oeln: ve::-F.c.hi.li:'den 
~ir..c1.. ti:'i'5. z,1rl.cehen 14:? .Lendu.ngen c:u.tt,1r d.t:l:' TI:icl~r 11'(}1.·d·e) und 
Im t:ittr'!l lcndatc während de:1 JU:b.11c?.s ein :c:ttstmntuc~rneesen..irutter 
11.~}.E;.r:;holrn. 9'.J. t zu 
1::.11: Jce rnförd.~ 71 t ZU 
1:101 47 t zu. 
; ~t:!t1.fltZ)C1t 4$ ·t; zu 











i.,· .. ! 
_.,~,lt 
l~tra~ und. Erlös pro Landung. Ihre ilab.renleisliung liegt je<loch 
wec;en de1:· ge1"inf;en Zahl der ir1 Jahre u.ntfn."nom.;::enen 1:.andungen 
nur bei .33 t z11 8 300 D:[ .. 
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Uber di~ tinnah~~n der R i n g w a d e n 1,:ßt sich 
wecen ihres unregel!!:~ßigen Fisch9ns nichts Genuues schreiben, 
'7r:s sich v~rellc~einern ließe. 
Den r-:rtrng ei.ce3 D u n d g n r n e s de!' Schlei 
l 1erecr ...... "lot~ ich mit 13 t zu 4 300 D:J , d~n eines w a d. e n=. 
b e t r i ~ 'b e s dor Kieler Förde mit 15 t zu 8 ooo D;".• 
~ie r~nczusam~ensetzunß und fengleistuni3 der l n g ~ 1-
tt.."J.t:1 ,. ~ t z f i s c h e r aind örtlich se'.:r var.schiec1enc !n d 
c1.~n - \Jie die !.rbei t nach,seist - stnrk befisch ·ten Gewüsn~rn 
der unt-or(m ~.chlei, des Gebietes vor d::r f:d:l leimt:indunc und. 
:i.n der.> i.ii.11.",ccl::cr .rlucht krwn ein mittlerer Lr,.z(!l- U...r).il 1:7e'tzfisch'3r 
ein0n Jr,h,.:-esertra:: von etvm 4 t zu 1 800 IiJS erzielen, in 
den wonif~<H' befischt~n 1nossern U..1'1 Fl<?.m1burg, E:ckerr..fördc und 
Y:iel erreicht er otwo. einen Ertrae; von ·11 t zu 5 200 
iri. Jn11r. 
:[e_;-z;loicht man die bisher gegebenen Daten, so findet 
man, a~.ß <lurchschni t tli eb. in dor 
12u.c!<Ze:?sen:fiseherai 59 Menn und 1 '~5o ·r~s, 
Cche rbrettzeeoenfiacherei 69 H \t 1 150 :rn, 
Wt:tdnn.f'iochorei 300 rt n 1 lt-oo :rs, 
S ... Goin.er LnGelfischerei 122 
" 
lt 6Go PS 
•·t·· "' "" .. " T h . 1 t" ... '". h ""' no ig sina„ um in einem <.: a re ooo .ll1SC zu ,1.,rmi;cn, wo= 
na.eh die 1'.'tulenfiacher~i t:enschen- und Ifiacchinenkrn.ft um sc:.hleeh== 
tost..en au<::n.utzt. 
I>ie !trlfS:::?.S.!~'1JLcinen !:.ngelfinchers der Unterschlei• der 
im wufc dors J·ohrea alloin 2 i5o m.1 verdient hatte, beliefen 
oi<lh nuf' e~m 350 DIA • 
.Zt.2.:- kleinen Hochooefischerei_ WU:t.""'J~n dio :F'nhrzeui;e 
gezühlt, (iie dö.rchsehnitblich meh1;0re :;:'ag~ unterwegs sind 
und Eis rnitneblnen. l~s sind. von 4-6 Mann besetzte 1'11hrzeug;e 
von 1lr-2l:, m Uinge und nit 1,1otoren von ?5-~4o PS. 
Ih.re F.'nnr;.c;~J.ip.d,! liegen im K'attegat, in der mi ttl~ren 
und in d~r östlichen Ostsee (/ibb. 48). Wehren.d in dan beiden 
erstecnannten Gewässern eusschlioUlich mit dem Bchleppn~tz 
gefischt wircl, le3en die .Fisch er in der öotliehen Ostsee 
Laohaangeln. 
Di9 Rentnbilität der Hochseekutter ist sehr gerin.{;: 
Eß ergibt sieh ein jährliehor Reingewinn von 2 - 3 ooo DM pro 
Kutter bei e:tnem Umsatz bei 18 - 32 ooo m.1. Die renta1,alste 
Hochseof:tscherei ist die Ieohsangelei (zunindoat 1950), die 
im t!i tte 1 pro Tag und Kutter rund 170 DM abwirft, vrübrc·nd 
t'>n ,.._,..,,; r1n-n ~ .... h1 l.'!t'n"f','l"l~i!•.1..P-4 a,-h,o ,"A-4 nn'I" .ob:,,m "1~n TiU e!'1 nA • 
- 142 -
übe,,:- dii:> =Binnahmen der R i n g w a d e n 1;_-_ßt sieh 
vmgen ihres unregelm~ßigen Fisch9ns nichts Geno.ues uchroibcn, 
wrs s:tch verellge-:neinern ließe. 
Den Brtrag ei~ez ß und gar n es der Schlei 
berocr ...... '1.otc ich :mit 1;S t zu 4 300 DI,! , den cinea ,:; n d e n!!:t. 
b e t r i ~ b e s der Kieler Förde mit 15 t zu 8 000 ... "' .... .!J;,; $ 
~it- :B-enszusam::iensetzung und Fangleistunc; der !i n g !;} 1-
u..ntl ;; e t z :f' i s c h e r sind örtlich se<:r v~rschiec1en!D !n d 
cl~n vi.'? aie Lrboi t nachweist - start{ befiscb. ten Gcwnsnern 
<ler unt0:c;:,n :Jchlei, doo Gebietes vor d::!' f:d1 lei:rüindunc unJ. 
~.n dt=:::r· L{ilv.::ct:or .ducbt k.-".1.nn ein mittlerer J:.r..:;ol- un;J f~etzf'isch~r 
eiw:n Jr,.h.1.:-esertrac: von etwn 4 t zu 1 800 !6 et..;ieler1, in 
de.n w,::mif!:0.r:• befischtnn 1:Jossern. um 1'l<?m1rmrg, Ecl~err.fördc und. 
Kiel erreJcht er etwo. einen E.rtrag von ·11 t zu 
'\tt,:r;doieht ro.nn die bisher 
,.._,...~1,' •11•• .. M gee;cbenen Daten, $0 findat 
1nar1, def:l d.urchschnittlieh. in dor 
JJJuckzec sonfi schere i 59 1,fr:.nn und 1 '~5o ·r~s, 
69 n !l 1 150 Pf3, 
iSoo il ll 1 ltoo PB, 
f;tcd.ner Lnselfischerei 122 'lt ... 6Go PS 
nötlg sind, W..Tt in einem Jahre · 1 ooo t fisch zu f'~mi.::~0.n, won 
naeh dio 1.raclenf:i.acherei kt~enschen- und Itccchinenkrnft um schleeh= 
tosten nu.snutzt. 
l!p}:.:qc~11,Leinen Angelfischers der Unternchlei• der 
im Lc.ufc dcH ,Johreo alloin 2 150 Di.1 ve:rd:ien·t hatte, beliefen 
oioh nuf e~:n 350 DM. 
zur l:leinen Hochaacfischer<?i W"ü.l~len die :Fn.b.rzeue;-e 
gezühltt tl:te d~hschnithlich meh:t'Or~ 2ag~ untet'\-regs sind 
und BiB mitneht~n„ I;;s sind von 4-6 Man.n. besetzte Jh1hrz~!.1ge 
von 1Li.-~# m U:inge und. Irl. t iJotoren von ?5-240 Pfi. 
Ihre lJ!'~!ltt&:iE.!?Jld.e liegen im Kattegat, in der mi ttl~ren 
und in d~r östlichen Ostsee (t. l)b. 48) • ~:ahrend. in (1en beiden 
erstc;enannten Gewässern eusschlio.ßlich :mit dem Schleppnetz 
gefischt wird, lee;en die 1':i.sch er in. der östlichen Ostsoe 
Laohean.geln, 
Di9 Rentnbilitüt der Hocha~ekutter ist sehr gerin.g: 
Es crr;ibt sleh ein iJährl.iehor noingewinn von 2 - 3 ooo mJ pro 
I{utter bei einem Umsatz bei 18 - 32 ooo DrJl. Die renta1,elate 
nochaeofischerei iat die Lachsangelei (zumindo.ot 1950), die 
im !Jittel pro Tnß und Kutter rund 170 Dt.i nmvirft, \'7ühre·nd. 
os bei der nchleppnetzfiscbarei. nur etwa 130 D1i sind • 
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A,1.Et~rd.1::.!1 6ind. 1'i e Unkosten :für Unt~rhBlt und. Ansch~.i'funr5 
des Fro1Gcserftes bei rler Schleppnetzf'ischi1::-ci weccntlich höher 
als bei fun· IechsanGelei. 
~ '0 1 ·-'-'ndc ,...,nu-~ ·~···n""",-er~··+-e w..1:cd,:::in i.n d8n letz :en Jn:!:iren 
,;4 •b:_. • ~~ ;.;... -C....:_.. 
in unccrc l'iscl1e:r-~i 
'\: ''1: ·:-.,.f.1.,...,..,o.,,.·,1;_;7'1,"'(-e unli •,:0-1.,. r,.,n_,,t:·.,,,:,:;, ~ .. rrrb clnr' ,,....;.,... 1'' - 1"u~ ..... ,,...,.. 
.. :,,.;L~,-~:.:;.~.:4-b~~-.~ ... , . .. '->;:! ., ._": d . .l.l!. ........ t::J.-uri..l : <.t,....l 0.,1..J,.• ~--J~i..--~ v ll"'a 
~~.:.i t ,5:i.nBm 8~)- bio 90-pferdicen r:otor df'!r fdr die Schlep.[;netz= 
f':isch-:=rr.ot in der Ostsee geeir;neste 1I'yp ist. 
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Verordnung zu.~ l'ischereigeeetz (Schlemtl[;-Holsteinischa 
Fisch~reiordnun~) 
von 28. ~. 1950. 
ßi~ wurde herausgegeben auf Grund des Fischer~igee 
setzeo vom 11. 5. 1916 und ordn~t cn: 
~ 2J 
(~1) :Dei' l!inchfnns cit Grund.schlop1metzon, :~ur1en, Zeczcn 
und anderen Schlep.1:natzon, die ni t se.;el- 11mn1)f- oder 
Votor!o.'af;; geschleppt werden, ist in folc;end.on Gebieten 
ve:r:boton: 
c.) in den Kü.stengewässern der Osts,,e inn.erhc.lb der 
3-s:m-Linie. 
(2) Von der Vorschrift aus Absatz (1), Buchstabe a) gelten 
~ol5ende Ausnahmen: 
1 .) 1-Jckcumförder Bucht: 
a) Die Bchlep1netzf'ischerei ist von See nus erlaubt in 
in einer Tiefe über 20 m bis zu der Linie, die von 
filinisch-1Iienhof über lJj.-ttelgru.ndtonne Ost - Cch~?.e 
Hi tta lg:cundtonne - Weg bei 8trruid.bek verläuft „ 
b) Das Fische:reiamt kann darüber hinaus :für einzeln 
fischende Fahrzeuge mit einer Motorenstärke bis zu 
35 PS unc1 Schleppnetzen, die miudesteno 35 mm M.a.aehenc 
weite im Stoert aufweisen, die schriftllehe, wider= 
ruflielit') Erlaubnis erteilen, von sea auti bis zur 
Linie · uühle bei L.indhöft - Schloß Ludwigabttt'g - in 
Tiofen über 20 m zu fischen. 
e) Binzel.n fischende Fahrzeuge ,;iit eineJY ?.'lotorenstärke 
bis ztt !'35 PS dürfen mit Schleppnetzen von mindestens 
35 mm Mnschenweite im Steert in der Zeit vom 1. 9. bis 
31.3, mit ochrif'tlicher, widerruflicher Erlaubnis des 
Yisehereiamtas in Tiefen über 20 m östlich der Linie 
Kronsort - i\uolauf des Uemmelmarker Sees fischen. 
d) Den Fischern, denen eine Erlaubnis nach Duchstabe 
b) ocler c) erteilt worden ist I kann vom :Fischerei~ 
am.t von Jahr zu Jahr allgemein gestattet werden, in 
den genannten Gebieten in der Zeit vom 1.9. - 31.1&. 
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e) Die Brlaubnio nnch nuchstnbe b und c kann unter 
Auflagen erteilt worden und gilt jor.eila für die 
Dauer von einen Jahr. 
2. Flensburcer 1''örd.e : 
n) Vor der Flennburger Förde ist die ßchle~pnetzfiRcherei 
nit Fcllrzeusen bin zu 50 P.3 Motorenst:lrke in einem 
in ~in~~ G~biet erleubt, dss üurch dia :~nie Birknack-
Eekonis, die·deutsch-diinische Grenze, die Linie 
:t:alr;haft-i:reultonne Brei tgrun:t Clid und ge5en Land zu 
durch ö.i0 2J-m-2iefenlinie beGrenzt wirc1. 
b) Dan lt'ischcroiomt kann f'Ur einzeln fischende fä:hleppc:: 
netzf'ahrzeu~e tut oiner Moto~enstärke bio zu 35 PS 
und Gnhleppnetzen mit einer ttind.estmascb.ent'leite in1 
ßteert von 35 mn die schriftliche I wider1'Ui'liche 
i'"i:rlnubnis er1;eilen, in der Zeit ·v·om 1. 10 fl - 31. ;, • 
außerhalb der 20-m-Tiofenlinie in einem Gebi.et zu 
fisch~n, <1az durch die Lini~n Kl. Bor;,. .. enhöft-llnberr.J.s-
Beverci, Kekenis begrenzt wird. 
c) In Aus:nnfouefi.illen ktum dcw Fiochereir!Jllt diese Er= 
laubnis fUr das ganze Jahr und für Fllhrzeugo Jr..it 
t;rößeron Motorenstärken. und Schleppn···tze ll"'.J. t anderen 
Maschenweiten erteilen., Djg Begrenzung der Ziffer 1 
Buchstabe e gilt entsprechend. 





Im E'ob.nu:u'n Delt ist vorl.llngs der Küste zwischen 
westernmo.rkelsdorf und Marienleuchte auf Flemu:1rn in 
den Monaten Uovember bis März f-iir Kutter nd.t7l11: ein()r 
effektiven Motorenleistung von höchstens 50 F13 die 
Schleppnetzfischerei aif einem Gebiet erlaubt, das 
be grenst wird: 
Im Süden durch die 20-m-Tiefenlinie, 
im \7esten durch den Meridian, der durch das Ieueht= 
feuer Wosternmarkelsdorf geht, 
im Osten durch den f:Ieridian 11° 1o.L Oat. 
Lübecker :sucht 
An der sehleawig-holsteinischen Küste ist•.zwischen 
Grömitz und l>elzerhat'..en die Schleppnetzfisdl erei 
auch innerhalb der 3-sm.-Linie erlaubt, jedooh von 
seo aus nur bis zu einem Abstand von 1 ,5 sm von der 
Küste. 
III 
Die Begrenzu.."lgen sind: 
a) Mach Nordosten: Dio Li.nie, vrolche den Kirchturm von 
Grömitz in Richtung 1r·:-so schneidet, 
b ) nach Südwesten: Die V'erbinc1ungslinie ~uchttu.m. 
Pelzerhali::en..:.!fiindung der liarkenb9ck, die bei Nacht 
kenntlich ist durch die öotliche Begrenzunt; des roten 
Seh-tors des .i..euchtfeuers Pelzerh!ikens 
---------~,------~-------------------------------
.Drle.ubnis im E.ohmon der obisen I'ischereiorc1mmg rlrd. 
in t.l0r I'rt:.!d.s allen :t?ischein gewährt, die um sie &:t'suchen. 
L e b e n s l n u f • 
Am '15. 9. 1925 wurde ich, I'eter Bluhr.l, in Hru:ibnrg 
geboran als Sohn des ilrchi tekten Edgar Bluh,"'1 un(l soinir:,r 
Fdlefrau Blly, geb. Schamberg. 
Ab Ostern 1932 besuchte ich die Volksschule in 
Reinbei;: (Holstein), meinem Heimatorte, und lr..run. 193G nuf' dicJ 
Sachsenwnldochule (Oberschule für Jungen in Reinbek), die 
ich im }Jo.i 191~3 auf: Grund meiner l1inberufung zv~"n /,r.bei ts= 
dienst vnrließ. Die neife wurde riir zuerkannt. 
No.eh :Beendigung des Arbeitsdienstes wurde ich im 
August 1943 zur Weh...""t.lacht einsezogen. Im !eptenbor 191I5 
kehrt;o ich aus russischer Kriegsgefangenschaft heim. 
Von An~.'Bng Wintersemster 191~5;1~7 bis :Sn.de '!;.Jintar= 
senecter 1949/50 studierte ich an dar Hamburf;iachen Um.verv 
si tZ.it fü1tu.::t"r1issanschaft. feit Sommersemester 19'+7 beti"ach= 
tete ich Fischereiwissenechaft als mein He.uptfaeh, .:f'Ur dil':t 
zu dieser Zeit in llamburg gerade ein eigenes Ordinaria·t 
einseriehtet wurde. 
S.ommersemer:ter 1950 und \'tintersemester 1950/51 
studierte ich els Vollim.matrikul1ertar, So:rrunerm,r.tt)ster 
19;·1 als G·asthörer an der Christinn-Albreehts-Universitct 
zu Kiel Meereskunde und Fieehereiwissenschuft. 
Meine akademischen Lehrer waren .die Herren Prou 
fe~mol'en und Dozenten: A. v. Brandt, H. Caspe!'ts 1 H:. Ko.lle, 
R. :n:ndlor, :s. Klatt, V! .. M:eVius, Ge Neuman.'"11 _Noack, o. Fratje, 
Hus t, A. VJiller und G. Wüst. 
